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DrittesHauptftück.
Bon den verjungten Maßjtäben, ihren Berjüngungsver-

bältnifjen, und: der Anwendung, derfelben bey. verfehiedenen

geometrifchen und trigonometrifchen Aufgaben.

Erfter Abfchnitt..

Bon. den perjüngten Mafftähen und ihren Beringungever-

der

$. a

Fig. EinAa Maßftab it eineEur geömerhtfihe Eonftrutcz

tion in mehre gleiche Theile getheilte Länge, welde zu dem in
einem Lande üblihen Normal-Längenmaße für einen vorhabenden

Zwed ein beftimmtes Werhältniß hat. .Derfelbe ift in der ausübenden

Geometrie unentbehrlih, und die Größe des Werhältniffes zu dem
Normalmape hängt von dem Zwedke einer Vermeffung ab. Ift z. ©.
von einer Gegend nur ein zur Überficht geböriger Situationsplar

überhaupt zu entwerfen, bey welchem nur die Lage und Nichtung der
merkwürdigften Wege, Slüfe, Bühe, Berge, zc. ohne den Flä-
heninhalt, angezeigt werden follen: fo Eann man die Größe des _
verjüngten Maßftabes dergeftalt wählen, daß nur jene Gegenftände
noch deutlich und lesbar genug ausgedrückt werden Fönnen. Hingegen
muß für Karten zum öfonomifchen Gebrauche, bey welchen der Flä-
heninhalt wenigftens bis in die Quadratffaftern no richtig‘ zu be

flimmen ift, die Größe des verjüngten Mafftabes fo gewählt werden,

daß man auf demfelben, nebft den Klaftern, au nod einzelne

Fuß oder Theile der Klafter im Decimalmafe ab-

nehmen Eannı; weil die Lange eines Fußes auf die Nichtigkeit des

Fladeninhaltes einen beträchtlichen Einfluß bat, wie aus folgenden
Benfpielen zu erfehen ift.
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E38 fey bey einem Dreyede die Grundlinie
zeRd

und die halbe Höhe desfelben = 23° »
 

fo ift der. Släheninhalt diefeg: Drepecfes — 48 X 23— 1104 q?
Nun fey ebenfalls tie Lange der Grundlinie = 48°

tie halbe Höhe aber = 23°, 1

fo ift der Slächeninhalt des Dreyeckes — 1108,8 q°
alfo bey einem einzigen und fo Heinen Dreyecke fhon ein Unterfchied
von 4,8 Quadratklaftern,

Wäre endlich für ein neu aufzuführendes Gebäude, oder aber
von einem fchonftehenden ein Grundriß zu entwerfen, wobey ed öf-
ters auf Zolle noch ankommt: fo müffen diefe auf dem verjüngten

Mafftabe auch Eenntlich gemacht werden. Die zwedwidrigfte
Beftimmung der Gröfeeines verjüngten Maßftabes

wäre aber jene, wenn man felbe nad) der Bröfie des Papiers,

auf welches der Grundriß entworfen werden fol, proportioniren wollte,

 

$. 111.

Im Allgemeinen wird das Verjüngungsverhältniß des Aufnahms-
maßftabes zu dem Normalmaße fo beftimmt, daß

1) für General: oder Überfichtskarten eines Reiches gewöhnlich
1 Wiener Duodecimalzol— 25000 bis 30000 Wiener Klaftern oder

5=25000°bis 30000°, oder eine BerjlingungsElafter— 25000. 72
bis 30000 ..72 wirkliche Wiener Klaftern ift, d.h. irgend eine ver-
jüngte Länge auf der Karte ift der —gassoz DIE rlscz Theil ihrer
gleichnamigen Lange in der Natur,

2) Für Specialfarten eines Landes pflege man 1zu 6000 bis
10000 &taftern oder 1,5 bis 2,5 Meilen *).

3) Zu topographifchen Karten 1% zu 2000 bis 3000 Klaftern

oder 4 oder 3 Meilen zu wählen.
4) Zu Vermeffungen für den dfonomifhen, 3. B. den Kata:

firalgebrauh, wird gewöhnlih 17 zu 40 Klaftern, zu Überfichts-

Earten einzelner Herrfchaften und Güter nach Erforderniß 1 Z0M zu
200 bis 600 Klaftern gewählt;

*) 1 Meile zu 4000 Wiener Klaftern gerechnet.

} 107

Fig.
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Fig. 5) Zu Bauriffen einzelner Gebäude wählt man nad Umftanden
1301 zu 4 Klafter bis 4 Klaftern,

6) Zu MWermeffungen ber. Forfte insbefondere ift das Verjün-

gungsverbältniß für die Aufnahmsblätter oder Originalfarte 1
zu 40 bis 80 Klaftern zureichend. Aus diefen Blättern wird fodann die

fogenannte Blanketkarte nad demfelben Maße copirt.
7) Aus den Aufnahmsblättern wird nachher dur Reduction

etwa wie 1:2 die Beftandskarte, und weiter

| 8) Wiel:4 die General: oder Überfidhtsfarte, welde
zugleich zur BodenEarte dient, folglich au die Bergfituation

enthalt, entworfen.
9) Für diefe Überfichtöfarte mehrer Forfte, z. B. einer Herr

{haft oder eines Gutes, ift das Verhältniß 1: 600 bis 1000 Klaftern;
10). Zür jene einer ganzen Provinz aber 1/:5000 bis. 8000

Klaftern zureichend.
Soll eine befondere GrenyEarte eines Forftrevierd ‚entworfen

werden, fo wird hierzu ein Verhältniß von 1zu 10. bis 20 Klafz
tern gewählt; aus diefer Aufnahme werden fodann die vorgenannten

Karten durdy Reduction verzeichnet.

$. 112.

Dem nun angeführten zufolge ergibt fih für Forftkarten das
Berjüngungsverhaltniß : '

1) für die Originaffarte (wornad der Flächeninhalt beftimmt
wird) zu; Did 4a, d.h. eine verjüngte Lange auf der Karte ift in

der gleichnamigen Länge in der Natur 2880 (oder 5760) Mahl ent:
halten,

2) Für die reducirte Beftandskarte 5, Did 173507
3) ” die veducirte Überfichtskarte (Bodenfarte) eined Forfte

veviered 435 bis‚33070 / endlich

4) für die Uberfichtöforftkarte einer Herifhaft zyiss DIE yassc 3
jene einer Provinz aber zus DIE rs

E85 verfteht. fih von feldft, daß Die erft angegebenen Verhältniffe

nur im Allgemeinen als Anhaltspuncte anzufehen find, und für befon-

dere Fälle der verjüngte Mafitab jedes Mahl nah dem vorhabenden

Zwede, wie 3. B. bey Vermeffung einzelner Grundftüde zur Vertheis

lung an mehre ntereffenten, oder zu verfchiedenen öfonomifchen

Benügungen u. dgl., zu wählen ift.
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$. 113.

Hat man nad) dem vorhabenden Zwede der Aufnahme dgs Ver-
jüngungsverhaftniß beftimmt, fo gefchieht die Verzeichnung des ver-

jüngten Mafftabes nach folgender

Aufgabe. Das Verhältniß des verjüngten Maßftabes zu dem

Vandesüblihen Normalmaße ift dergeftalt beftimmt, daß 40 vere

jüngte Klaftern I wirkfihen Wiener Zoll gleich feyen ; man foll den-

 felben fo verzeichnen, daß darauf nebft einzelnen Klaftern auch Zehne

tel derfelben abgegriffen werden Eönnen.
Aufldfung. 1) Um dem Maßftabe eine folde Figur zu ges

ben, daß die Bezifferung der Haupt: und Transverfaleintheilung beym

Ublefen und Abgreifen der Cangen eine leichte Überfiht gewährt: fo

nehme man die gegebene Verjüngungszahl (hier 40) fo oftmaphl, daß

das hieraus erhaltene Product die nächfte Potenz von 10 (oder nad

Erforderniß die Hälfte davon), bier alfo 40.23= 40.3. = 100,

eine Hauptabtheilung des Maßftabes gibt.

2) Diefem zufolge nehme man, da hier 40 verjüngte Klaftern

— 1 Wiener Zoll find, diefe Länge 24 Mahl oder 2 Wiener Zoll *),

und trage diefe Länge ald Hauptabtheilung zu einer fhiekliden Länge

des Mafiftabes mehre Mahle, je B. dreymahl, auf eine Gerade CD,

errichte in dem Endpuncte C und D fenkreht CA und DB von un:

beftimmter Länge.
3) Hierauf theile man die erhaltene Potenz von 10 (oder ihre

Hälfte) ; hier alfo 100, in zwey gleiche (oder ungleiche, jedoch fhick-

fiche) Factoren 10.10, trage auf den Senkrehten CA und DB

einen beliebigen (jedochvon fhickliher Lange gewählten) Theil fo oft-

"mahl auf, als der eine Factor durch feine Einheiten anzeigt (hier 10),”9)

verbinde die Endpuncte A und B, und trage die vorige Länge für die

‘ Haupttheile von A bis B eben fo oft, wie von C’ dis Dauf, wobey

#) 63 bedarf wohl Erum-einee Erinnerung, daß man ji die, richtige

Grundeinbeit des Normalmafes, den Wiener Fuß in feine Theile

getheilt, zu verfchaffen frachten muß.

**) Melcher bey ungfeihen Factoren für die Breite des Mafitabes zu
wählen ift, muß die Vezifferung und leichte Zählung entfcheiden ;

+ gewöhnlich wird der Factor 10 Hierzu zu wählen feyn. Siehe Figur 49

bey 20°—=L Wiener Zoll.

Fig.

4%
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man fi) zugleich von der richtigen Stellung der Genkrechten über:
‚zeugen Eann Gmtr. 85. 5).

4) Nun theile man den erften Haupttheil DO in fo viele gleiche

Theile, als der andere Factor oben unter. 3) durch feine Einheiten

zu erkennen gibt (hier in 10); ziehe die Transverfalen 90... B und

die übrigen mit biefer parallel; fo wie auch die Parallelen 1..1,

2..2, 3...3u. f.w., feße endlid) die Bezifferung dazu, wie aus

der Figur zu fehen: fo ift der verjüngte Mafftab nad dem verlangten

Rerjüngungsverhältniß conftruirt, worauf einzelne Klaftern, und

zwifchen je zwey Parallelen auch zehnte Theil derfelben fhäßungsweife
mit dem Zirkel abgegriffen werden Eönnen.

Die rihrige DBerzeichnung eines Mafftabes wird nach Geo:

metrvie 86, 5) unterfucht, aber nebft der äuferft genauen Ber.

jeihnung ift au Die UnveränderlidhE£eit eine feiner wefent-

lihften Eigenfhaften. Kann man fi Eeinen auf Meffing geftochenen

verschaffen ($. 41.3): fo muß man wenigftens auf ein feftes, nicht

fehr poröfes Holz, gutes Zeihenpapier Teimen, und nad) gänzlicher

Trodnung erft den Maßftab nach vorbefchriebener Art: darauf zeich-

nen. Anftatt, der: nichtsfagenden Überfchrift eines Mafftabes,; z.B. Maß:

ftab von 200 Wiener Klaftern, ift e8 fachdienlicher das VBerjüngungsvers
hältwiß desfelben, und zwar oben darüber, wie Fig. 48. und 49,

zu fehen, nicht aber feitwärtd zu fegen. Denn dürch die erwähnte

Überfchrift erfährt man nicht mehr, ald was die Bezifferung ohne:
die fhon ausdrückt,

$. 114.

Man Fann fih auf einer und derfelben ungefähr. 8fangen und
2/4 breiten Meffingplatte, vier Maßftäbe zu verfchiedenen öfonomi-

fhen Vermeffungen ftechen laffen, zwey davon find Fig. 48. und
andere zwen Fig. 49. vorgeftellt. Der eine, 20° = 1 Wiener Zoll,
zeigt die $. 113. unter 3) erwähnte. Theilung nad ungleiden Factos
ven; ber andere aber, 100’ —=1 Wiener Zoll, kann, wenn man zu
jeder Zahl in Gedanken eine Nulle binzu fügt, als taufendtheiliger,

wenn man hingegen bey jeder Zahl eine Nulle hinweg läßt, auch als
Mafftab gebrauht werden, wo 10’—1 Wiener Zoll gibt, und wos
von auf der Transverfaltheilung einzelne Zehntel ber verjüngten Klaf:
ter genau bejtimmet find. Denkt man zwey Nullen hinweg, oder dir
pidirt man jede Zahl durh 100; fo wird jede Hauptabtheilung

des Mafiftabes Eine verjüngte Klafter, und es Eönnen zwifchen 100

und O0, Zehntel, auf der Transverfaltheilung felbft aber einzelne Hunz
berttheile der Klafter abgegriffen werden.



Bon denverjüngten Mafftäben. 451

Aus der Einrichtung eines verjüngten Mafiftabes, wie Fig. 50., Fig.

Eann man einzelne Zehntel einer. Klafter genau abgreifen, welche,bey 50.

vorzüglich genauendfonomifchen Vermeflungen fehr zweckdienlich find.

De NE
Aufgabe. Umgekehrt, aus der Überfchrift eines verzeichneten

verjüngten Maßftabes das Boeviängungeuerbäliniß desfelben zu dem

Normalmafe zu finden.

Auflöfung. Esfeyen vermdg ber Überfhrift eines Mafftabes

80= 1:W. Zoll: fo find SO W. Kıf. =. .1R. Zoll
oder 80. = 00; =. B. Fuß
Br ann 7Klaf.

ader .es iftıl : =an®BR

d, bh. eine verjüngte Klafter‘ift gleich dem „;; Theil der Normalklaf-

ter, oder eine Länge in der verneffenen Flache ift 5760 Mahlfo groß

als die gleichnamige auf der Karte.”

Man erhält alfo das verlangte Werjüngungsverhältniß, wenn

man dur das Productsaus.der Auflöfezahl mit der

segebenen Verjüngnngsgahl die bekannte Normal

einheit bivibirt.

$. 116.

Aufgabe. Zumeilen Sefonut man Karten’ oder geometrifhe

Grundriffe zu Handen, worauf fein Maßftab fich befindet, nad) wel-

chem fie aufgenommen oder verzeichnet worden find; fey e8, daß ber-

felbe entweder abfihtlich , odersaus Nachlaffigkeit hinweggelaffen wor-
den ift; man fol in beyden Fallen den, Maßftab hierzu fuchen.

1, Auflöfung. Man wähle auf demjenigen Grundftücke oder

in der Gegend, wovon man den Grundriß hab, zwey ‚ausgezeichnete
unveränderliche Wuncte, zu B. zwey Örenziteine u, dgl., von wels
hen einem. man: zu dem ‚anderti fehen und meffen kann, undı fuche
die gleichnamigen hierzu auf der Karte" auf: Sodann meffe man die

Entfernung: jener zwey Puncte aufıdem Felde genau (verfteht-fid) ho:
tizontal vermög $. 6. und 12.), welde z. B.:in.irgend einem ılan-

desüblihen Maße 73,2. Klafter betragen möge, Da. die gemeffene
Länge aber felten eine folhe Zahl von Klaftern gibt, die man in fdid-
liche Sactoren zerlegen, und darnady den zu fuchenden Mafftab ver:

zeichnen Könnte, fondern vielmehr eine Primzahl geben wird, die fi)
in Sactorennicht zerlegen läßt. (ME, .79 in 11): fo tehme man die
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Fig. Entfernung der zwey Puncte auf der Karte, und unterfuche auf eis

48.

nem beliebigen verjüngten Mafftabe (am beften auf einem 1000 thei«
ligen), wie viel Theile fie auf demfelben enthält, 3. ©. 149,5; fer-
ner wähle man eine folche Zahl, die auf dem zu fuchenden Maßftabe
für eine Hauptabtheilung gelten foll, z. ®. 100 und fehliefe:

73,2:100—=149,5:x, namlih 73,2 Klaftern des gefuhten

Mapftabes geben 149,5 Theile aufdem willführfi-

hen Maßftabe: wie viel Theile werden 100 Klaftern

des erftern auf dem Tegtern abfhneiden? und man fin:

bet x= 203,95, alfo beynahe 204 Theile des willkürlihen Maffta:
bes. Diefe Lange trage man auf einer geraden Linie, j. ®. von A

nad) 0, und von da nod) weiter mehrmahl auf, trage auch von A

nad C', und von B nad) D beliebige 10 gleiche Theile, und theile
endlich die erfte Hauptabtheilung gleichfalls in 10 ‘gleiche Theile: fo
ift der gefuchte Mafftab, wenn derfelbe gehörig ausgezogen und be=
fhrieben wird, zu der vorgelegten Karte fertig, und es Eonnen auf

demfelben einzelne Klafter und Theile derfelben abgegriffen werden. »-
2. Auflöfung. Ift man von der vermeffenen Gegend zu weit

entfernt, und man hat davon bloß die Karte vor fi: fo’ wähle man

auf diefer eine einfache, möglichft geradlinige Figur, deren Flächen:
inhalt in der Wermeffungstabelle, oder dem Lagerbucdhe u. dgl. anges
geben ift, berechne den Inhalt einer folhen Figur nach einem belie-

bigen (1000theiligen) Maßftabe, "und vergleiche diefen berechneten
mit jenem in der Vermeffungstabelle angegebenen, Wären beyde gleich,
fo wäre der gebrauchte Maßftab auch zugleich der dazu gehörige, wel:

ches jedoch nur zufällig und faft nie feyn. wird. Ift hingegen der neu
berechnete Inhalt Eleiner als der fhon angegebene, fo‘ ift der dabey
gebrauchte Maßftab'zu groß, und fo umgekehrt. Es ftehen namlic)

die bey einer und derfelben Figur fich 'ergebenen Slächeninhalte im

verkehrten Werhältniife !hit den bey Berechnung derfelben gebrauchten

quadrirten Maßftäben, Es habe z; B. eine folhe Figur nad) der neuen

Berechnung eines gewählten Mafftabes 5482 gP, in der Vermeflungs«

tabelle aber ift für diefelbe Figur ihr Släheninhalt 6420 'q° angege-
ben, fo fhließt man ;

6420 : 5482= 100? : x’; worgug

x=100.V im = 100. 0,924 = 92,4 Kiaftern folgt.

Man nehme auf dem beliebig gewählten Mafftab diefe 92,4 Klaftern,
frage fie auf eine beliebige Gerade mehrmahl auf, theile Eine folde
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Länge ald Hauptabtheilung des gefuchten Maßftabes in 100 gleiche Fig.

Theile, und verfahre übrigens eben fo wie vorhin. Um fich von der
Richtigkeit des gefuchhten Maßftabes zu überzeugen, wähle man die
obige, oder beffer, eine andere einfache Figur, und berechne darnad)

ihren Inhalt: fo muß, wenn in beyden Berechnungen Eein Fehler

unterlaufen ift, die in der Wermeffungstabelle angegebene Flache
(Eleine, unvermeidlihe Abweichungen ausgenommen $. 94.) zum
Borfhein Eommen.

$. 117.

Bey einer Figur, welhe am Umfange mittelft eines Winkel:

meflerd aufgenommen wird, pflegt man die Umfangswinfel, wo- keine
Genauigkeit erfordert wird, durch den bekannten Grabbogen, Trans:

porteur genannt, oder durch den geradlinigen Transporteur, © ehe

nenmaßftab, auf das Papier zu übertragen, und umgekehrt in

einzelnen Fällen fchon verzeichnete Winkel zu meffen. Allein diefes
Verfahren liefert gar zu unrihtige Nefultate. Folgende Methode,

Winkel nah Graden auf das Papier zu übertragen, oder fhon ver:

zeichnete nach Graden zu meifen, ift richtiger, und in einzelnen Fäls
len gut: brauchbar. Für große zufammenhängende Wermeflungen wird

weiter unten ein eigenes Verfahren, gemeffene Winkel auf das Pa-
vier zu übertragen ‚angegeben werden. Feder 1000theilige

Mafftab dient zugleich ald geradliniger Transpor:
teur oder Sehnenmaßftab (fiehe Gmtr. Fig. 52.). Denn
man Eann vermittelft desfelben, wenn man'nur eine Tafel der natüre

lihen Sinufe, oder iin Ermanglung derfelben eine Tafel, welde die

Logarithmen der Sinufe enthält, bey Handen hat, ebenfalls die Größe
eines gegebenen Winkels auf dem Papier fowohl verzeichnen, ald auch

meffen.

$. 118.

Aufgabe, Einen Winkel, z. ®. von 64° 167 vermittelft eine
1000theiligen Maßftabes zu verzeichnen.

1. Auflöfung. Man ziehe, wenn nicht eine gerade Linie fchon
gegeben ift, eine willfürlihe ed, faffe mit einem Handzirkel auf dem
1000theiligen Mußffabe genau 1000 Theile, feke die eine Zirkel:

fpiße in c ein, befchreibe mit der andern einen Kreisbogen bma,

und fuche nun aus der Sinustafel den nätürlichen Sinus des halben
64° 461

gegebenen Winkels, namlid von —— = 32° 8° welden man

48.

sl.



Fig.
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= 0,5318913 findet; in diefem Decimalbrucpe rücke man, wegen
bes Halbmefferd — 1000, das Komma um drey Stellen weiter rechts;
fo hat man 531,8913, und das Doppelte davon gibt die Sehne von
64°, 16°, das ift: die Sehne von 64° 16° enthalt 531,8913 x 2
—=1063,7826, oder ohne Decimalftelle 1064 Theile des taufend:
theiligen Maßftabes. Man falle alfo die 1064 Theile, oder 10° 67.4
auf demfelben, trage fie von d nad) a als eine Sehne, “und verbinde
a mit c; fo wird der Winkel acb=64° 167 feyn.

2. Auflöfung. Hat man Feine Tafel der natürlichen Sinufe
bey Handen, ift man aber mit einer Togarithmifch = trigonometrifchen
Tafel verfehen (man fehe meine Cogarichmen 2, fehlerfreie Aus:
gabe. Wien bey Heubner), fo verführe man auf folgende Weife:

Man fuhe zu dem halben gegebenen Winkel, nämlich zu var“
= 3% 8den log. sin. auf, ziehe von der Kennziffer des Zog. sin.
jedes Mahl 7 Einheiten ab, und fuche zu diefem Nefte in den gemeiz
nen Logarithmen bie entfpredhende Zahl: fo wird das Doppelte hier«
von die Sehne des gegebenen Winkels feyr.

Hier in diefem Beyfpiele findet man Jog. sin. 3° 8’— 9,725823 s

davon 7 abgezogen, verbleiben 2,725823 ; hierzu findet man die ent-
fprehende Zahl — 531,89 und das Doppelte derfelben ift 531,89 x 2
= 1063,78 = 1064, wo man dann weiter. wie oben verführt *).

Die Richtigkeit diefes Werfahrens in beyden Fallen erhellet aus
dem folgenden

 

BemweiszuD.
& it ad=$ab=siny achb—= sin acd (Gmtr, 220),

und 2 ad=ab=2sin acd= der Sehne des Winkels «cd, oder
des Bogens bmaz ferner, weil vermög Gmtr. 239. trigonometrifche

Linien von ähnlichen Bogen fih verhalten, wie die dazu gehörigen
Halbmeffer : fo verhält fich

ac:ad=sin cda:sindca (Ömtr. 242),

oder 1000: ad—=(sin 90°’ —1): sin 32” 8‘ (Gmtr. 239);

daraus folgt ad = sin 3° 8' x 1000—0,531891 X 1000— 531,891
und 2? ad=ab=531,89LX 25 1063,782 = 1064.

 

*). Cs ift nicht nothwendig, dDaf man dei log. sin. insbefondere exrft

herausfchreibt, und dann 7 davon abzieht, fondern man Eanın Diele
Subtraction in Gedanken fehr Leicht verrichten, und gleich unmite

felbar Die entfprechende Zahl aus den gemeinen Logarithmen
nehmen.
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Bemweiszu?). i . „Fig.

Aus der vorftchenden Proportion ift ‚ 5l.
ad=sin 3% 8° X 1000. gefunden worden; ferner

ift log ad= log sin 3%’ 8° + log 1000

oder log ad= (9,725823 — 10) +3 (Gmtr, 240), "
oder log ad— 9,795823 — 7—=2,725823 ; hieraus

folgt ad= 531,89

und 2 ad—=ab=531,89 X 2= 1064 wie oben.

Wäre ein Winkel nahe bey 90°, oder ein ftampfer Winkel ned
zu verzeichnen, und man Eönnte im exrften Falle die ganze Sehne von
dem taufendtheiligen Maßjtabe nicht auf einmahl abgreifen, fo Kann
man in beyden Fällen auf folgende Weife verfahren.

Man ziehe von dem zu verzeichnenden Winkel fo oftmahl 60° ab,

ald es angeht, und nachdem mit einem Halbmeifer—=1000 Theile der

Bogen bfn befchrieben ift, trage man den Halbmeffer als Sehne von

60° auf den Bogen fo oftmahl auf, ald man von dem zu verzeichnens

den Winkel 60° abgezogen hat; zu dem halben Überrefte fuche man

auf die vorige Art entweder nah 1) oder 2) die Sehne, und trage

fie don dem auf dem Kreisbogen zuleßt beftimmten Punct als Sehne

noch weiter auf, fo. if der verlangte Winkel verzeichnet. 3. B. es

wäre ein Winkel von 89°.20° zu verzeichnen, fo frage man den Halbs

mejfer =1000—cb von b nad) fF ald Sehne von 60° auf; und weil

89° 20° — 60° = 29°:20° ift, weiters: für r =14° 40'—= 0,253195

aus den Sinustafeln gefunden wird ; da ferner 0,253195 X 1000 =

253,195, und endlich 253,195 X 2= 506,390= 506 ift: fo darf man

die 506 Theile auf dem Maßfftabe nur abnehmen, und als Sehne

von f did g auftragen, um den verlangten Winkel geh oder Bogen
dfg—=89° 20° zu erhalten.

Auf ähnlihe Weife verfährt man bey einem ftumpfen Winkel

ncb; oder beffer, man zeichnet feinen Nebenwinkel Acn nad) der oben

unter 1) oder 2) angeführten Methode.

s. 119..

Aufgabe. Einen gegebenen Winkel acd bermikteft eines taut«

fendtheiligen Mafiftabes zu meffen.

1. Auflöfung. Durch Häülfe der Sinustafeln, die
fih auf den sinustotus—1’beziehen. Man befchreibe aus der

©Spiße ce mit einem Halbineffer c 5 —= 1000 Theile des Maßftabes einen

Bogen bma, faffe mit dem Zirkel die halbe Sehne = ad, und
fehe, wie viel Theile fie auf dem taufendtheiligen Maßitabe abfchneis
(det, fo ift diefes der Sinus des halben’ gegebenen Winkels. 3. B.
man batte ad= 248 gefunden: fo dividire man diefe Zahl dur)
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1000, d. i. man fege ihr eine Null als Kennziffer vor, namlich 248.1000

=0,248, und fuche zu diefem Sinus den Winkel auf, weldhen man
= 14° 219 +nod einigen Secunden findet, die man nah Gmtr.

237. 2) beftimmen Eann: alfo ift der gegebene Winkel acd — (14°

21’+) x 2= 28° 42° nod) einigen Secunden, die aber vermög
$. 95. 3) ohne Nachıtheil hinweggelaffen werden Eönnen.

2. Auflöfung Durh Hülfe logarithmifdhetriges
nometrifher Tafeln. Man verfahre ganz auf die vorige Weife,
um den Decimalbrucd 0,248 zu erhalten, fuche zu diefem den gemei«
nen Cogarithmus auf, und feße demfelben die Kennziffer 9 vor, wenn

der Decimalbrud) in’ der erften Stelle eine bedeutliche Ziffer enthält,
wie bier: fo hat man den Joy sin des halben gegebenen Winkels, nam:
lid) mit der vorgefeßten Kennziffer 9 ift log sin acd= 0,248 =

9,394452. Hierzu findet maneinen Winkel— 14° 21733’ —=acd;

folglich ift der gegebene Winkel 2.aced=acb=(14° 217 33) x 2
EEE ASP DT,

Wenn der auf obige Art gefundene Decimalbruc erft in der
zwenten Stelle eine bedeutliche Ziffer hat, als 5. ©. 0,028; fo darf
man dem log 28 nur die Kennziffer 8; und da, mo erft die dritte

Stelle eine bedeutlihe Ziffer enthält, wie 3. B. 0,004, darf man
nur dem log 4 die Kennziffer 7 vorfegen. Die Richtigkeit diefes Ver:
fahrens erhellet auf ähnliche Weife, wie oben $. 118 gezeigt wurde,

Sf ein ftumpfer Winkel den zu meffen, fo mißt man feinen Ne:

benwintel hen, und ziehe ih.ı von 180° ab. Dder man trägt auf den

Bogen bfn den Halbmeifer = 1000 ald Sehne von 60 Grade fo ofts
mahl auf, als e3 angeht, bis nämlich ein Bogen übrig bleibt, der

Eleiner als 60° it. Man meffe die Sehne diefes Bogens, beftimme die

Anzahl Grade und Minuten wie vorhin, entweder nach 1) oder 2), und

addire hierzu fo vielmahl 60°, ald man Halbmeffer auf den Bogen

bfn getragen hat: fo hat man auch die Größe des gegebenen flum:
‚ pfen Winkels,

$. 120. i

Kommt man in den Fall, Winkel nad Graden mögliit genau
auf dem Felde anzugeben, ‚ohne daß man einen eigentlichen Winkel:

meffer bey Handen hat: fo Teiftet hierbey der Meftifch gute Dienfte,

und man verfahrt auf folgende Art:

Nachdem der Meftifch nach $. 87. 3) über den PunctA (Fig. 3.)
eines Winkels BAC geftellt ift, und die Vifirlinien auf dem Tifd:
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blatte gezogen find *), weldes in Fig. 14. deutlicher zu fehen ift, Fig.

fpneide man nach einem vichtig eingetheilten taufendtheiligen Maf- 14.
ftab auf der längften Seite ad mit einem Halbmeffer — 1000 —
ab ab, und meffe den fenkrechten Abftand diefes Punctes & von dem
andern Schenkel in Theilen diefes Mafftabes: fo wird jener Abftand,
namlid be der Sinus des Winkels a feyn, und vermöge Gmtr. 242,
verhalt fi

ab:bc=sin acb: sin "5

oder 1000: be=1:sin a, vermög Gmtr. 239;
de

1000
Es fey d.—528 gefunden worden:

fo ift sin a= 22%; = 0,538; (für sin 9=),

Oder log sin a= log 0,528 = 0,722634 — 1 (RE. 341.),

und log sin a—= 9,722634 (für sin toet=r Ömtr, 239. 1);
endlih it a 31° 52° 134.

Mare Doz 28 ’ mithin sin a = 2;=0,023,

und Zog sin a—= 0,028= 0,447158— 2 gefunden worden:

fo ift log sin a— 8,447158; folglih a=1? 36° 16,

Und hätte man dc—=0,09 ; daher sina—=;2,5 = 0,009, und

log «'n a= 0,009 = 0,954243— 3 gefunden: fo ift
log sin a—=1,954243 ; folglid a— 0° 31° 6°.

Man fieht aus diefem, daß man, wenn die Zahl des Sinus in
der erften Decimalftelle, d. i. in der ©telle der Zehntel, eine. be-

deutliche Ziffer enthält, nur dem Zog sin die Kennziffer 9; wenn fie

nur Hundertel enthält, die Kennziffer 8; und wenn fie nur Qaufen-

tel enthält, die Kennziffer 7 vorfegen dürfe, um fogleich den Zog sin
des Winkels zu haben.

Daß diefes erft gezeigte Verfahren einen gegebenen Winkel zu

meffen, befonders der nicht viel über 60° hat, anftatt der gewöhn-
lichen Meffung mittelft des Transporteurs mit Vortheil gebraucht were

den Eann, leuchtet von felbft ein; jedody wird jeder bey einigem Nach:
denken au) zugleich einfehen, daß die $. 118. bis 119. gezeigte Art,

Winkel zu meffen und zu verzeichnen, nur in einzelnen Zällen, nicht

aber im Großen bey ganzen Wermeffungen Statt finden Eönne, wie

weiter unten erhellen wird.

daraus folgt sin a —

*), Es iftin einem folchen befonderen Falle vortheilhaft, den Scheitelpunet

des zu meflenden Winkels auf dem Tifehblatte über dem Diehungds
punct, d.h. in der Mitte desfelben zu wählen.



Fig.

14.

52.

158 Verfhiedene geometrifhe

Der mehren Nichtigkeit wegen foll man die Winkel nicht viel
über, und nicht viel unter 60° meffen, vermöge $. 108. und 109,

Auch ift e® vortheilpaft, wenn der taufendtheilige Mafiftab $ bis 1
duß lang ift. Ferner erhellet von felbft, daß in den meiften ge:

wöhnlichen Fällen die Secunden ohne Nachtheil hinweggelaffen wer:

den können,

Zweyter bfchnitt.

Berjchiedene geometrifche und trigonometrifche Aufgaben,

ald Borbereitung zur Dermeffung ganzer Gegenden.

$. 121.

Die Ausmeffung gerader Linien, wobey der Mafiftab ohne

Hinderniß unmittelbar angelegt werden Fann, ift fhon $. 75. bis
81. gezeigt worden: 08 Eommt aber fehr oft vor, daf entweder

tie auszumeffenden Linien zu lang find, folglih die Meffung zu
weitläufig würde, oder daß Hinderniffe fi) entgegenftellen, die
Feine unmittelbare Meffung zulaffen, oder fie doch befchwerlich ma=

chen. Sn diefen Fallen gibt ung die theoretifhe Geometrie, befon-
ders aber die Lehre von den SProportionallinien und der Ähnlich:

feit der Figuren Hülfsmittel an die Hand, aud ohne wirkliche
Anlegung des Maßftabes dergleichen Linien zu meffen. Diefes Eann

nad Umftänden entweder mit oder ohne BE ge:

+ fhehen.

A. Einige, der müßslichiten Aufgaben, welche
auf dem Felde ohne Initrnmente, bloß mit:
telit Stäben und der Kette aufgelöft werden

fönnen.
8.122.

1. Aufgabe. Auf dem Felde einen Winkel von 60 Graden

auszuftecken.

Auflöfung. Man fhlage an beyden Enden der ausgefpanne

ten Kette Pflöde a und db, laffe einen Kettenring, z. B®. in’a, feft
liegen, und reife mit einem durd den andern d gefteckten Pflock bey
angefpannter Kette in der Gegend bey c einen Eleinen Bogen auf der

Erde, diefen Bogen durchfehneide man mit derfelben\ Lange der Keite

aus db; fo ergibt fih der Puncte, der mit.a und d bey a einen Win:
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fel von 60° bildet (Gmtr, 73.), und nöthigen Falls dur eine ge Fig.
fyannte Schnur oder ein aufgehauenes Grabchen fihtbar gemacht wer:
den Fann. Theilt man den Bogen e bin zwey gleiche Theile, fo ift
der Winkel fad=fac ein Winkel von,30 Graden, und trägt man
auf dem verlängerten Bogen cd die Sehne cf von c bis d aufs; fo

ift der Winkel dad ein rechter. Es erhellet nun leicht, wie durd) eine
bloße Theilung und Zufammenftellung der Bogen für den gewohnlis
hen praftifhen Gebrauch auch andere Winkel von beliebiger Anzahl
der Grade auf dem Felde ausgefteckt werden Eönnen.

2. Aufgabe. Einen Winkel ca’ b/ auf dem Selbe abaufkerken,

der einem gegebenen fab an Größe gleich ift.
Auflöfung. Man meffe den Schenkel ab, ER übertrage

deffen Ränge von a’ bis db’; fodann ziehe man mit der Länge. ad aus

a einen Eeinen Bogen bey ©, endlich durchfcpneide man diefen Bo-

gen mit der gemeffenen Ränge b f aus 5’; fo wird der Winkel ca’ b/

= fab feyn (Gmtr. 17.).

Es darf nur erinnert werden, daß aus den gemefjfenen zwey

‚.  Scenteln und der Sehne eines Winkels leicht ein Winkel von gleis

cher Größe auf dem Papier nach einem beliebigen verjüngten Maß:
ftabe verzeichnet: werden kann.

$. 123. \

Aufgabe. Aus einem in einer Oeraden ab gegebenen Puncte
c eine Senkrehte auf dem Felde zu errichten.

1. Auflöfung. Man trage aus dem gegebenen Puncte c auf

der Geraden rechts und links eine beliebige, jedoch gleiche Lange bis

fund d, fodann lege man die Endringe der Kette über die in f und

d befeftigten Pflöcke, fafe die Kette in ihrer Mitte mittelft eines brit-

ten Pflockes, und fhlage diefen, bey gleichförmiger Anfpannung der

Kette, bey g in die Erde: fo geben die zwey Puncte g und ce bie
verlangte fenkrehte Richtung auf ad, die nöthigen Falls mittelft eines

Gräbchens oder einer gefpannten Schnur fihtbar gemacht werden.

Beltimmt man mit einem längern Theil der.Kette auf diefelbe

Meife einen zwepten Punct A; fo müffen bey vichtigem Merfahren

die-drey Puncte 7, g und c in einer geraden Linie liegen.

Bey erforderlicher größeren Genauigkeit trägt man eine größere

Länge von ce bis d und f, und reißt dann mit der ganzen Länge der

nad einander in f und d befeftigten Kette bey g Kleine Bögen in die

Erde, um den Punct g zu erhalten,

52.

52.

53.

54.
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Dder nachdem man: auf die obige Weife-die Senfredhte eg er:
richtet hat, verlängert man diefelben bis auf eine beftimmte erforder-
liche Länge ch, berechnet nun aus den bekannten Längen der. Kathes

ten die Hypothenufe fA, und trägt fie von f bis A, fo wie von d bis
h, an den dafelbft ausgefpannten Schnüren mittelft zwey wechel:

weife an einander gefchobenen Klafterftäben, auf, und berichtiget, bey

einer fich zeigenden Abweichung des Punctes A, die fenkrechte Stel:

lung hc aufab. Es fey ef—=cd=30, ch=40 Klaftern gemeffen
worden: fo findet man fA—=dh=50 Klaftern (Gmtr. 89.).

2. Auflöfung. Hat man eine Meßkette, deren jede Klafter

in fehs Zuße getheilt ift: fo ftecfe man drey Pflöcke dergeftalt durch
Ringe der Kette, daß zwifhen den Pflöden e und f 15, zwifchen

e und d 20, und zwifchen f und d 25 folhe gleiche Kettentheile lie-
gen, f&lage, bey gleihförmig angefpannter Kette, diefe Pflöce in

die Erde; fo wird fe fenkrecht auf ad feyn (Gmtr. 89.). Bey einer
Meßkette, deren jede Klafter in zehn gleiche Theile getheilt, und mit

einem Ringe bezeichnet ift, werden 24, 32 und 40 foldhe gleiche
Kettentheile genommen, und eben fo angewendet. .

1

Ein folder, gleihfam tragbarer rechter Winkel, Fann zur Ers

richtung mehrer Senfrechten auf einer Geraden fehr gut verwendet

werden.

3. Au flöfung. Man lege einen Endring der Kette über den
im gegebenen Puncte a befeftigten Pflod, faffe den andern Endring
auf einen zweyten Pflod, gehe auf der gegebenen Geraden, beyläus
fig die halbe Kettenlänge rechts oder links, und befeftige diefen Pflock
auf der gegebenen Geraden in ce; hierauf faffe man die Mitte der

Kette mit einem dritten Pflod, und befeftige ihn unter gehöriger
Spannung der beyden halben Kettenlängen auf derjenigen Seite der

gegebenen Geraden, wohin die Lage der verlangten Senkrechten Eom-
men fol, bey & in die Erde. Endlich hebe man das erfte über den gege:
benen Punct @ liegende Kettenende vom Pflocde ab, und fpanne
die ganze Kette fo aus, daß der Pflock f mit den Pflöcen Z und e
eine mittelft der Kette fihtbare gerade Linie bilden: fo wird der Punct
f mit a die verlangte fenkrecdhte Richtung auf ab geben (Ömtr. 46.):

Bey einer größeren erforderlichen Genauigkeit nimmt man an-

ftatt der halben, die ganze Kette, beftimmt den Punct & mittelft

auf der Erde geriffener Bögen, trägt fodann die Länge ed von
abis f in der Richtung ed auf.
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Hieraus erfieht man zugleich, dag man die Methode, Senkredte Fig.
am Ende einer. Geraden zu errichten, auch in jedem beliebigen Puncte

mit VBortheil anwenden Tann.

$. 124.

Aufgabe. Aus einem außerhalb einer Geraden b c gegebenen
Punct @ auf diefelbe eine Senfrechte zu fällen.

1. Au flöfung. Man lege den einen Kettenring über den im
gegebenen Punct a befeftigten Pflod, durcfchneide bey gefvannter

Kette durch Eurze Bögen die gegebene Gerade in d und c. Hierauf:
lege man die beyden Endringe der Kette über die in diefen Puncten
befeftigten Pflöce, faffe die Kette in ihrer Mitte mittelft eines Pflo-
des, und fchlage diefen, bey gleichförmig gefpannter Kette, entwer

der dieß= oder jenfeits der Geraden be in die Erde bey d oder bey f;
fo wird @ mit @ oder f die verlangte fenfrehte Richtung auf be ge:

ben (Gmtr. 26.), wodurd ein PflocE mm in den gegebenen Geraden
nach $. 71. leicht beftimmt werben Eann.

2. Auflöfung. Wenn der gegebene Punct A von der Gera-

den BC zu weit entfernt, oder gar unzugängig wäre; fo meffe man

in B den Winkel ABC vermög $. 122. 2). Sodann meffe man
aud) die Gerade BC nad) $. 76., trage einen beftimmten, 5. ©.
den zehnten Theil davon, von C bis d zurüc, ftedle dafelbft den
Winkel m’bn’—= ABCab vermög ($. 122. 2): fo wird die Nich-
tung AC mit der Richtung dm’ den Punct @ beftimmen. Fallet man
nad) der vorigen Auflöfung aus diefem Puncte die Senkredte ad,

und trägt die gemeffene Länge Cd von C gegen B zurücd zehnmahl
auf; fo wird der dadurch beftimmte Punct D mit dem gegebenen A
bie verlangte fenfrechte Richtung auf BC geben (Ömtr, 59. und 80.).

$. 125.

Aufgabe. Zu einer gegebenen Geraden ab durch einen außer
halb gelegenen PBunct c eine Parallele zu führen.

1, Au flöfung. Dan fälle aus dem gegebenen Punct auf die

Gerade ab nad) $. 124. die Senfrechte cd, und meffe ihre Länge.
In einem andern von d möglichft entfernten Puncte A errichte man
die Senkrehte Af vermöge $. 123., mahe af—=de; fo wird die

Nihtung ce und f, weldhe vermög $. 73. nach Belieben verlängert

werden Fan, die verlangte parallele Lage haben (Gmtr. 34.).

BPractifhe Mepkunft. ! 11

57.

58,

59.
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2. Aufldfung. |IfE der gegebene Punct ce zu weit von ber
©eraden ab entlegen, "oder ein eines Hinderniß davor,fo wähle
man in ber gegebenen Geraden einen Punct d bergeftalt, daft
der gegebene Punct e fihtbar ift, und der Winkel cab zwifdhen 50

bis 70 Grade enthalt. Nun meffe man diefen Winkel, begebe fi

nad) ce, und ftecke dafelbft einen gleich großen Winkel uco an der

Geraden de ab, vermög $. 122, 2). Steht aber ein Kinderniß,

61.

wie bey s, entgegen: fo verlängere man cd nad $. 73., und ftede
an der Verlängerung eg den Winfel— gep=madn ab; fo wird
in beyden Fallen durd) die Puncte w und c, oder p und c die ver:

langte Parallele Rp zu ad beftimmt (Ömtr. 36. 1).
3. Auflöfung. Ift die gegebene Gerade AB gänzlich unzu:

ganglih ; fo errichte- man fomehl in dem gegebenen ec, als au in
einem beliebigen Punct d, von welhem man die Endpuncte A und
B der unzugängigen fehen Eann, Stäbe, fo wie au einen in ber

Verlängerung eB, in f, dee zugleich in den Geraden dA liegt.
Hierauf führe man nad demvorigen Verfahren durch f die Parallele
fp zu dB, fodann aud durch ven gegebenen Punct ce eine Paral:

Iele gg zu dA auf das genauefte. Sm Durdfehnittspuncte g errichte
man einen Stab, fhide einen Gehülfen mit einem andern in die Pa:

vallele fp, in diefe richte man ihn, von g nad A vifirend, fo ein,
daß er mit feinem Stabe in ben Durhfepnittspunct m zu ftehen kommt,
Endlich verlängere man die Gerade me nad Erforderniß vor- und
rücwärts; fo wird ab parallel zu AB feyn.

Denn e8 find die Dreyede Admmn meg, Bbcan met, fo
wie amf wadbewcbg, weil ihre Seiten parallel find. Aus den

Dreyeden Aam und mcg, dann amf und cgb findet man me=

ch
TS 5 ferner aus den Dreyeden Bbeund mfc, danncbgundamf, 

bgy.am

Bb ’
af.cb dby.am

folglich AZ == Fr

daraud af:am—= aA.bg:cb,Bb, Aus afmrwadb
ift feeneraf: am—=ad:ab;

daher adrab=aA.bg:ch,Bb. Aus adbwcbgijit
wid ab:bda— ch :bg;

folglih ad:5d = aA: Bb, alfo ift.ab parallel zu AB, vermög
Geometrie 80,

 findee man mc =

  , und
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Sft in der Verlängerung der gegebenen GerädenAB (Fig. 63.) Fig.

irgend ein ausgezeichneter weit entlegener Gegenftand N (Fig. 59.)
fihtbar *): fo darf man aus dem gegebenen Punct A nad einem
folden Gegenftand hinvifirend, in diefer Nidhtung nur einen ©tab

bey p errichten ($. 72.); fo wird Ap für mande, minder genaue

Erforderniffe eine zureichende parallele Lage mit AB haben, (Man
fehe Fig. 59. und 63.. welche in diefer Beziehung zufammen hängen.)

4. Auflöfung. ISfeder gegebene Punst nm auch unzugängig, 61.

fo wähle man riet: oder vorwärts besfelben einen beliebigen Punct c
von folher Befchaffenheit, daß er indeffen die Stelle eines gegeber

nen zugängigen vertreten Fönne, und beftimme nad) der vorigen Auf-
löfung die parallele Lage ad zu AB. Hierauf beftimme man nad)
$. 124.2) die fenkrechte Entfernung des unzugängigen Punctes von
diefer Parallelen, und ftecfe endlich in diefer Entfernung nach $.125:1)

eine Parallele zu ad ab; fo geht felbe durch den gegebenen unzugan-
gigen Punct n, und ijt gleihlaufend zu der gegebenen AB.

$. 126.

1. Aufgabe. Aus dem gegebenen Halbmeffer ma—=25 Zuß 69,
-eined Kreifeg, den Umfang des Kreifes auf dem Felde abzuftecen.

"Aufldfung. Man befeftige in dem gegebenen oder gewählten
Mittelpunct m einen Pflod, und lege darüber einen Endring der
Mepkette, falle in der. gegebenen Länge des Halbmefferd die Kette

mittelft eines zweyten Pflockes, und reife bey gleichfürmig gefpannt
gehaltener Kette den Umfang des Kreifes auf der Erde fihtbar auf,

oder bezeichne näch Exfordernif denfelben mittelft Pflöce. Der Fla:
heninhalt wird nöthigen Falles dur Gmtr, 141. beftimmt.

2. Aufgabe. Aus dem bekannten Fläheninhalt — 48209 q/
eines Kreifes den Halbmeffer zu finden, und den Kreis auf dem Felde

abzuftecen.
Aufldfung Man beftimme nad Gmtr. 442, 3) den Halb:

mefler des Kreifes und verfahre dann wie in der vorigen Aufgabe.

$. 127.

Aufgabe. Die Länge einer geraden Linie ABu beftimmen, 63,
die nur an ihren Endpuncten, nicht aber in ihrer ganzen Länge zu:
gäangig if.

*) Solche Gegenftände findet man faft allenthalben, die mit zwey ge:
gebenen Puncten in gerader Linie liegen, als Thurmz, Berg: und

Baumfpigen u, dgl,

 

197
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1. Auflöfung. Kann man von A ungehindert nah B fehen,

63. fo vifire man in m und g Stäbe in die Richtung AB ein, und
meffe von A bis nahe an das Hinderniß, errichte Dafelbft vermög

$. 123. die Senkredhte mn von einer foldhen Lange, daß man uns
ter einem zwepten rechten Winkel ra neben dem Hinderniß vorbey bis

p meffen Eann. Hier errihte man wieder die Senkrehte pyg = mn,
Endlich meffe man von g bi B: fo wid Am-Pnp--gB=AB
der verlangten Länge feyn, weil im Nechtede mnpg die Seitenp
= mg gefeßt werden Fann.

Fft in der Richtung BA in einer großen Entfernung irgend ein
audgezeichneter Gegenftand (dev Baum in Fig. 59.) N fihtbar, fo

Fann ‚man entweder in B (oder g) eine Senkrechte errichten, von A

(oder p) aus nad N vifiren, in diefer Richtung yermög $. 72. einen

Stab in n errichten, An (oder pn) meffen, in n eine Sentrechte nm

errichten, endlih nm=hB (oder pg) meffen Iaffen. Im erften Falle
wird fodann an-mA=AB, im zweyten aber Bg-+pn zu »
==AB feyn.

&5 fey 5. B. RN—=4000°%, Bh=1% und An 28°

fo ift nN= 4000—28=3972° ; und e8 verhält fih

AN: Bh=nN:nm,

oder 4000 : 12—=3972 :nm, woraus man

in2= = 11,9 findet.
Man fieht Hieraus, daß der Unterfchied, um welchen die Senk:

rechte nm zu groß gemacht wurde, auf die gewöhnlichen Fälle in der.

Anwendung keinen merklihen Einfluß habe, und daher auch näher

liegende Gegenftände hierzu benügt werden Eönnen, deren Gntfer:

nung aud nicht einmahl genau, fondern nur fehäkungsmeife bekannt

feyn dürfte, wenn man die Abweichung Durch die obige Proportion

beurtheilen und verbeffern wollte. Der obige Ausdrud für mn zeigt

zugleich, daß ed vortheilhaft ift, die Entfernung eher zu groß ald zu

fein zu fchäßen.

Auch erhellet nun, daß die $. 125, erwähnte Methode, parallele
Linien mittelft eines fehr entfernten Gegenftandes abzufteken, für folde
Bälle zureichend richtig if.

2. Auflöfung. Sft das Hindernig von der Art G. B. Ge
büfh), daß man von B nah A nicht fehen ann, fo errichte man in
einem diefer Puncte, 5.8. in B, die Senkrehte Bd von einer fols

chen Länge, daß man von d nad A ungehindert fehen und meffeh
Önne, Die Länge Bad fowohl, als jene von Ad erhebe man jede in
das Quadrat, und ziehe aus der Quadratdifferen; die Quadratwurs
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gel; fo ift diefe Cange= AB. Denn 8 it AB=\ Ad’ — dB”.

Es fey . ®. Bda=50°, dA=110 SI. gemeffen worden ; fo ift

AB=: \ 110° — 50° = 98,4 Klaftern.
3. Aufldfung. Man wähle einen Punct € von folder Be:

-fehaffenheit, daß man von ihmaus nad A und B ungehindert fehen

und meffen könne, und daß das Dreyecd OB A nad) dem Augenmaße

ziemlich gleichfeitig werde ($. 109.). Hierauf meffe man CA und
CB (wobey man. das $. 75. und 76. Gefagte zu beobachten hat),
trage von C bis a einen beftimmten, 5. ®. den 3., 4. oder allge:
mein nten!Theil von CA, und fo auch von C bis d den eben fo vielten

Theil von OB entweder auf die Schenkel CA und CBfelbft, oder

wenn e8 wegen Hinderniffe nicht angeht, auf ihre Verlängerung rücs

wärts, meffe endlich die Gerade «5, und multiplicire fie mit der
Zahl m (z. ©. mit 4), welche den von CA und CB aufgetragenen

Theil bis a und 5 anzeigt: fo wird diefed Product die verlangte Ent:
fernung anzeigen *). ’*

Denn ed ift das Dreyef aCb cv ACB (Ömtr. 81.),

daher verhält [H Ca: CA=ab: AB,
c4A

oder Sf CA=ab:AB,

oder au - :1=ab:AB (Rt. 268, VL);

daraus folgt endlih AB=ab.n.
Hat man z.B. AC= 80°; und CP—84° gefunden, und von

€ bis a den vierten Theil von AC, alfo 32 —=%W0°, und von C bis
= ar getragen, und die Länge ad = 24,°2 gefunden; fo ift
ÄB=U42, 4= 96°,8.

$. 128,

Aufgabe. Die Entfernung eines Punctes A von einem an:
dern B auf dem Felde zu beftimmen, d. h. die Gerade AB zu mefr

fen, die nur an Einem ihrer Endpuncte A zugangig ift,
1. Auflöfung. Man errichte vermög $. 123. 3) in A bie

Senfredhte AC von beliebiger Lange, meffe von A nach @ eine folche

Anzahl von Klaftern, daß der Winkel BA nicht zu fpigig ift, trage

*) Man muß die Linie ad fehr genau bis in die Fuß und Zolle mef:
fen, weil hierbey ein Eleiner Sehler bey Beftimmung der Ränge von

A Boervielfacht, in unferm Beyfpiele um das Bierfache vergrößert wird,

„2 Fig.

63,

64.
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65.
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Fig. von d gegen C einen beftimmten (nten Theil von Ad, errihte in €
die Senfrehte Of, und fuge in diefer einen Punct g, ber fowopt
mit d und B, ald aud) mit Fund C in gerader Linie Tiegt. Hierauf
meffe man ig und multiplicive fie mit der Zahl, welde den von d
nad C getragenen Theil von dA anzeigt: fo gibt das Product die
Länge von AB zu erkennen, deren Nichtigkeit aus der Ühntichkeit der
Dreyede ABd unddC'g folgt. If z.B. Ad= 60, CC=W—
2 und Cg—=35 Klaftern gemeflen worden; fo it AB=35.er=
105 Rlaftern, »

gäßt die Örtligkeit die Errichtung der Senkrechten rüdwärts nicht,
dagegen vormwärtd zu; fo frage man auf der Senkredhten AC von
der bis O gemeffenen Länge den nten Theil von C bis d, errichte in

a die Senkrehte af, meile fie, und multiplicive felbe mit der Zahl,
welche den von C did @ getragenen Theil der Linie AC anzeigt: fo
gibt das Product die Länge von AB zu erkennen.

2. Aufldfung. Man errichte aufdie zu meffende Gerade AB
nebft der Senkrehten AC in einiger Entfernung von dem Hinderniffe

noch eine zweyte Ag, meffe die Länge einer jeden der beyden Senf:

vehten AC' und hg, nebft ihrem Abftande Ah: fo läßt fih daraus
die verlangte Entfernung auf folgende einfache Weife berechnen; es
ift namlich:

AB= er —E
AC—hg

Denn in den ähnlihen Dreyeden ABC und AByg verhält fi
AB: AC=hB:ng,

oder AB: AC—=(AB—AR) : hg.
Daher au AB.lg=AC(AB—Ah)=A0.AB-—-AC.Ah;
ferne AB (AC—hg)=AC.Ah,

AC.Ah
zntworaus endlih AB—=

St 5. B.AC=60, ri und Ag—=29,5 Klaftern gemef:
fen worden:

N
fo it AB= as” 98,3 Klaftern,

3. Auflöfung. Ift manbey Errichtung des rechten Winkels
dur Hinderniffe befehränkt, oder findet man diefe Eurze Rechnung

 

 

. dennoh zu befhwerlih: fo Iaffe man im beliebiger Richtung

66. und Entfernung einen Stab in C, und einen ziwepten in ber
Richtung OB in einer angemeffenen Entfernung von C in D ere
richten. Hierauf meffe man AC und AD, trage von jeder gefundes
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nen Range einen beftimmten, z. B. den dritten Theil, in der juge- Fig.
hörigen Nichtung von A bis e und von A bis d, errichte dafelbft 66.

Stäbe, in deren Verlängerung man einen dritten in db einrichtet,
daß diefer zugleich auch in der Richtung von AB fteht; fo wird das
gemeffene Stud Ad mit derjenigen Zahl multiplicirt, welche den

von Abis c der gemeffenen AO, und von Abi d der gemeffenen AD
getragenen Theil anzeigt, die verlangte Entfernung der Geraden AB

“geben.

- Der Grund diefes Berfahrens wird aus der Ahnlichkeit der
Dreyede ACD und Acd (Ömte. 81); ferner aus der parallelen

Lage CD und ed (Ömtr. 80.), und ihren VBerlängerungen CB und
eb, und der davon abhängenden Ahnlichkeit der ACBwund

Abc gefolgert (Gmtr. 79).

4. Auflöfung. If man! gehindert, von dem zugangigen

Punct A nad dem unzugangigen B zu fehen; fo wähle man eine

‚Standlinie CD, von deren Endpuncten © und D man nach B fehen
und nach den zugängigen Punct A meffen Fan. Hierauf. wähle man
in der Geraden DB einen beliebigen Punct E und meffe die bayden

Linien DC und EC, trage von jeder den nten Theil vonebisd unde,
verlängere die Gerade ed, bis C B in f gefchnitten wird ; endlich megje
man au AC und trage ihren nten Theil von Obi g, melfe gf,

und multiplicire ihre Länge mit der Verhaltnifzahl n, fo gibt das
Product bie Länge AB.

Die Gründe hierzu erhellen aus dem bisher Öefagten zur Genüge.

$. 129.

Aufgabe. Eine gerade Linie AB zu meffen, welde durchaus
unzugängig ift.

1. Auflöfung. Man errichte in einem SPuncte c von folder

Lage, daß feine Entfernungen AC und CB von den unzugangigen

Endpuncten ziemlich gleich mit der zu meffenden AB, und beyde
Puncte daraus fichtbar find, einen Stab. An einer fehiclihen, von

C aus mefbaren, Entfernung CD wähle man einem Punct D, von
welhem man zugleich nady dem unzugängigen A und B fehen kann,

errichte hier, und in der Richtung DB. in einiger Entfernung einen
dritten in F', enblic) einen vierten Stab in @, welcher in der gera-

den Linie D A ungefähr in ihrer Mitte fteht. Hierauf laffe man bie

Linien OD, CF und © @ meffen, trage von jeder ihrer Lange einen

67.

68.
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Fig. beftimmten Theil von C’ bis d, bis fund g auf, und bezeichne biefe
68,

69

Puncte mit Stäben. Endlich fege man in die Verlängerung von df
einen ©tab in db, der zugleich auch in der Geraden CB fteht; fo wie

aud) einen Stab in die Verlängerung dg in a, der fi) auch in der

Linie CA befindet; meffe hierauf die Gerade ad, und multiplicive
ihre Lange mit derjenigen Zahl, welche die aus C bis d, f und g
getragene Theile der gemeffenen Geraden CD, CF und C@ an
zeigt: fo wird das Product die Länge der unzugängigen Geraden AB
zu erkennen geben.

Der Grund diefes Verfahrens wird, wie vorhin zunäcft aus der
Ügnlichkeit der Dreyede CODB und Cab, fo wie CDAcvCda, fo:
dann aus der Ähnlichkeit der Dreyede FAR und Cab (Gmtr. a
bewiefen.

Kann der Stab EC fo errichtet werden, daß er in beyden Geraden
AD und CB in i zugleich fteht; fo müffen bey richtigem Verfahren

die vier Stäbe C, g, ü, db, mit dem Gegenftande B in gerader Lis
nie fih befinden,

2. Auflöfung. Sf die zu meffende unzugängige Gerade fo
gelegen, daß man in ihrer Verlängerung dieffeitd des KHinderniffes

einen Punct C wählen, auf diefelbe eine Genfrehte CD errichten,

und in diefer einen folchen Punct finden Eann, aus welchem die End-

puncte A und B der zu mefjenden Geraden fichtbar find: fo errichte

man in einem andern Puncte F auf CD eine-Senfrechte Fb, welde
noc) dießfeits ded Hinderniffes liegt, und meßbar ift. Hierauf richte

man in diefer Genkredbten Fb zwey Stäbe, a und d, fo ein, daß
der erfte zugleich aud) in der Geraden DA, der andere aber in ber

Kichtung DB fteht. Endlich meffe man DC, DF und ab; fo ift
DC.ab s

AB= DR"

Denn e5 verhält fich

DA:DCO=Da:DF; wegen DACDar,r
und? DA:AB=Da:ab; wegen DABw Dab;

daheranh AB: aa=DC: DF (RE, 370. 1).
DC.ab

DR

Hat man demnah DF einen beftimmten Theil z.B. der Hälfte
von DE gleich gemadt, pP it AB—=2 ab,

Daraus folgt AB= 
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3. Aufldfung. Man wähle einen Punct C, und beftimme Fig.
den Punct 5, und fodann den Punct @ mittelft Anwendung der Auf: 70.

gabe $. 128. 3). Hierauf meffe man ad, und multiplicire ihre Länge
mit der Zahl, welche die aus C bis g, bi8 A bis d und big fgetras
genen Theile der gemeffenen Geraden C@, CH, CD und CF an:

zeigt; fo gibt das Product die Lange der unzugängigen AB zu ers
fennen.

Anwendung ded Bisherigen auf die Vermefjung Kleiner Flä-

hen und Grundftüce mittelft Stäben und der Kette,

$. 130,

Aufgabe. Ein einzelnes Grundftüd, z. B. eine Wiefe oder
MWaldblöße u. dgl., ohne Inftrumente, bloß mittelft der Kette und
Stäbe zu vermeffen, und den Släcpeninhalt anzugeben.

1. Auflöfung. Wenn man auf der zu vermeffenden Fläche

‚felbft operiven Eann, fo bezeichne man die langfte Diagonale mit zwey

Stäben a und d, fpanne von a in der Nihtung nad 5 die Kette

aus, meffe die Abfeiffe al,a2...,fo wie die dazu gehörigen Ordina-

ten Im, 2t... vermög $. 85,, und fehreibe die gefundenen Maße

im beyläufigen Entwurfe ($. 150) an die gehörigen Linien. Sft die
Slähe an einigen Stellen fehr Erummlinig begrenzt, wie z. B. zwi

hen n und 0; fo wird ein folder Theil, befonders auf die erft be-
fagte Art behandelt. Hierauf wird die Fläche jedes einzelnen Drey-

eddes und Trapez berechnet (Ömtr. 135. und 137.), welches erfor
derfichen Falles gleich an Ort und Stelle gefchehen Eann, ohne erft

die Figur nad) einem verjüngten Mafe verzeichnen zu müffen. Die
Summe davon gibt den Inhalt der ganzen Flache. Soll die vermef-
fende Zläche nad) einem verjüngten Maße verzeichnet werden; fo ge:
fhieht diefes in derfelben Ordnung, wie die wirklichen Langen auf
dem Felde gemeffen wurden. (Man fehe aud Gmtr. 119. und 120.).

Wäre man ohne Gehülfen und auch mit keiner Kette verfehen,
fo errichte man auf der Diagonale zwifchen ihren Endpuncten nokh

einen dritten Stab e vermög $. 72., um fi in jedem Puncte 1,2, 3,
mittelft gwey Richtpuncten aunde oder cund 5 in die Gerade #5 felbft
einrichten, und darauf die fenkrechte Richtung der Drdinaten nad

I. $. 85 angeben zu Eönnen.

2. Aufldfung, Bey der obigen Vorausfeßung wähle man

Tu.

beykaufig in der Mitte einen Punct M, meffe von biefem ausin ale 72,

{ , “
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Fig. Endpuncte a, db, ©......, und von einem Endpunct der Flache zum
72. anden ab, be, ed..... Hierauf berehne man jedes Dreyed

aMb,bMe..... aud den drey gemeffenen Seiten vermdg Ömtr.
266. 2), oder man verzeichnet fi vorher die Figur (mtr. 51. 3),

und berechnet die Släche nach Gmtr. 135. Sehr Erumme Begrenzuns
gen, wie z.B. zwifchen 4 und ö, werden nach der vorigen Aufld«
fung behandelt. Die berechneten einzelnen Stächen geben fodann den
Slächeninhalt der ganzen Figur. Die etwa erforderlihe Zeichnung

nad einem verjüngten Maße erhellet nun fhon aus dem Worigen,

Sol eine Figur in eine fchonvorhandene Karte, in welcher zwmey
Puncte P und Q beftimmt, und aus M auf dem Felde fihtbar, aber

unzugängig find, in Verbindung gebradht werden: fo gefchieht die
Berbindung des Punctes M mit P und Q nad) der $. 129. 3) ges
zeigten Art.

3. Auflödfung. Sf die zu vermeffende Fläche von innen nicht
zugängig, wie z. B. ein Teih, eine Heine Waldparthie ı, dgl., fo
ftecfe man außerhalb der Figur am Anfange gerade Linien ad, be,

cd....ab, verlangere ab und ay, mefle von a bis n, und von
a bi8 m einige Klaftern (am vortheilhafteften wird am=an ge

macht), fodann au die Entfernung der Stäbe n und m, und no=
tire diefe Längen gehörig im Entwurfe, um daraus nachher den Win-
kelnam=yab verzeichnen zu Eönnen. Hierauf meffe man bie Ges
'raden ad. Wenn die nöthige Abmeffung zur Beftimmung ded Neben-
winkeld abe, nämlich des Winkels &d g innerhalb nicht zu erhalten
find ; fo tragt manvon d bis p und g gleiches Maß, und mißt audy die
Länge pg, um daraus den flumpfen Winkel «de verzeichnen zu Eön-
nen, fodann bie Lange von d bi eu. f. w. Um den Winkel ded
nachher beflimmen zu Eönnen, meffe man für feinen Nebenwinkel der

die Längen er=es, und auhrsu. f.w. Die an einer Umfangs:
linie liegenden Krümmungen, wie 5. B.'zwifchen A und ö, werden
mittelft Abfeiffen und Ordinaten angemeffen. Die Berzeihnung einer
folhen Figur nad einem verjüngten Maße erhellet fhon aus dem

bisher Gefagten.

&3 ift von feldft Har, daßıidiefel Meffungsart n:ır auf Eleine, in
ziemlich einerley (horizontalen oder fhief geneigten) Ebenen Tiegenden

“ Flächen Anwendung findet, wie aud, daß die erfte Auflöfungsmes

thode der zwenten vorzuziehen ift, und daß in beyden Fällen der Flä:
cheninhalt gleich auf Dem Felde beftimmt werden kann, ohne erft die

Figur nah einem verjüngen Mafe verzeichnen zu müffen,
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B. Bon den nothiwendigften Elementar:Aufgaben ,
welche auf dem Felde mittelft der gewöhnlichen
Mefinftrumente aufgelöf’t werden Fönnen.

$. 131.

Fig,

Aufgabe. Die Entfernung zweyer auf dem Felde gegebenen 73,

Puncte A und B, die wegen zwifchen liegender Hinderniffe nicht un=
mittelbar gemeffen werben kann, mittelft der Meßinftrumente anzu:

geben.

Aufldfung. I. Mittelft des Meßtifches,
1) Man wähle einen beliebigen Punct © von folder Befchaf:

fenheit, daß man von da aus nad) den zwey gegebenen Puncten un:
gehindert fehen und meffen Eann, und daß die durch die Wifuren ent:
ftebenden Winkeln A, B und CO, wo möglich, einänder ziemlich
gleich werden ($. 109).

2) Hierauf ftelle man den Meptifch in diefem Orte are

($. 87.), vifire von einem auf dem Zifchblatte beliebig gewählten
Puncte e nach den beyden gegebenen Puncten A und B, fenkle diefen
Punct e mittelft der Lothgabel auf die Erde hinab, bemerke ihn in

C*), und laffe von diefem Puncte aus bis nad den gegebenen A
und B meffen.

3) Die gefundene Lange von C bis A trage man nad) dem ver:

jüngten Maßftabe von ce auf die gleichnamige Vifur bis a, jene Range
CB aber von c bis 5, verbinde @ mit 5 durch eine Gerade; fo gibt

diefe nach demfelben verjüngten Maße die verlangte Länge der Gera«
den AB im wirklichen, landesühlichen oder Normalmaße zu erkennen.

Denn e8 fey das Verhältniß des verjüngten Maßes zum wirklis
chen des Iandesüblichen, wie l:n na dem Gataftralmafe 1: 2880,
d. h. die verjüngte Klafter ift = 288%; der wirklihen Wiener Klafs

ter): fo verhält fich
ca: CA=1:n,und wegen cab CA verhält fi
ca:CA=ab : AB (Gmtr. 81);
 

alfoauh 1: n=ab:AB;

woraus endlich AB=ab .n folgt.

*) &8 find bey diefen VBorübungsaufgaben durchaus die Puncte auf der
Erde mit den großen Buchftaben, ihre gleichnamigen auf dem Tifche
aber mit den Eleinen des Tateinifchen Alphabets bezeichnet.
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&8 verfteht fih von felbft, daß man auf eben diefe Weife aus
dem Standpuncte C auch mehre um diefen herumliegende- fichtbare
Puncte beftimmen Eönne: &3 Eönnen daher mittelft diefer Aufgabe,

wenn fie im Zufammenhange angewendet wird, Eleine Flächen und

Grundftüde aus Einem innerhalb desfelben gewählten Standpuncte

aufgenommen werden.

1. Mittelit eines Winkelmefiers.

Man meffe nah $. 91. den Winkel ACB, wie audy die Sei-
ten CA uns CB; fo find im Dreyefe ACB zwey ©eiten mit
dem eingefchloffenen Winkel bekannt; folglih Fann man die, dritte

Seite durd Rechnung beftimmen (Gmtr. 244. oder 264.).

IH. Durch die Verzeichnung.

Man verzeichne den gemeffenen Winkel nah $. 118. (oder

nah Gmtr. 17. Zufaß) auf dat Papier, und übertrage auf deffen

Schenkel nad) einem verjüngten Mafftabe die gemeffenen Längen

CA und CB von ce bi a und 5; fo wird auf demfelben Maß:

ftabe die Gerade ad die wirkliche Lange von AB zu erkennen ger
ben, vermög oben unter I.

Um nicht unnöthig mweitläufig zu werden, wird hier erinnert, daß

die vorhergehende, und alle nachfolgende Aufgaben vermittelft der

Buffole Cund der Zolmann’fhen Scheibe), mit Zuziehung des
.. 9. 92. nöthigen Fals fehr leicht gelöf’t werden Fönnen,

Aus der Behandlung diefer Aufgabe mittelft des Winkelmeffers

und der Berzeichnung, geht zugleich auch die Löfungsart für die fol
genden einfahen Aufgaben hervor, wie nämlic) dabey mittelft des
Winkelmefferd und trigonometrifcher Rechnung, und geomekrifch durch

Verzeichnung nach den in der Theorie aufgeftellten Gründen zu vers

fahren ift. && wird daher nur bey zufammengefeßten Aufgaben ihre
dießfällige Auflöfung in der Folge beygefegt werden.

$. 132.
® ;

Aufgabe, Es fey umgekehrt die Entfernung der zwey Puncte
A und B in verjüngtem Maße auf dem Meßtifche in ad bekannt,
man foll die Lage und Entfernungen eines beliebigen dritten Puncs

te8 C in Bezug auf die zwey gegebenen beftimmen; oder welches

basfelbe ift: man foll dadurd den Meßtifch orientiren,

eine Mefßoperation beginnen und fortfegen,
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I. Auflöfung Wenn ein Endpunct, der auf dem Tifd Fig.

gegebenen Linie über den gleihnamigen auf ber
Erde geftellt-werden Eann.

1) Man ftele den Meßtifh mit einem auf feinem Brete ges
gebenen Wuncte, z. B. mit a, über den gleichnamigen vermög

6. 87., Aufgabe 1., d. $. man orientire den fh nah AB,
laffe in einem feielichen Orte C *) eine Fahne errichten, und vis

fire diefelbe von a aus an, ziehe aber die Bifur fo lang, ald es
das Wifirlineal zulaßt, oder beffer, man ziehe fie nur bis in jene
Gegend, wo nad dem Augenmafe der Punct c hintreffen dürfte,

Tk

markire aber anden Randern des Tifchblattes die
Richtung diefer Vifur mit Eurzen Linien (Randmar

fen), bamit man nabher in dem Puncte © das Rifir-

lineal mit voller Sicherheit zur Orientirung des

Zifhes wieder anlegen Eönne**),
2) Nun leffe man in A eine Meßfahne zurück, und begebe

fi mit dem ZTifhe in die Gegend von C. Hier, da diefer Punct

auf dem Meßtifhe noch nicht beftimmt ift, orientire man bdiefen
mittelft des von A hierher gezogenen Rayon ***) nah A, ohne
f[d an den Punct COzu binden. Dieß gefchieht um fo leichter,

wenn man den Meßtifh hinter © in die Verlängerung von CA

mit der $. 87. unter 1) gezeigten Behandlung orientirt.

 

nna

*) Dan muß, mo möglich, derley Puncte immer fo wählen, daß dur)
die Vifielinien ziemlich gleichfeitige Dreyedke gebildet werden. Nie

aber follen fih beym graphifhen Trianguliven die Vifirlinien unter

Eleinern Winkeln als 45, für die Detailvermeffung aber nicht unter

30 Graden fehneiden ($. 109.).

**) Diefe Markirung am Rande des Tifchblattes ift bey allen jenen Bis

furen, mittelft welcher der Meßtifch orientivt werden muß, mit gros

Bem Vortheile anzuwenden, und ift zu einer richtigen Arbeit

unerläßlich, weldes ein für alle Mapl hier erinnert wird.

“r) Rayon, Strahl, nennet man jede von einem Puncte auf dem

Tifhe in der Richtung nach dem gleichnamigen auf dem Felde ges

zogene Vifielinie (Vifur) ; zum Unterfchiede aber, nennet man die
erfte Vifur nad) einem Objecte Rayon, die zweyte und jede nadhs
folgende nad demfelben Objecte von einem andern Standpuncte

aber Schnitt; daher der technifche Ausdruck in der praktifchen

Geometrie: man habe 5. B. die Fahne M vom Standpuncte A
vaponirt, und von den Puncten B und C gefchnitten,

P
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3) Nicht zu überfehen ift dabey, daß man fh gewöhne, bey
dem Diopterlineale flets dasfelbe Diopter, und zwar worauf

die Vergdiopter angebraht find, als Augdiopter zu bebal-
ten, wegen ben $. 101 unter 3) angegebenen Gründen, und au

weil zum Bergaufz oder Seiren biefelben dazu fhon in Be-

reitfehaft find.
4) Hierauf legt man das Wifirmittel an den Punct 5, vifirt

nach) dem gleichnamigen B auf dem Felde, und durcfcehneidet den vo-
rigen Rayon rückwärts : fo ergibt fich dadurch) die Lage des Punctes c,
und zugleid aud) feine Entfernungen ca und eb im verjlingten Maße;

e8 Fan nun der gleichnamige Punct C auf der Erde mittelft der Loth:
gabel beftimmt, und von da aus, wenn es erforderlich ift, die Meß:

operation weiter fortgefeßt werden, wozu diefe Aufgabe fich vorzüg:
lich eignet.

U. Auflöfung der vorigen Aufgabe, Wenn der Mefe

tif zwar über Eeinem der zwey auf dem Felde fiht-
baren Puncte A oder B, jedoch zwifchen denfelben
auf ihrer Verbindungslinie AB etwa in D geftellt
werden kann.

1) Man beftimme den Punct D in der geraden Cinie AB nad
$. 74, und ftelle fodann den Meftifch mit der gegebenen ab in die
Verticalflähe über AB nad) $. 87.2); mache wo möglih aud db

mit DB verbältnißmäßig, d. i.nad) dem verjüngten Mafe ddb=DB;
oder au), man wähle D und d indeffen nur beliebig in den Gera,
den AB und ad.

2) Hierauf wähle man einen f&hielichen Punct C, vifire von d
auf die dafelbft aufgerichtete Fahne, ziehe und bemerke den Orientis

rungsrayon nad) der obigen Bemerkung unter I., und begebe fi) mit
dem Meßtifche dahin, nachdem man vorher in D eine Sahne aufrichs

ten läßt.
3) Hier in C wird der Meßtifh mittelft des Nayon ed nad)

D zurüd einvifirt (orientirt), hierauf an a angelegt, und nad dem
gleichnamigen Puncte A, desgleichen an db angelegt und nad) dem

gleihnamigen B auf dem Felde vifirt. Die rückwärts gezogenen Wir

furen werden nunden Standpunct ce auf dem Tifchblatte beftimmen ,
der nöthigen Falls mit der Lothgabel auf die Erde abgefenkelt werden

muß. WVorausgefeßt, daf der Abftand dd mit DB verhältnigmäßig

gewählt, daß namlich von D nach B gemeflen werben Eonnte, fo
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müffen alle drey Wifuren dur den Punct e fhneiden. Die Ge: Fig,
vaden ca und c b geben in demfelben verjüngten Maße, ald ad ges
geben ift, die wirklichen Langen von C bis A und B zu erkennen.

4) Hat man die Puncte D und d indeffen nur beliebig gewählt,
fo dient der Reyon ed bloß um das Tifepblatt in C nad) D zu orien=
tiren ; der Standpunct e wird fonad) durch) die zwey Wifuren von @

nah A und db nah B beftimmt. Wäre ed erforderlich, den wahren
 Punct d auf dem Tifche zu beftimmen, fo kann diefes durch eine Wi-
fur von e nad D bewirkt werben, und er befindet fi da, wo die

Gerade ab durch felbe gefhnitten wird. ;

II. Wenn der Meßtifh weder über, noh zwifden
den aufdem Felde fihtbaren Puncten A,B, jedod
inihbreBerlängerungetwainD geftellt werden Eann.

1) Man beflimme auf derjenigen Seite, wo die Dedung des

entferntern von den näher liegenden fihtbaren Puncten der Verlän-
gerung nicht hinderlich ift, nach $. 73. oder 74. den Standpunct D;
Hierauf verlängere man die auf dem Tifche gegebene ad bis zu einem
beliebig gewählten Punct d, ftele nun d in die Verticalebene DB

vermög $. 87., und vifire von d nach der im gewählten Puncte C
errichteten Fahne.

2) Nachdem man in D eine Meßfahne zurück gelaffen hat, oriens
tirt man nun den in O geftellten Tifch nad D, und; verfährt übris

gend wie im vorigen Falle uriter 3) bis 4), um die verlangte Lage

des Punctes CO, und feine Entfernungen von A und B zu erhalten.
3) Weil bey diefem Verfahren der gefuchte Punct dur rü ds

wärts, von den gegebenen ziwwey Puncten, gezogenen Vifuren fich
ergeben bat; fo nennet man biefes in der Praktif: dag Rudwärtsde
einfhneiden, wovon weiter unten das Nöthige noch folgen wird.

Der Grund diefes Berfahrens in allen deey ZSälen beruht auf

der Ügnlichkeit der Dreyede. Denn im erften Falle Fig. 74. ift
abe» ABC wegen den zwey. wechfelweife gleichen Winfen A=a

und C=c; folglid haben jede zwey gleichliegenden Seiten dasfelbe
Verhältniß wie das gegebene AB:ad. Im zweyten Zalle Fig. 76.
ift der Winkel AD C—=ade conftruiet, folglich ift, wenn der Mef:
tifch mittelft.der Geraden cd nah D vrientirt worden, ab parallel zu

AB (mtr. 37. 2), daher die Dreyele abeABC (Gmtr. 65.);

folglich haben alle gleichliegenden Seiten das gleiche Verhältniß wie
AB:ab, Auf gleiche Weife erheilet Diefed aus dem Tale unter IL

76,
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Auch hier Fönnen fih die drey Geraden ac, be und de nur
dann in einem einzigen Punct e fhneiden, wenn dd im Verhältniffe

BD gewählt werden Eonnte; außer diefem beflimmen wieder wie vor=
hin unter 4) nachdem der Tifch mittelft des Rayon ed nah D vriens
firt worden ift, die Vifuren von d nach B und von a nah A rüd-
wärts verlängert, den Standpunetc,

IV. Kürzere Aufldfung der obigen Aufgabe, wenn
aus einer vorausgegangenen Mefoperation die
Richtung der Magnetnadel oder der Magnetfirid in

Beziehung auf die gegebene Gerade ab aufdem

Zifhblatte gezogen ift,

1) Man wähle einen beliebigen Punct C, von der fhon mehr
erwähnten Eigenfhaft, fele den Tifch dafelbft horizontal, Iege das
Diopterlineal an die Randmarken des Magnetftriches, und an diefes
die Orientirbuffofe ($. 89.), lockere die Herzfchraube, wende das

Zifehblatt, bis die Nadel beyläufig einfpielt, mache jene wieder feft,
und führe mittelft der Wendefchraube die Magnetnadel genau über
das Nordzeichen; fo ift das Tifehblatt orientivt, d. i. es läuft die ges

gebene ab auf dem Tifche mitihren gleichnamigen AB auf dem Felde
parallel ($. 89.).

2) Jun lege man ana, vifire nad) A, und ziehe den Nayon
rückwärts, lege fodann au) an d, vifire nah B; fo wird diefe Vi-

. fur rückwärts gezogen, die vorige in ec fchneiden, und dadurd die

7%

Lage des verlangten Punctes auf dem Meftifche beftimmen, wo:

durch nun die Lage ded gleichnamigen C auf der Erde mittelft des
Senkels, wie vorhin, beftimmt, und feine Entfernung von A und

B;, mittelft der Entfernung e von a und db, angegeben werden Eann,
Diefes Verfahren nennet man das Rüdwartseinfhneiden

mit Hülfe der DOrientirbuffole, und es Eönnen,“wie in
den vorigen Fallen, von diefem neu beftimmten Standpuncte aus

mehre Puncte rayonirt, und duch die zuläffige Meffung ihrer Lange
auf dem Tifche im verjüngten Maße beftimmt, oder von einem at

dern Standpuncte aus gefchnitten und die Meßoperation fortgefeßt
werden.

6. 133.

Aufgabe. Die Länge einer geraden Linie AB, die tur aft
Einem ihrer Endepuncte A zugängig ift, zu meffen, d. h. die Ent:

fernung eines unzugängigen Punctes B, von einem beliebigen oder

gegebenen Puncte zu beftimmen.
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Auflöfung. 1) Man ftelle den Meftif tiber den jugängigen Fig.

Punct, A horizontal, Aaffe in einem andern beliebigen fchicklichen
Puncte © eine. Meffahne errichten, und vifire von dem, mittelft

der Lothgabel. von ‚der Erde auf das Tifchblatt reducirten Punct @
nah B und ©.

2) Hierauf laffe man die Linie von A bis C mefjen, frage die
verjüngte Länge von a bis c, ftelle den Tify in C, richte ihn nad
Aein, und vifire von e nad) dem unzugangigen Punct B; fo wird

der vorige, von a dahin gelegte Nayon «db gefchnitten, folglich aus

der AhnlichEeit der Dreyecke acb und ACB die gefuchte Lange AB,
vermög der gleichnamigen ab durch das verjüngte-Maß beftimmt.

Diefe und ähnliche Aufgaben Taffen fih mittelftides Meßtifches ;

aud. aus Einem; Standpuncteauflöfen, d. bh. ohne daß man nöthig

habe, den Tisch in einen zweyten Standpunckt zu -übertragen;

man darf fich den Meßitifch bey der Fig. 66. nur über A, bey 67. 68.
und 70. über C geftellt denken, die $. 128. und 129, vorgeschriebenen
Linien meffen, auf die gehörigen Bifirlinien auf dem Tifchblatte
tragen: fo werden die verlangten Entfernungen daraus fich ergeben.

Bolgende Löfungsart, die in feinem Buche noch befchrieben feyn dürfte,

Iheint unter den bisher bekannten. die einfachere zu feyn. Doch find
derley Künfteleyen von Feinem fonderlicen practifhen Werth; figus

riren jedoch öfters als Paradepferde bey Prüfungen.

&3 fey, um die Entfernung AB zu. beftimmen, der Meßtifch
über A gehörig geftelt, von dem gleichnamigen Punct @, nah B

und C vifirt, auch die gemeffene Linie AC im verjüngten Maße

von a bis c wie vorhin aufgetragen. Nun ftelt ein Gehülfe in die

Verlängerung BC eine Fahne in D, weldhe man von @ aus rayonirk

und die Bifirlinie « & bemerkt. Hierauf wird CD gemeffen, und mit

dem verjüngten Mafe aus c, Ddiefe Bifur bey 2 durchfchnitten.
Berbindet man endlich die zwey Puncte @ und ce mittelft einer Gera-

den, und verlängert fie, bis der Rayon aB in 5 gefchnitten wird;

fo ift ad die verjüngte Länge von AB.
Denn vermög Gonftruction ift dad Dreyed acdrwACD

(Gmtr. 81.), daher ift de parallel mit DC (Gmtr. 65. 2), alfo

auch dd parallel mit DB, und daher auchdas DreyefadbADB
(Gmtr. 65. 1); folglich verhält ih ab: AB=ac: AC.

Sind in der Gegend bey B mehre Puncte, z.B. E, F... zu
beftimmen: fo Fann der Gehülfe fih mittelft der Meßkette oder einer

andern beftimmten Länge im Kreis herum bewegend, jedes Mahl

in die Verlängerung von CE, CF..., ftellen. Mit der verjüngten

Länge wird Yann aus c ein Kreisbogen befchtieben, auf dem fich
die gehörigen Duchfchnittspuncte der Vifuren nah dem Gehülfen

wie vorhin ergeben. 14

Practifche Mepkunft, 12

78.

79.
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Da bey diefer und Dergleihen Gonftructionen der Nichtpunct

d immer fehr nahe an den zweyten Endpunet c der verjüngten

Standlinie zu liegen kommt, daher der Ducchfchnittspundt d ftets

von einer unfihern Nichtung abhängt, fo Teidet dabey die "Rich:

tigkeit Diefer, Beftimmungsarten, Außerdem würde «8 Teicht feyw, eim

einfaches Inftrument anzugeben, an welchem fich ein Lineal dd. um e

bewegend befände, mittelft welchem man den Punet d, und-fo mehre

fogleich ftechen Eönnte, ohne daß 8 uöthig wäre, BVifielinien mit,
dem Bleyftift zu ziehen.

$.134.

Aufgabe. Auf einer gegebenen Geraden AB einen Punct zu

beftimmen, der mit einem unzugäangigen Punct C verbunden, eine
Senfrehte CD mit der gegebenen AB bildet.

Auflöfung D Man ftelle den Meftifh über einen End-
punct, z.B. über A der gegebenen Geraden horizontal, vaponire
den andern Endpunct B und aud) den unzugängigen Punct C, um
den Winkel Cab = CAB zu erhalten.

2 .Nun ftelle man den Tifch über den andern Endpunct B *),
und oriehtire ihn mittelft des Nayon da, nad) der in A errichteten

Sahne ($. 87.), und zeichne den Winkel Cda — CBA wie vorhin,
fo wird die Bifur de den Nayon aC in ec fchneiden.

3) Aus diefem Puncte c falle man auf ad die Genkredhte ca
(Gmtr..32, 3), trage das verjüngte Maß von dd, im wirklichen
Maße von.B gegen A,bis D; fo wird diefer Punct mit dem unzus

gängigen C' verbunden, die PRO fenkrechte Stellung auf AB
geben.

Denn vermög Gmtt, 166. 4) ift der Winfla = A ud D—

daher das Dreyed abe vd ABC. PBermög Conftruction Br

db4: BD=be: BC ftatt, alfo ift wegen des Winkeld b —B das

Dreyed dbEwDCB, und daher die Seite cd parallel mit CD

(Gmtr. 65. 2); folglich ift wegen der fenkrechten Stellung ed auf ab,
auh CD fenfreht auf AB.

Bermittelft frigonomekrifher Rechnung findet man aus den be-

obachteten Winkeln A und B, und der bekannten Seite AB die Seite

BC (Gmtr. 243.). Hierauf aus diefer Seite und dem Winkel 3 und
dem rechten D das Stüd BD.

*) Dder auch vor oder rückwärts über einen beliebigen Punct, in der
Geraden AB, da es hier nicht auf eine beftimmte Länge der gege-
benen Geraden AB, fondern nur auf die fenkrechte Stellung CD
auf diefe ankommt,
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| $. 135,

Aufgabe. Aus einer vorhergegangenen Mefioperation ift der Fig,

gleichnamige Punct eines unzugängigen Punctes-B auf dem Meß: 45,

tifchblatte gegeben, man foll von einem andern beliebigen Punct aus.
die Entfernung bis zu dem ungugängigen Punch B beftimmen.

Aufldfung. D Man ftele den Meftifh über einen beliebi-
gen Punct A, von 'welhen man nad) dem unzugängigen vifiven
Kann, horizontal, Tege das Vifirlineal an den, auf dem Tifchblatt
gegebenen Punct 5’, difire nach dem gleichnamigen B, und 'von

einem'in der gezogenen Wifirlinie D’a, beliebig ER Puntte a,

nad) einem andern willkührlichen Puncte C.
2) Hierauf fenke man den Punct @ auf die Eıbe, laffe die .

Gerade ACmeffen, und trage ihre verjüngte Länge von a bis e auf.
3) Nun ftele man, den’ Meßtifh mit dem Puncte e über ©,

vifire von enah B, und beimexPe den Durhfhnittspunct db in der‘

vorigen Bifirlinie ab’.

4) Endlid, trage man bie ‚Entfernung ab in die Verlängerung
ab, von. d'.bis.a'; fo wird ad’ die gefuchte Entfernung von AB,

und a’ der gleichnamige Punit zu A feyn.

Denn man ziehe durch der Punct a ju ac eine Parallele von

aunbeftimmter Länge, und fodann duch d’ eine Parallele zu be, bis
die vorige in ec’ gefhnitten.wird: fo find die Dreyede web und a’c'h’

ähnlich, und gleich ($. 64, und 59.), mithin haben ac=a’c' und
ab=.a'b' am verjüngten Maße eben fo viel, ald AC und AB im

wirklichen. Verbleibt der gegebene Punet auf dem Tifchblatte aufer-

halb der zweyten Vifielinie, wie z.B. db”, fo muß die Entfernung
ab von db’ gegen @ getragen, ind übrigens fo wie vorhin verfahren

werden. Wird nun der Punet c’ über CO geftelt, der Tiih nah A

prientivt, fo muß auch der gegebene Punct 5’ nach feinem gleich-

namigen’ungugängigen B eintreffen; und es Kann num die vorher:

gegangene Mefoperation in Verbindung fortgefegt werden.

$.. 136:

Aufgabe. Die Lätge einer Geraden AB zu beflimmen, deren
beyde Endpuncte unzugangig find. .

Anflöfung. I. Mittelft des Meßtifches,

1) Man wähle eine beliebige Gerade CD als Standlinie von
einer folhen Lage und Lange, daß fich die Bifirlinien vortheilhaft
fgneiden ($. 109.), ftelle den Meßtifch über einen ihrer Endpuncte,
j ©. über ©, und vifire von cnadh A, B und. D.

i 12°
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2) Hierauf begebe man fi mit dem Tifeh nad dem zwehten

Standpuncte „D, orientive denfelben. hier. ‚mittelft des Drientirungs-
rayon cd ($. 87.), trage die verjüngte.Länge dev während: deffen

gemeffenen Standlinie von e bis diauf *).

3) Endlich vifire man ‚von d aus auf die zwey unzugängigen

Puncte A und. B, fo werden. die. vorigen, von ce dahingezogenen

Kayon gefchnitten. Diefe dadurch fich ergebenden Durdfchnittspurcte

a und b durd) eine Gerade verbunden, geben fowohl die Entfernung
der, zwey unzugängigen Puncte A und B, ald aud) die Entfernungen
der zwey Standpuncte B und D dahin, mittelft des verjüngten

Mafes zu erkennen. q
4) Sind die unzugängigen zwey Puncte fo gelegen: daß einer

berfelben dießfeits,. der andere aber jenfeits der zu wählenden' Stand:
linie liegt,. fo.tit: diefe, Auflöfungsart der fo eben befchriebenen gleich,
und auch aus der Fig. 82. erfihtlich.

: Diefe Aufgabe, wenn fie im Zufammenhange. angewendet wird,
ift zur Vermeffung größerer Grundftüceund Flächen geeignet.

Die Richtigkeit diefer Löfungsart erhellet aus Folgendem: Die

Dreyede dac und DAC haben die Winkel adc—= ADC md
dea=DCA (Ömtr. 166. 4), daher find fie ähnlich, ‚und da Die

Seite de im verjüngten Maße gleih ift DC im Normalmafe, fo

find e8 wechfelmeife auch die übrigen zwey Seiten diefer ähnlichen
Dreyede. Dasfelbe Täßt fih vom Dreyede Zbe und DBC beweifen.

Da nun die Seite da und db mit DA und DB in Proportion

ftehen, und Die Winfel adb=ADB einfgließen, fo ift auch das

*) Bände es fih, daß der Meftifh über den zweyten Standpunct D
nicht vortheilhaft geftellt werden Fönnte, die Standlinie aber fchon

gemeffen wäre, fo Eann derfelbe auch vor= oder rückwärts D in der
Richtung CD geftellt werden, welches mittelft der in C und D bes

findlihen Fahnen, und des $. 87. gezeigten Verfahrens fehr fchnell

und leicht gefhehen Fan. Stellet man den Meftifh auf der Ges

raden CD zwifhen C und D auf, fo it eS vortheilhaft, wenn man

vorher einige Klaftern entfernt bey v einen Stab in die Gerade CD
errichben läßt, der fodann mit dem in C befindlichen zum Einrichten
des Meßkifches dient. Nur muß man fonach das Stück, um welches

man den Punct 4 von D weiter vor= oder rückwärts geftellt Hat,

im erftern Tale zur, gemeffenen Geraden CD addiren, im zweyten

Tale aber davon abziehen, um auf dem verjüngten Mafftabe die
wahre Länge für ed, mithin den wahren Punct @ auf dem Meß:

tifhe zu erhalten, durch welchen num aud) der wahre Punct @ auf

der Erde vermittelft des Senkels beftimmt werden Eann.
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Drieyed abd m ABD (Ömtr. 81); folglich gibt das verjüngfe Fig.

Maf von ab das Normalmaf von AB zu erkennen. Aus der Ahn-

lichkeit der Dreyede dea uud dba mit DCAund DBA folgt aud)

die Ähnlichkeit der Viclede, welche aus jenen Dreyeden beftehen
(Gmtr. 107); und da endlich eine Seite de des einen Vieledies mit

der gleichliegenden Seite DC des ähnlichen Vieledkes parallel ift, To
find auch alle andern gleichliegenden Seiten, folglih auch «5 mit

AB parallel (Gmtr, 117.).

5) Weil bey dem obigen Verfahren die zu beftimmenden Puncte‘
dur) vorwarts vom Standpuncte gezogene Vifuren auf dem Meße

tifehblatt fich ergeben, fo nennt man e8 das VBorwärtsaßfähnei-

den, im Gegenfaße des Rücdwartseinfhneideng in ber
Aufgabe. $. 132. unter IL. und IIL.

6) Aufmerkfamen Lefern Eann es nicht entgangen feyn, daß
manedurh das Rücdmwartseinfhneiden nur die Otandpuncte
des Meftifches, durch das Wormwärtsabfheiden hingegen bie
verfhiedenen PBuncte der aufzunebmenden Gegen
fände auf demfelben beftimmt.

U. Auflöfung obiger Aufgabe mittelft des Winfelmeilers,

1) Man meffe eine Standlinie ED von gehöriger Zange, beob-
adbte an jedem ihrer Endpuncte die Winkel, welde die Standlinie
mit den Vifuren nad den unzugängigen Puncten bildet, namlich
in C die Winkel ACD und BED; ferner in D die Winkl CDA

unn CDB.
2)Hierauf berechne man im Dreyede ACD aus den beobadıre-

ten Winkeln ACD und ADC, und der gemeffenen Standlinie CD
die Seite AD, und im Dreyede CDB die Seite DB (Gmtr. 243.).

3) Endlich beftimme man im Dreyecfe ADB aus den nun be-
Fannten Seiten AD und DB mit dem bekannten eingefchloffenen

Winkel ADB die Seite AB (Ömtr. 245.).

1. Auflöfung mittelft der Verzeichnung.

Aus diefem Verfahren erhellet zugleich, wie aus der bekannten

Seite CD und den daran liegenden Winkeln durch Verzeihnung nad)

$. 131. III, die gefuhte AB beftimmt wird,

81.

82.
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$.. 137.

Um fid) im Confruiten der. nöthigen Figuren-zu den Auflöfungen
ber Aufgaben eine Überfibt und Fertigkeit zu verfchaffen, dürfen An:
fanger nur die auf dem Felde gegebenen Puncte der geraden Linien

fowohl, als der Dreyede, auf einen gewöhnlichen Tifeh in einer be:
liebigen Entfernung, etwa von zwey oder drey Zuß vermittelft Nadeln,
abftecen, und die gleichnamigen Puncte auf einem vechtedfigen, den
Meptifeh vorftellenden Stückchen Papier, etwa in der Lange und

Breite von zwey oder mehren Zollen, nad) dem verjüngten Maße,

ungefähr nad;4 der gleichnamigen auf dem Tifdhe ausgefteckten Linien,
übertragen, diefes Papierblätschen fodann mit Wachs nad Vorfchrift

und Erforderniß in den gehörigen Puncren befeftigen, und die Vifir-

finien vermittelft eines Fineales ziehen, welches von den Papierpuncten

bis an die auf dem Tifche ausgeftecktenNadeln veicht; fo ift diefe”Vor:

bereitung wegen leichterer und befferer Überfiicht der Conftructionslinien
für Anfanger weit überzeugender, als wenn fie diefelben Werfuche

zuerft auf dem Felde vornehmen.

€3 feyen z. DB. die Puncte A und B auf einem gewöhnlichen
Zifhe, ungefähr zwey Fuß entfernt, mit Nadeln bezeichnet; das
Rechte vom Papier bey A fey mit bem Punct a über A mii Wachs
auf den Tifch geklebt, und ad etwa 5 ABaufgetragen. Manlege

ein Lineal an a und B, und orientire das Papierblättchen. Hierauf
lege man an, einen beliebigen, auf demTifhe gewählten fhiclihen
Punct C, ziehe die Rinie über das ganze Papierblättchen und über

den Tifch unbeftimmt lang über C hinaus. Nun nehme man das
Papierblättchen von B hinweg, Elebe dasfelbe in der Gegend bey C fo
auf den Tifh, daß die ber das ganze Papier gezogene ac, genau

über die auf dem Tifche fihtbare AC zu liegen Eommt. Hierauf lege

man dag Lineal an den Punct 5 auf dem Papierblätthen, und an

den gleichnamigen B auf dem Tifhe, und ziehe'eine Linie rückwärts,
fo wird der Punct e beftimme, und 8 wirdea—=1} 04, fo wie
eb=,CB fen.

Auf diefe Weife Eann jede Aufgabe in der practifgen Seometrie

febr anfhaulih conftruirt und verfinnlicht werben.

$. 138.

Aufgabe. Zu einer unzugangigen Geraden AB durch einen
auf dem Felde gegebenen Punct D eine Parallele zu führen.
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Auflöfung. I. Mittelft des Meßtiiches.

1) Da e8 hierbey nicht fowohl auf die Beftimmung einer Länge,
als vielmehr auf die parallele Lage von ad zur gleichnamigen AB
ankommt: fo wähle. man die (ungemeffene) Standlinie C.D von einer

folhen Lange, daß die Vifuren fich vortheilhaft fhneiden ($. 109),
und beftimme die erforderliche parallele Lage nach dem ($. 136.

unter I) gezeigten Verfahren; mit dem Bemerfen jedvod, daß der

Tifh das zwepyte Mahl über denjenigen Punct ge

ftellt werde, dur weldhen die Parallele zu führen ift.

2) Hierauf führe man durd) den auf dem Meßtifch beftimmten
Punct d eine Parallele dn zu ab (Ömtr. 38.), lege das Diopter-
lineal an dn, und Tlaffe durd) einen Gehülfen in der NWerlängerung

än eine Sahne in N errichten, indem man ihn durd) die Diopter

in biefe Richtung leitet; fo wird au DN yarallel zu AB feyn.

Da ab mit AB parallel ift, und für die Ausübung im wirk-
fihen Maße unmerklih von & abliegt, fo darf man nur das Bifiv-
lineal an &5 legen, und in Diefer Richtung ein paar Puncte, P und

© beftimmen: fo ift aud) diefe Richtung mit AB parallel, und in

vielen Fällen brauchbar.
Zt der Punct, ©. My, modurd die verlangte Parallele zu

AB geführt werden fol, auch unzugängig, fo ftelle man den Mef-
tifch über einen andern beliebigen Punct D unmeit des gegebenen, be:

flimme die parallele Lage einer geraden DN nach der vorftehenden

Anleitung, und verbinde zugleich damit die Löfung der $. 134. ge-
gebenen Aufgabe, Mittelft der auf dem Tifche fi) ergebenden fent-

rechten Entfernung des unzugängigen Puncted ergibt fid) nachher die
Entfernung, welhe man aus irgend einem Punct N der Parallelen
DN im Normalmaße fenkrecht auf diefe austrägt; fo wird der End»

punct g diefer Senkrehten Ng mit dem unzugängigen M die ver-

langte parallele Lage zur ungugängigen AB haben.

11. Mittelft eines Winkelmeilers.

1) Man ftelle diefen auf der gegebenen auf dem Felde gemef-
fenen Standlinie im zwegten Endpuncte €, das zweyte Mahl aber

über dem gegebenen Punct D auf, und verfahre übrigens ganz fo,
wie oben $. 136. unter IL, um die Größe bes Winfeld DAB
zu erhalten. '

2) Hierauf ftet man im gegebenen Puncte D den Winkel
NDA=DAB ab, fo wird DN mit der unzugäangigen AB parallel

feyn (Gm, 37. D).

Fig.|
8l. |
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$. 139.

Aufgabe. Aus einem auf, dem Zelde gegebenen Punct D auf

eine unzugängige Gerade AB eine Senkrechte abzuftecen.

Auflöfung. I Mittelft des Meftifches.

1) Man verfahre wie.bey der vorigen Auflöfung unter I. wieder
mit der Beobadtung, daß aud) hier der Meftifch das zweyte Mahl

über den gegebenen Punct D zu jtehen Eommt, und daß a b parallel
ju AB wir.

2) Aus dem auf den Meßtifhe nun beftimmten Punct & fälle

man die Genfrehte dm auf ab (Ömtr. 32. 3), lege das Diopter=
Iineal an, und Taffe in der Verlängerung von dm auf dem Feldeeine
Sahne in M errichten; fo wird auch die Richtung DM fenkredt auf

die unzugängige AB feyn.
Sft der Punct M, aus weldhem die fenkrechte Richtung einer

Geraden auf die unzugängige abgeftecft werden fol, auch unzugängia,

fo ftele man den Meßtifh bey der Auflöfung der vorftehenden Auf

gabe unweit des gegebenen unzugängigen Punctes, verbinde aber zu:

gleich auch die Löfung der Aufgabe, in $. 134;, fo wird die Dadurch

erhaltene fenkrechte Nihtung MD verlängert, zugleich auf die ungus
gängige Gerade die verlangte fenfrechte Stellung geben. "

II Mittelft des Winfelmeflers.

1) Man beftimme nach der Auflöfung $. 138. unter II. den

Winkel DAB.
2) Sodann fteke man auf dem Felde einen Winkel ADM ab,

der den vorigen DAB auf 90° ergänzt; fo wird DM die fenkregpte
Richtung auf die unzugängige AB anzeigen (Ömtr. 53. 2).

$. 140.

Aufgabe. Eine unzugängige Gerade AB zu verlängern.

Auflöfung. I. Mittelft des Meptifches, -

1) Ganz nad) der Auflöfung $. 136. unter I. befiimme man
die parallele Xage ab zu AB.

2) Hierauf verlangere man ab auf dem Tifchblatte, zieheunter
einer beliebigen Richtung eine Gerade dn, und laffe ihre verjüngte
Lange von .D in der Richtung DP bis N in wirklihen Maße, dur
die angelegten Dioptern dirigirend, "austragen; fo wird wegen der
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Dreyefe dbn 8 DBN und dan cv DAN ber Punct N in ber

Verlängerung AB liegen (Gmtr. 81.).

3) Wäre man von N aus gehindert, nad B zu fehen, um von
diefen ziwey Puncten die Verlängerung weiter fortzufeßen, fo kann
auf diefelbe Art noch ein zwepter Punct M beftimmt werden, der wie
N in der Verlängerung AB liegt, um mittelft diefen zweyen fodann
die Verlängerung zu bewirken. Diefer legte befiimmte Punct dient

in dem alle, ald B fihtbar ift, als Controffpunct, da die drey

Puncte M,N und. B bey richtigen Verfahren in gerader Linie lie:
gen imüfen,

11. Mittelft des Winkelmeflers,

1) Man beftimme nad) ($. 138. unter II.) die Gerade DB
und den Winkel ARD, fo ift dadurch, aud) der Nebenwinfel DBN

bekannt (Gmtr. 19.),

2) Hierauf flecfe man in D an der Geraden DBeinen Winkel
BDN von einer beliebigen Anzahl der Grade aus; fo ift in dem

Dreyeife BDN die Seite BD mit den anliegenden Winkeln befannt;
folglich Eann dadurd die Seite DN gefunden, und ihre Ränge auf
dem Schenkel DN von D bi N getragen werden, um den Punct N
zu erhalten. Eben fo wird der zweyte Punct M, wenn e$ erfors

derlich ift, beftimmt, weil im Drenede MBD die Seite BD mit

den anliegenden Winkeln bekannt ift, und folglih DM fic daraus
beftimmen taßt.

Wie zu verfahren ift, um. aus den bekannten Winkeln und

Seiten,im erften Sale die parallele im zwepten die fenkrechte Richfung

und im Ddeitten die Verlängerung mittelft VBerzeihnung

auf dem Papier zu erhalten, Kann nach dem bisher Gefagten Feiner

{ Schwierigkeit unterliegen.

$. 141.

Aufgabe. Es if bloß die Lange einer unzugängigen Geraden
AB aus einer vorhergegangenen Mefoperation ohne ihrer Tage

auf dem Tifch bekannt, man foll daraus die Lage zweyer Puncte
c und D beftimmen, von welden man nad A und B fehen kann,

d.i. man foll die Entfernung CA, CB, DA und DB angeben.

Fig.

83.

84,
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4. Anflöfung. Mittelft des Mtentifches.

1) Man verfahre bey einer ©tandlinie CD von beliebiger
Länge *) ganz fo, wie $. 138. um die Figur add’ ce’ w ABDE
und folglid die Lage ab parallel zu AB zu erhalten,

2) Nun trage man die bekannte Länge AB nad einem ver: -
jüngten Maßftabe auf die Gerade Da’ von d bis @, umd verzeichne

die Figur dbacd ww ba’cd', indem man durd a die Parallele
ad zu ad, und fodann durd d die Paralleleicd zu.c‘d zieht;
fo werden die Langen ca, cb, da und dd auf demfelben verjüngten

Maßftabe die wirklichen Langen der gleichnamigen Geraden CA, CB,
DA und DB, und folglid die Lage der Puncte C und D gegen
A und B beftimmen. Auch ift nun durd cd die Länge CD, ohne

diefe wirklich gemeffen zu haben, bekannt. Sft.es weiter nöthig, den
Punct D auf der Erde zu bezeichnen, fo muß er aus d vermittelft
des Sentels beftimmt werden.

3) Soll nun eine vorausgegangene Mefoperation weiter forte

gefeßt werden, fo ift ed zur Überzeugung allerdings erforderlich die

Gerade CD zu meffen, und ihr Normalmaß mit dem verjüngten cd

zu vergleichen, )

U Mittelft des Winfelmeffers.

1) Man beobachte in C die Winkel ACB und BCD, fodann

in D die Winkel CDA und ADB, und nehme indeffen für CD

eine beliebige Lange, .® CD=1 an, berechne nad) diefer Vor:
ausfegung die GeradenAC, AD, CB, DB und AB (Gmtr.
243. u. 245.).

2) Hierauf fhliefe man wegen der Ähnlichkeit der Dreyede:
Die berehnete Länge AB verhält fih zu der wir
lihen Lange AB, gleihwie jede andere bere&hnete
ginie AC, AD, CD...fih zu der wirkliden Lange
von AC, AD, CD...verhält; d. b. man darf nur jede dies

*) &s ijt in Hinficht auf Richtigkeit und Zeitgewinn vortheilhaft, wenn

man die beyläufig etwa ducchs Abfchreiten beftimmte Länge CD im

verjüngten Maße, alfo.c/d‘ etwas größer aufträgt, um die ähnliche

Figur ed bzu ACDB zu erhalten, weil man Dadurch unnöthige

nicht immer richtige Verlängerungen der Linien, in der Figur a’c’d’b

auf dem Tifche vermeidet,
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fer berechneten Geraden mit einem Bruche multipliciven, deffen Zah:
fer die wirkliche, der Nenner aber die berechnete Länge von AB ift.

Man findet auch. die Lage eben diefer zwey Puncke durch die

Berzeihnung, wenn man an einer Geraden von beliebiger Länge

cddie beobachteten Winkel, mithin die Figur a’c'd’b verzeichnet,
fodann die Länge BA nah einem verjüngten Mafitabe auf da
von db bis a aufträgt, und endlich wie oben in 2) die Figur

acdbcwa'c'd'b verzeichnet.

Aus dem Vorhergehenden erhellet, daß auch Die Aufgabe auf

eben Diefe Weife gelöf’t werden kann, wenn einer Der zu beflimmen-

den Punete dieffeits, und der andere jenfeits der gegebenen Geras
den Tiegt. 3.8. wenn CB die gegebene Gerade, D und A aber
die zu beftimmenden Puncete wären. Diefe,;Aufgabe ift bey der Fort:

feßung einer Aufnahmevorzüglich brauchbar.

$. 142.
Aufgabe. Es fey im umgekehrten Salle der. Aufgabe $.136.

die Lage und Lange der Geraden ab im verjüngten Maße auf dem
Meptifhe fhon gegeben, und die Endpuncte ihrer gleichnamigen auf

dem Felde fichtbar; aber unzugängig, man foll die Lage und Ent:
fernungen zweyer anderer Puncte © und D.auf dem Selde in Bezug

auf jene zwey unzugängigen A und B beftimmen, d. h. man fol
die gegebene @d mit ihrer gleichnamigen AB auf dem Selbe parallel

ftellen, oder den Meptiih orientiren, '

rAufldfung. Wie das DOrientiven des Meßtifches in den Fällen
geihieht, wenn derfelbe über die gleichnamige AB felbft oder auf

ihre Verlängerung geftellt werden Eann, ift fehon $. 132. gefagt

worden. Hier fol nur gezeigt werden, wie zu verfahren ift, wenn

man den Meftifc feitwärts der gleignamigen AB ftellen muß, ohne

die Magnetnadel gebrauchen zu dürfen oder zu Eonnen.

1) Man wähle einen beliebigen, jedoch vortheilhaft gelegenen
Punct© (8. 109.), ftelle den Tifh dafelbft gehörig, fo daß ad
nur beyläufig mit AB parallel läuft, vifire von a nad A und von
b.nah B, fo werden die rückwärts gezogenen Rayon den Punci e

auf dem Tifehe beftimmen.

2) Hierauf wahle man mit der vorigen Beobachtung einen
zwepten Standpunct D, und ziehe eine Vifirlinie cd dahin, ftelle

den Meftifeh bey D mit de genau über dig gleihnamige DC, vifire
von a nad) A; fo wird rückwärts der Punct & beftimmt. Bon bier,
di, von d, vifire man nad) B, ohne auf d zu feben, fo wird der

Fig.
84.

85.
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Fig. vorige, von ce nad) B gezogene Rayon cb in einem Puncte m ger
85. fihnitten (dev aud außerhalb ad, d. i. zwifchen ab und AB, liegen

kann). WVerbindet man nun den auf diefe Art fich ergebenen Durch
fhnittspunct m mit a, fo läufe am mit AB parallel ($. 138.).

3) Da aber ab mit AB gleihhlaufend feyn fol, fo zeigt der

Winkel mad an, um welchen das Tifhblatt gedreht werden muß.
Zu biefem Ende lege man das Vifirlineal zuerft an am, bemerke in

diefer Richtung einen fhon vorhandenen oder eigens bezeichneten

Punch M, der in diefer Nichtung auch auf der entgegengefeßten

Seite, bier links, Tiegen Eann.

4) Nun lege man die Diopter an die gegebene «db, und drehe
das Tifchhlatt um den Verbeiferungswinkel mad, bis man nämlich

durch das Wifirmittel (Diopter oder Fernrohr) den Punct M genau
entbeckt; fo wird =d mit ihrer gleihnamigen AB die verlangte
parallele Lage, d. i. die beabfidhtigte Orientirung er

balten *). Schneidet man fi nun von a und b rücwarts ein, fo
erhalt man dadurh den wahren Standpunct d.

5) Hat man, ehe noch der Tifh um den Verbefferungswinkel
gewendet wurde, an ac das Vifirlineal angelegt, und in der Ver:

längerung einen Punct N bemerkt, hierauf nach der Verbefferung,
d.h. nachdem das Tifehblatt orientirt war, von «@ diefen Punct N rayo:

niet, und den Rayon ac gezogen; fo liegtindiefer dervorige

oder erfte wahre Standpunct. Zieht man nun von dem

fhon beftimmten zweyten wahren Standpunct d’ aus eine Gerade

dc nady dem vorigen Stande C; fo wird, wo biefe die Gerade @c’
fehneidet, der vorige oder erfte wahre Otandpunct e’ au auf dem
Zifche beftimmt feyn.

Da hierbey, wo man das erft befchriebene Verfahren zur Orient:
firung des Meßtifches anwendet, Eein dritter Punck vorhanden feyn

Kann, der zuc Probe der Nichtigkeit dienen Eonnte (weil man bey

dee gegebenen Puncten die weiter unten folgende fichere Methode
anwenden würde); fo ift ed vortheilhaft, wenn man fi einen dritten

*), Weil das Tifhblatt um den Mittelpunct dev Herzichraube gedreht

wird, da dasfelbe doch um den Scheitelpunct @ des Verbefferungse

winfels gewendet werden fol: fo muß man, wenn Ddiefer Winkel

beträchtlih wäre, und der Punct @ von der Mitte des Tifchblattes

bedeutend feitwärts läge, mithin der Punct a merklich aus feiner
Stelle gerückt würde, Ddiefe Operation noch einmahl wiederholen,
um die wahre Drientirung zu erhalten.
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Purnct in dev Verlängerung oder zwifchen den gegebenen Puncten nach Fig.
$. 74. beftimmt, und nach $. 132., oder bey Zuläffigkeit mittelft’ der 85.

Drientirbuffole nach $. 132. unter IV. verfährt. Bon diefer Aufgabe

ift alfo nur im Nothfalle Gebrauch zu machen. Bey der graphifchen

Triangulirung muß man anftatt ihr jedes Mahl das weiter unten

$. 145. folgende Verfahren anwenden.

$. 143.

1) Wenn man zwey ähnliche Dreyefe ade und ABC mit

ihren gleichliegenden Seiten, d. i. mit jenen, die den gleichen Win-
ken gegenüber liegen, parallel richtet, und ihre Scheitelpuncte durch

gerade Linien verbindet, fo fhneiden fi die Werbindungs-

linten in einem gemeinfhaftlidhen Punct

Gefeßt, e8 wäre bey der vorausgefeßten Bedingung und der

Lage der Dreyedie dennoch mehr ald Ein Schnitt, etwa auch der

Schnitt m möglid), fo findet dod vermag der Ähnlichkeit der Dreyede

CB:cb=Bäd:bd, und aud

CB:cb —= Bm : bm ftatt, Daher. ift

Ba:bda=Bm:bm, oder

(Bda—ba):bd—= (Bm—bm) : bm, vder

Bb:bda=Bb: bm, allo aud

ba = bm (RE. 265. 2) und 268, IV.).
Kun aber it da—= bm-+-md

Daher dommd —= bm

folglich ift md = 0; alfo muß auch die dritte Berbindungslinie
duch den Schnitt 4 gehen. Daraus folgt:

2) Daß umgekehrt die gleidhliegenden Seiten
jwener abnlider Dreyede parallel feyn müffen,
wenn fih ihre durch die gleihnamigen Scheitel:
puncte geführten Verbindungslinien in einem ein-
jigen Punct [hneiden.

Sind demnah A, B und C drey fichtbare Puncte auf dem
Felde, und die Puncte a, db und e die gleichnamigen auf dem Meß-
tifhe in einer folhen Lage gegeben, daß fie mit jenem zwey ähnliche
Dreyecke bilden, fo fieht man leicht ein, daf es bey Beflimmung der Lage
und Entfernung eines vierten Punctes (beym Aückwärtseinfchneiden)
aus drey auf dem Meßtifch gegebenen, und auf dem Felde fichtbaren
Puncten hauptfachlich darauf anfommt, das Meßtifchhlatt jedesmahl

in eine folhe Lage zu bringen, daß die Seiten des auf demfelben
gegebenen Drenedfes mit jenen des auf dem Felde ähnlichen genau

 

86.
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Fig. parallel liegen. Auch erhellet hieraus, daf die Orientierung aus blofj
86.

91.

zwey Puncten niht immer verläßlich ift, weil zwey
gegen einander fi) neigende gerade Linien zwar ein Mahl fi fchnei-

den, diefer Durchfchnittpunct jedoch in Bezug auf andere Puncte

nicht immer die richtige Lage hat, wie diefes Fig. 92. bis 96. deutlich
zeigen, und daß folglich zur Prüfung der Richtigkeit der
Drientirung des Meßtifches jedes Mahl ein dritter
Punct erforderlich ift.

$. 144.

Ob: ‚ed gleich „der Methoden mehre. gibt, den. Meßtifch: zu
orientiren, wenn.er nicht. wie nad $. 132. auf..eine der -Dreyeckieiten
oder ihre Verlängerung Fig. 91 geftellt werden Fan, fo ift doc) die

bier befchriebene und gebrauchte directe. Methode in. der. Ausübung
die vorzüglichftes Hierbey, orientivt man namlich den Mefttifch indeffen

nur beyläaufig, und fucht dann die.genaue Orientirung folglic) auch
den richtigen Standpunch, durch welchen als Binde der Nichtigkeit
alle drey Vijuren genau gehen müffen.

Um diefe in der practifchen Mepkunft fo wichtige Aufgabe in
allen vorftehenden Fallen einfach und rein geometrifch = grapbifch aufz

zulöfen, mit Ausfhliefung aller weitläufigen, in der Praris nicht
anwendbaren Conftructionen (wie 5. B. dur Kreife, Sehnen dreys

füßige Zirkel u. dgl.),. ift ein Sulfspunctw erforderlich, der

mit einem Tifchpuncte, hier mit d verbunden „ diejenige Richtungs-
linie gibt, vermittelft welcher dem Zifchblatte eine foldye Lage gegeben

werden Fann, daß jede Dreyedfeite auf dem Meptifhe mit ihrer
gleichnamigen auf dem Felde die erforderliche parallele,

Lage und folglich der Meftifeh die durch diefe Aufgabe beabfide

tigte Orientirung erhalte, um eine Meßoperation zu begin:
nen, fortzufeßen und zu vollenden.

Obgleich der Meßtifh mit drey gegebenen. Puncten in Hinfiche
auf: die gleichnamigen und Ahnlich Tiegenden drey Feldpuncte acht.
verfchiedene Stellungen erhalten Eann, namlid:

1). innerhalb der drey Feldpuncte ABC Fig. 87.;
2) außer dem Feldbreyede, einem Winkel gegenüber; Fig. 89.;
3) außerhalb des Dreyeckes, einer Geite gegenüber, aber ine

nerhalb des um die gegebenen drey Puncte ABC gedachten
Kreifes, Fig. 88. 5 '
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4) außerhalb des Dreyeckes und Kreifes, einer Seite gegen- Fig.
über, Fig: 91.;

5) auf einer Seite des Felddreyedes, Fig. 91. , oder
6) auf der Verlängerung einer Seite, Fig. 91., oder

7). auf einem diefer Feldpuncte felbft, Fig. 89.5; und endlich

8) auf dem lmfange des um: die drey Feldyuncte gedachten

Kreifes, Fig, 88.5 fo reduciven fi. die Stellungen desfelben, wobey
der, oben erwähnte Hülfspunct ww. zu beftimmen erforderlich tft, doch
nur,auf die erftern vier Falle. In den folgenden drey Fallen bedarf
man,zur Orientivung des Meßtifches Eeinen. Hülfspunct, da derfelbe

mittelft: des. gegebenen. Zifhdreyeckes felbft genau in’s: Alignement
geftelt. und. orientirt. werden ‚Eann.. Der lebte oder achte Fall za
ift-.al8 practifch unbrauchbar ganzlic), auszufchließen.

Bey jeder der „oben bezeichneten Stellungen des Meftifches er-
fjeint. dem Beobachter jedesmahl. ‚ein Punct des Felddreyedes zwi-

fheh zweyen desfelben. Da ‚der Meßtifh vermittelft: diefer. Puncte
in die Ovientirung gerichtet wird, fo. wollen wir, um ung: Fury und
beftimmt auszudrücken, diefe die außern, jenen: aber- den“ mitt:

lern Rihepunct nennen. Bey der. Stellung außer dem Feld:

dreyecke (auch wenn die gegebenen drey Puncte in gerader Linie lie-
gen, Fig. 95.), hat man jedesmahl alle drey Puncte vor fih; im

Dreyecke ftehend aber, den mitilern Richtpunct hinter fid.

$. 145.

Um den erwähnten Hülfspunct w, und vermittelft desfelben zu=
gleid) au) den Standpunct d des Meftifches zu beftimmen, verführt

man in allem vier Fallen nach folgender Weife:
1) Man wähle auf dem Felde einen dem vorhabenden Zwecke

angemefjenen Standort D *) Fig. 91. , von folder Befchaffenheit,

daf; die gegebenen drey Feldpuncte A, B und C deutlish fichtbar find,

und die auf dem:ZTifchblatte nach denfelben gezogenen NRayon fic)
gut:(niht in zuifpigigen Winkeln) fehneiden,
v2) Hierauf lege man das Bifirlineal an die zwey äußern Ridt-

puncte, zB. ana und ec, drehe das Tifhblatt umdie geöffnete

Herzihraube, bis man einen von den gleitynamigen Puncten, z. ®.

C auf dem Felde durd das WVifirmittel (Diopter oder Fernrohr) ent:

 

*), Der Punct D muß auf der Erde verkical unter dem Tifhpunete @

gedacht werden,

87.
bis
91.

91.
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deeit, und ftelle das Tifchblatt feft; fo wird das Droyef ade jett
die Lage a’db’c erhalten haben. Nun drehe man das Wifirmittel je:
desmahl um den auferm'Punct, hier um a’ (von den in ger
rader Cinie liegenden dreyen a’, ce’ und C) fo weit herum, bis der

mittlere Richtpunct B auf dem Felde im Diopter fichtbar wird, und
ziehe den Nayon a’h', fo ergibt fih dadurch der Winkel n.

3) Auf gleiheWeife lege man das Vifirmittel’ wieder an die

zwey außern Richtpuncte, nun an a’ und e', drehe das Tifehblatt fo,
daß der zwepte Außere Feldpunct, alfo A im Diopter fichtbar wird, und

fielle das Tifchblatt feft, fo wird das Dreyecf a’d’e' nun die Rage a" d”e”

erhalten baden. Dreht man das Vifirmittel wieder um den Außern Punkt,

hier namlich um ec” (von den in gerader Linie liegenden dreyen ce”, a”
und A), fo weit herum, bis der mittlere Nichtpunct B auf dem Felde

im Vifirmittel gehörig erfiheint, und zieht die Vifur e”A” ; fo ergibt fich
der Winkel m, und bie vorige Bifur @’7”’, welde nun die Rage a”h’

bat, wird. in dem Puncte w gefehnitten. Diefer Punct Eann foweht

in das Dreyedf ald außer demfelben zu Tiegen kommen, jedes-

mahblaberiwird der gefuhte Sülfspunct w auf dem
Zifhblattie, zwifhen der gewählten Rihtungslinie,
bier „DB. ac und ihreresen aufdem Felde

AC liegen.

4) Hierauf lege man das Wifirlineal am den mittlern Nicht:
punct 5” und den gefundenen Hulfspunct w, ziehe eine Gerade d’w
rückwärts gegen fi von unbeftimmter Länge, gebe dem Tifchblatte
eine foldhe Wendung, daß man den gleihnamigen mittlern Rihtpunct

B auf.dem Felde in der Wifur entdeckt, und alfo das Dreyedk a’ d"c”
die Lage ade erhält; endlich fielle man das Tifchblatt vermittelft der
Herzfhraube feit (eine Eeine Verrückung bierbey wird durch die

Wendefchraube verbeffert, daß die Richtung dw fharf nad B fehnei:
det); fo it der Meßtifh, bey richtigem Verfahren, wrientirt.

5) lm ficd aber von der richtigen Orientirung au zu überzeugen,
vifiret man von den zwey außern Tifehpuncten @ und e nad) ihren. -

gleichnamigen A und C auf dem Felde, fo werden, bey vollkom:
mener Drientirung des Tifches, die rückwäartsgezogenen Vifu-
ven mit der vorigen bu in einem einzigen Puncte d fic) fehnei-

den ($. 143.), der mittelft der Lothgabel den gleichnamigen D auf
ber Erde gibt; und ed kann nun von hier aus eine Mefoperation
begonnen werden.
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Die Richtigkeit diefes Verfahrens ift in Folgendem begründet: Fig.

1) Nachdem ($. 145. unter 2) die Gerade ac in die Richtung a’ C
und das gegebene Tifchdreyek abc in die Lage a’b’c' gebracht, ud

von dem Äuferften Puncte @’ der Rayon nach B gezogen worden ift,

ift zugleich der Winkel Wa’ C—n ceonftruirt worden. i ;

2) Und nachdem man das Dreyed a’c'b‘ vermög $. 145. unter

3) in die Lage a’ dc" und alfo die Gerade a’h’ in die Lage ah’ ges

bracht, und den Rayon c” B gezogenhat, ift der Winkel 2” ec" A=m

eonftruirt und zugleich der Rayon a’'h' gefchnitten, folglih der Hülfs-

punct a beftimmt worden.

3) Nach $. 145. unter A) ift das Bifiemittel an dem mittlern

Kichtpunet 5° und an den Hülfspunek w angelegt, und das Dreyed

a’ bc in die Lage abe, folglich der Winkel m in die Lage mm‘, der
Winkel H’a’c"— ha’ C—n aber in die Lage n’ und die Puncte 5”

und u in die Richtung du oderin die Gerade Bd gebracht worden; da

ferner bey diefer Stellung des Tifchblattes nad) $. 145. unter 5) die

Kayon Aa und Ce rücmärts in Einem Puncke gefchnitten wurden;

fo find die Winkel C«B=n—= CdB=n", und auf gleihe Weife

die Winkel Ac’B—=m— AdB—=m" gezeichnet worden.

4) Da in der Praris das Tifchdreyel ade in Vergleihung des

Felddreyedies ABC nur fehr Elein, ihre Entfernung aber immer be=

teächtlich groß ift, fo hat die Ereentricität der Scheitelpuncte a’ und ec”,

die nie genau über den Scheitel @ gebracht werden Eönnen, gar keinen

Einfuß, und ift als Null zu achten; es Fann demnach der Winkel

n—n'—=n", fo wie m—=m'—m! gefeßt werden.

5) Da ferner in dem Bierede adeu zwey Winkel wecfelweife

zweyen entgegenftehenden gleich find, nämlich m’ —=m“ und n'=n",

fo läßt fih um dasfelbe ein Kreis fo umfchreiben, daß alle Scheitel

desselben im Umfange diefes Kreifes liegen (Gmtr. 75); es find alfo

n"—nund m'—m', ald gleiche Umfangswinfel zu betrachten,

weil die vorerwähnte Ereentricität der Scheitelpuncte. a‘, ce” und d

in der Praris ganz ohne Einfluß ift.

6) So oft demnadh von ähnliden Dreyeden abe

und ABC die drey VBerbindungslinien ihrer gleich

namigen Scheitelpuncte in einem einzigen Puncted

fih fhneiden, laufen ihre gleidhliegenden Seiten

parallel ($. 143.), und folglid iff der Meftifd orien-

tive. i

Auf gleiche Art gilt diefer Beweis für die Richtigkeit des Ver:

fahrens, um den Meftifch aus Drey gegebenen Puncten zu orientiren,

bey jeder andern Stellung des Tifches in den. $. 144. bezeichneten

Fällen 1) bis 4). Nur der einfahen Darftellung wegen ift hier

der A. Fall in Fig. 91. gewählt worden.

Practifche Mepkunft, 13
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$..146.
Aus diefer Darftellung erfehen wir, daß der gefuchte vierte

Punct @, nämlih der Standpunct des Meßtifhes, der Hülfs:

punct w und die äußern zwey Rihtpuncte a unde des
Zifchdreyedes in dem Umfange eines Kreifes Tiegen. Verfolgen wir
diefe Merkmahle bey jeder Stellung des Meftifhes in Bezug auf die
drey Feldpuncte, fo finden wir, daß bey jedem Stande des Mef-

tifches der Hülfspunct wu eine gewiffe Lage in Bezug auf den mitt
lern Richtpunct d annimmt, d. h. bald mehr, bald weniger vortheil-
baft zur Orientirung des Meßtifhes mitwirken Fann.

1) Betradten wir die Stellung des Tifches auf der Dreyecksfeite
CB (Fig. 91.ınRr.2), welde alsdas Fundament der frag:
lihen Aufgabe zu betradbten ift, fo finden wir den Hülfs-

punct u, wenn er (was aber in diefem Falle nit nothwendig ift),

nad) dem-$. 145. gezeigten Verfahren beftimmt werden wollte, in

dem mittlern Richtpunct A auf dem Felde felbft; er ift hier unter

allen Tifchftellungen am weiteften vom mittlern Richtpuncte @ ent:

fernt, und wäre in diefem Falle zur Orientirung am vortheilhafte
ften, wenn bier der Meßtifch nicht ohnedieß fchon durch die Drepeck

feite cd auf ihrer gleichnamigen CB beftens ins Alignement ge

vichtet oder orientirt werden Eünnte. Dagegen Eann hier der Stand:

punct d aus dem Puncte v= A unmittelbar beftimmt werden.
2) Kommt der Meßtifh auf die Verlängerung einer Dreyeckfeite

CB Nr. 3. zu flehen, fo Eann derfelbe mittelft der gleichnamigen

Seite eb aufs Genauefte ins Alignement gerichtet, und der Stand:

punct d mittelft der dritten Puncte a und A beftimmt werden.
3) Kommt der Tifch auf einen gegebenen Dreyecfspunct, 5. ©.

über € felbft zu fteben, Fig. 89. Nr. 1., fo Eann er dafelbft ver

mittelft der Dreyeckfeiten CA und CB auf das Genauefte orientirt

werben, wozu gleichfalls Fein Hülfspunct erforderlich, aber hier aud
feiner beftimmbar ift. Der Hülfspunct w kann bier im Puncte a

oder d gedacht werden.

4) Denken wir und den Meßtifh aus dem Stande Nr. 1.
(Fig. 91.) näher an die Seite AC des Belhpreyetoe gerückt, fo
werden die Winkel n und m, folgli aud m’ und m’ immer größer,
je näher wir diefer Geite fommen, dadurch rückt der Hülfspunct w
mehr gegen den mittleren Richtpunct d, und die Orientirungslinie

wird ineben diefem Verhältniffe Eürzer, daher die Anlage des Wifir:
mitteld an eine fo Eurge Linie unfiher. Kommt nun



| Elementaraufgaben. 195

5) der Meßtifh gar auf den Umfang des um die drey Feld:
puncte gedachten Kreifes zu ftehen, Fig. 88. Nr. 1., fo fällt der Hülfs-
yunct u mit dem mittlern Nichtpunct ce überein, die DOrientirungslinie
für die Anlage des Wifirmitteld wird Null, und da alle Umfangs-
winfel des Kreifes einander glei) find, fo Eönnen fi die drey Vifu-

ren aus A, B und C in dem Ötandpuncte & fehneiden, ohne daß

der Meftifch orientirt ift. Es ift alfo der Standpunct des
Meptifches aufdem Umfange des um die gegebenen

drey Puncte gedadhten oder wirklih befhriebenen

Kreifes unbeftimmt.
6) Diefe Unbeftimmtheit verfcpwindet aber fogleich, als man

von dem Umfange des Kreifes weiter gegen die Dreyedfeite AB in

den Kreis hinein Eommt; der Hülfspunct w rüdt nun über das Tifch-

dreye hinaus, und die Anlage des Vifirmitteld an die Orientirungs-
> finie bw (in Ne. 2.) wird wieder defto vortheilhafter, je näher der

Meftifh an die Seite AC zu ftehen Eommt. Auf der Seite AC
ferbft fällt der Hülfspunct w mit B überein, und es tritt derfelbe

vortheilhafte Tifchftand ein, wie bey Nr. 2. in Fig. 91.
7) Denken wir den Meftifh von der Seite AC weiter in das

Dreyet ABC felbft verfeßt, Fig. 87., fo erfcheint der Hüffspunct
w entgegengefeßt vom mittleren Richtpunct &, dadurch erhalt das

Bifimittel eine fehr vortheilhafte Anlage; hierbey Eannn es fi) aber
auch fügen, daß der Hülfspunct über das Tifchbret Hinausfaltt.
Sn diefem Falle darf man aber nur den Meftifhftand naher gegen
den mittlern Richepunct hier gegen B wählen, um den Hülfspunct w

auf das Tifchhlatt zu bringen.
8) Ift man in die Lage verfeßt, den Mefitifch auferhalb des

Dreyerkes einem Winkel, zB. B, gegenüber zu fellen, Fig. 89.
in Nr. 2., wo fi die Vifuren fhon fehr fchief fehneiden, zumahl,

wenn auch noch die dem Winkel entgegen liegende Seite Heiner ift,

als die anliegenden, fo wird die Beftimmung des Standpunctes fon
unfiher, und der auf die bekannte Weife beftimmte Hülfspunct %

rückt immer näher an die Dreyeckfeite ac, je mehr man gezwungen

ift, vom Puncte B zurüczugeben; diefer Punct würde in die Geite

ac felbft fallen, wenn der Tify unendlich weit von B entfernt ges

fielt, daher der Winkel n = n.und m = m’ gleih Null würden.

9) Liegen die gegebenen drey Feldpuncte A, B und C' in gerader
Linie, Fig. 90., fo Eann hierbey der Mebtifch zwey brauchbare

Stellungen erhalten: und zwar jedesmahl den gegebenen Zelbpunc-
3 *

Fig.

88.

87:

89:

90.
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ten gegenüber, entweder, innerhalb oder außerhalb des um
die außern Puncte A und C gedachten Kreifes; auf diefer Kreislinie

felöft wäre der Tifchftand eben fo wie oben unbeftimmt. San; nad)
der gezeigten Weife wird der Hülfspunct gefunden und vermirtelft
desfelben der Meßtifch orientirt.

6.147,

Nacd) dem bereits $. 145. gezeigten Verfahren Fann der Mef-
tifch an jedem beliebigen und vortheilhaft befundenen Standorte auf
die einfachfte Weife orientirt, eine geometrifhe Wermeffung begonnen,
fortgefegt und vollendet werden. Kann man den Standort fo wählen,
daß der Hülfspunct w von dem mittlern Richtpuncte d eine vortheil:
bafte Lage und Entfernung erhält ($. 145. 4) bis 9), und voraus-
gefeßt, daß die Dreyede abe und ABC vollfommen ähnlic) find,
fo werden bey diefem Verfahren die drey Bifuren
jedesmahl in einem einzigen Puncte fih fhneiden
und dieridhtige Orientirung des Meftifches bewähren.

Sf man aber mit der Wahl des Meßtifchftandes befchränkt, fo

daß die Vifuren fich zu fehief fehneiden, oder daß der Hülfspunct w
zu nahe an dem mittlern Nichtpuncte & liegt, daher als eine zu
furze Linie dem Vifirmittel Feine verläßliche Anlage und Richtung ger.
währen; fo werden diefe Vifuren nicht immer in einem einzigen,
fondern in drey verfchiedenen Puncten fi fchneiden, und ein Eeineg
Dreyeck bilden, weldes den Fehler der Orientirung anzeigt, daber
das fehlerzeigende Dreyed, oder ir das Fehlerdreyed
genannt werden Eann.

Wären hingegen die gegebenen Dreyede ade und ABC nidt
vollkommen ahnlich, fo wäre die Grundlage fhon unrihtig, und aus
einer folchen Fann Fein richtiger Erfolg erwartet noch gefordert werden.
In einem folhen Falle, wenn namlidy die drey Vifuren in drey ver:
f&htedenen Puncten fi) fhneiden, ift auch der Standpunct des Mef-
tifches noch nicht beftimmt, doc) Eann feine wahre Lage, wie fogleid
gezeigt werden wird, Teicht beurtheilt und or die Praris aud) zurei-
chend genau beflimmt werden.

Wenn wir nun diejenigen Falle, wo fein Hülfspunct zur Orien:

tirung erforderlich ift (Fig. 91. Nr.2. und 3., und Fig. 89. Nr. 1.),

und auch jenen ausfcheiden, der fi) in der Praris als unbeftimmt,
und folglich als unbraudbar gezeigt hat (Fig. 88. Nr. 1.); fo bfei-
ben uns zur Stellung und Orientirung des Meßtifches mittelft des
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Hülfspunctes u nur die oben $. 144. von 1) bis 4) bezeichneten vier Fig.

Falle übrig, und zwar derfelbe Fann geftellt werben: 92,
1) innerhalb des gegebenen Dreyedes ABC (Fig. 92.), oder

2) außer dem Dreyede einem Winkel gegenüber ($. 94.), ober

3) außerhalb des Dreyeckes einer Seite gegenüber, aber no)

innerhalb des um die gegebenen drey Puncte gen Kreifes

(Fig. 93.), oder endlich
4) außerhalb des Dreyerkes und Kreifes einer Seite gegenüber

. (Fig. 96. und aud) Fig. 95.).

Macht man auf das $. 146. Gefagte einen Nücdblic, fo erkennt

man leicht, daß bey den vorbezeichneten Stellungen des Meßtifches

jener innerhalb der drey gegebenen Seldpuncte A, B und C in Fig.

87. und 92. der vortheilhaftefte ift, wobey die zur Orientirung bie

nenden Puncte v und d faft-immer in fo weitem Abftande zu liegen
 fommen, daß das Vifirmittel eine fihere Anlage erhalten Eönne, und

deshalb, bey vorausgefegter Ahnlichkeit der Dreyede ABC und abe
- und bey rihtigem Verfahren nad der $. 145. gegebenen Anleitung,

„ie ein Sehlerdreyeck, fondern der richtige Standpunct d unmittelbar

ih ergibt. Dasfelbe gilt auch bey der Stellung außerhalb des Feld:
drepeckes einem Winkel gegenüber in Fig. 89. und 94.; nur wenn

der Tifchftand vom Feldpuncte weit entfernt zu nehmen wäre, tritt

bier der Umftand hindernd entgegen, daß fi die drey Bifuren fhon

fehe fpigig, daher nicht genug feharf fchneiden.

Bey dem Stande des Tifches in Fig. 95. und 96. entfteht fel-
ten ein Sehlerdreyedt, wenn derfelbe nicht zu nahe an den um bie
drey Feldpuncte gedachten Kreis zu ftehen Eommt. Nahe an dem

Kreife aber geben die Nichtpuncte w und db eine zu Eurze, daher Eeine
fihere Anlage des Wifirmisteld zur Dvientirung des Meßtifches.

Ergibt fi aus den oben angeführten und den vorftehenden Ur-
fachen bey der Orientirung des Meßtifches ein Fehlerdreyeck, fo liegt
im erfien oben angegebenen Salle, da der Meftifh um gegebenen
Dreyeke ABC felbft fteht (Fig. 92.), auch der gefuchte Punct d
im Seblerdreyecke, jedoch nicht immer genau in der Mitte desfelben, wie

die im größern Maße gezeichnete Zigur d’a’c’ zeigt und weiter unten
erhellen wird. Im zwepten und dritten Falle (Fig. 93. bis 95.) Tiegt

der gefuhhte wahre Standpunct d jedesmal auf der entgegengefeßten

Seite ded Fehlerdreyedes, d. i. das Fehlerdreyeck liegt auf einer Seite
ber mittleren Vifur, der Stantpunct d aber auf der andern Geite

diefer Wifirlinie, In dem vierten Sale hingegen liegt: der gefuchte

}
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Standpundt d jedesmahl auf derfelben Seite der mittlern
Vifur, wo das Fehlerdreyeck liegt (Fig. 96.) ; die Anficht ftets fo
genommen, daß man, am Meftifhe fiehbend, beyde

Dreyede, das Feld- und Tifhdreyed, vor fih habe.
Dabey ift noch zu bemerken, daß der Standpunct & in allen Fällen
ftet8 auf einerley Seite aller drey Vifuren liegt, d. h. wenn er auf

der linken Seite der mittlern Vifur feine Lage hat, fo !iegt er aud)
auf der linken Seite der zwey andern Vifuren (Fig. 94. und 95.),
und fo umgefehrt auf der rechten Geite (Fig, 93.).

Auch erkennt man fogleih, daß in den erften drey Fallen das
Tifhblatt nach der Lage des Fehlerdreyedes eine entgegengefegte
Wendung um die Herzfhraube verlange, d. b. wenn das Fehler:

dreyed auf der vehten Seite der mittleren Vifur liegt,

fo verlangt das Tifhblatt eine Wendung links (Fig. 94.),
im umgekehrten Falle aber rechts (Fig. 93.), damit die Dreyeckfeite
ab zu ihrer gleichliegenden AB auf dem Felde die parallele Lage
erhalte *). Dagegen muß in dem Falle oben unter 4) und Fig. 96.
dem Tifehblatte eine Wendung nad) jener Seite gegeben werden, auf
welcher das Zehlerbreyeck liegt, um die verlangte parallele Lage der?

Dreyeckfeiten zu erhalten; liegt nämlih das Fehlerdreyed auf
der rechten Seite der mittleren Vifur, fo verlangt aud) dag

Zifhblatt eine Wendung nah rehts, und fo umgekehrt
lin&, wenn das Fehlerdreyeck links liegt, Die Anfiht ftets fo genom=
men, wie fchon oben erwähnt **).

Betrachtet man die Figur 96., fo zeigt das Fehlerdreyeck voy,
daß der Meßtifch noch nicht orientirt ift, und daß dem eben Gefagten
zu Folge das Tifchblatt eine Wendung nach links verlange, damit
die Dreyeckfeite a’b’ mit ihrer gleichnamigen AB die erforderliche
parallele Lage erhalte. Wird das Tifhblatt fo weit Links gewendet,
daß aus der Tage des Tifchdrepedes gegen das Felddreyed ABC auf
diefer Seite ein zweytes Fehlerdreye = y entfteht, fo muß nach dem
Vorigen der wahre Standpunct E zwifchen beyden liegen, Werbindet

*) Die Rechts: oder Linkswendung des Tifchblattes wird fo verftanden,

daß Daßfelbe mit feinem vordern, dem Geometer entferntern

Rande rechts oder FinE3 gewendet werde.
FF) Biegen die gegebenen drey Puncte in gerader Linie (Fig. 95), fo

gilt in Bezug auf das Fehlerdreyedi und der Lage des Standpunctes

@ dasfelbe, was oben von dem Tifchftande unter 1), 2) und 3)

gefagt worden ift.
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man bie gleichnamigen Durcfehnittspuncte, die nämlich in beyden Fig.

Sehlerdreyecken aus gleihnamigen Bifuren entftanden find,
‚ durch gerade Linien *), fo gibt ihr Durdfehnitt den Ort an, wo

der Punct @ liegen fol. Es find namlich hier in beyden Fehlerdrey:
een die Duchfchnitte yy aus den Vifuren nad) A und C, die Durch:
fnitte 2 aus den Vifuren nad C und B, endlich die mittleren
Durdfehnitte aus den Vifuren nah A und B entftanden. Die Ver:

bindungen diefer gleichnamigen Puncte werden in ihrem gemeinfchaft-
lihen Duchfohnitte auf dem Tifchhlatte den Standyunct d zu er-

Eennen geben **),
Zur Bildung eines zweyten gleihftimmigen Fehlerbrey:

exkes ift aber die beyläufige Lage des Punctes E auf dem Meßtifche
erforderlih, welche auf folgende Weife erhalten wird. Der Stand»
punct d muß, wie fogleich bewiefen werden wird, von den drey

Bifuren in folhen Abftanden liegen, die fich verhalten wie die Ent:
fernungen diefes Punctes von den gleichnamigen Dreyedifpigen; e8

müffen fi namlich verhalten:
du : dr : ds= (da oder dA) : (de oder 40) : (4b oder dB).

Es kommt alfo bey der vorläufigen Beftimmung (die zu unferm
Vehufe nicht Angftlich zu gefchehen hat) nur darauf an, diefe Ver:
hältniffe annähernd zu beurtheilen, was um fo leichter ift, da nad)

dem Augenmaße fhon ziemlich gut erkannt wird, wo der Ort die-

fe8 Punctes @ liegen Eann, x

an wähle demnad) einen Punct für d, deute ihn mit Btenftift
nur leicht an, und nehme den Abftand bis zum nächften Dreyesipuncte

b als Einheit zum Maßftabe, und beurtheile damit nur nad) dem

‚Augenmaße (oder au mit einer leichten Zirkelöffnung) die zwey
andern Entfernungen bis a’ und c’; e8 zeige fih 3. B.. hier, daß a’
etwa um -'; weiter ald d’; hingegen ec’ um etwas mehr als 4 weiter

vom gewählten Pungie als d’ entfernt fey; fo muß au) der fenkrechte
Abftand du um I5; mehr ald ds, dr aber 3 mehr ald ds betragen.

Nun lege ta das Vıficlineal an den vorläufig gewählten Punct

*) Diefe in der Wirklichkeit ftets Eurzen Verbindungslinien find Kreis:

bogen, in welchen die Puncte COBxzdr, CAydy u. f. w. liegen,

jedoh von fo großen Halbmeffern, daß man die Kreisbogen md,

ydy n.. w, als practifch gerade anfehen Fann.

#*) GSelbft dann, wenn Diefe drey Verbindungslinien nicht genau in

Einem Puncte fih fhneiden, fo zeigen fie dody den Drt des Punctes

a4 zu obigen Zwede zureichend genau an.

96.
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d und an den mittlern NRichtpunet ec’ und beurtheile, um wie viel
der Wifirftrahl neben dem gleihnamigen Punct C auf dem Felde

vechts vorbenfehneide, wende das Tifehblatt fo weit zur linfen, daf

die Bifur, nad) dem Augenmaße, nun eben fo weit links, als vorher

vechts neben C vorbepfchneide; fo wird fi) nach dem bekannten Wer:

fahren ein zwentes Sehlerdreyect ergeben, welches mit ‚dem erflern
gleihftimmig ift, und aus beyden wird fich endlich nach den vorhin

gezeigten Verfahren, durch die Verbindung der gleichnamigen Spißen
der zwey Sehlerdreyedie der Standpunct d fo genau ergeben, daß,

wenn der Meßtifh nah $. 145. unter 4) auf den mittlern Richt-
pundt C eingerichtet ift, die gehörige Orientirung erhalten und durd)

die Überzeugung nad) 5) fi) aud) fo bewahren wird, daß, bey rich:
tigem Verfahren, felten oder nie eine Verbefferung durch Wieder

bolung erforderlich werden dürfte.

In der wirklichen Anwendung Fann man aud) die Überzeugung
gewinnen, daß das ganze Verfahren weis fehneller auszuführen ift, als
es hierbejchrieben werden Eonnte; fo wie auch daß hierbey die vorläu-

fig e Beftimmung des Punctesd nicht fehr Angftlich zu gefchehen habe.

Die Nichtigkeit der eben befchriebenen Annäherungs mer

£hbode*) inallen vier Fällen gründet fi auf folgenden Beweis:

&8 ftelle in Fig. 96. Das Dreyed «’d/c‘ die Lage des noch nicht

vrientirten Meftifches vor, daher die Verbindungslinie «A, b’B

und ec C der Dreyede verlängert fih in Drey verfchiedenen Puncten

Ihneiden und das Fehlerdreyel auy bilden; es fey ferner abe die

richtige Lage des auf dem Tifche gegebenen Dreyedes, welche dasfelbe

duch das oben befchriebene Verfahren erhalten hat: fo ift der Durch:

fhnittspunct @ der verlängerten Verbindungslinien Aa, Bb und Ce

der gefuchte vichfige Standpunct des Meftifhes, und es ift num zu

beweifen, daß die fenkrechten Abftände du, dr und ds (als Sinufe

der Abweichungswinkel) aus diefem Puncte Z auf die Seiten des Feh-

lerdreyeckes fich fo verhalten, wie die Entfernungen dA, dC und dB

(als Halbmeffer zu jenen Sinufen).

Zu. diefem Behufe ziehe man aus dem Puncte Zd Kreife duch

die Scheitelpuncte a, 5, und c des gegebenen Dreyedes, in welchen

auch die gleihnamigen Scheitel @', 5%, ce’ desfelben Dreyedes in der

fchiefen Lage a’ db’ c‘ fid befinden. Nun verbinde man den Punct d mit

dem entfernteften Scheitelpuncte c’ des fhiefliegenden Dreyedes, fo

werden dadurch auch die Eleinern zwey Kreife in den Puneten 2 und

g gefchnitten, und es ift der Bogen mn eben fo groß, als der Bo:

gen 5b’, fo wie der Bogen pg mit aa‘ gleihe Größe hat. Denn wäh-

vend der Wendung des Tifchhlattes um Die Herzfchraube, damit der
 

’) Bon Lehmann, Eönigl. jähf. Irtillerie-Major, zuerft angegeben.

N
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Punct ce nah c, der Punct a’ nad a, und bY nad 5 zu liegen kam *), Fig.

find zugleich auch die Bogen gp= a/a und nm = b'b durchlaufen 96,

worden.

Es find alfo die WinkelAu, dUr und 4Bs (wegen der ge:

ringen Epeentricität) einander gleich, folglich die aus A, Bund C

mit den Halbmeffern Ad, Bd und Cd befhriebenen Bogen ähnlich;

fällt man diefemnadh aus dem Punct d die Senkrechten du, ds und

ar, fo find diefe die Sinufe jener Bögen **) und verhalten fich wie

ihre Halbmefler ;

ed verhält fihb nämlid . . . du:dr:ds—=dA:dC: dB;

und wegen der Ähnlichkeit der

Dreyede dace wdAC und

debewd4dCB veahältih. . da:de:db =dA:dC:dB,

folgih u . . . du:dr:ds—=da:dcerdb;

das heifit: bey einem fih ergebenden Fehlerdreyede verhalten fich die

Senkrehten, welhe aus dem wahren Standpuncte 4 auf die Seiten

des Fehlerdreyecdes gefällt werden, wie die Abftände der betreffenden

Dreyedfpisen von jenen Puncten. Dasfelbe gilt, wenn auf der zwey:

ten Seite duch die,fchiefe Lage des Dreyedes ein Tehlerdreyed entiteht.

$. 148.
Aus dem bisher Gefagten Eann deutlich erhellen, daß aus drey

gegebenen fihtbaren Firpuncten ein vierter ald Standpunct des Meß:

tifches beliebig gewählt, nad $. 145. fehnell und richtig beftimmt,
oder bey einem entftandenen Fehlerdreyecke nach $. 147. durd Ans

näherung zureichend genau gefolgert werden Eann. Ja es ift das hier

gezeigte Verfahren, den Meßtifch aus drey gegebenen fihtbaren Punc-
ten zu orientiren, um fo fachdienliher, ald man nad Umftänden oft
das Detail einer ganzen Meßtifh-&Section größtentheils aus den ur:
fpriüngfichen Daten, ausdrey gegebenen Firpuncten ableitend, ausarbei-

ten Fann, indem man, wo es die Lage des Terrains zuläßt, für den

Meftifh immer nur einen folhen Standort wählt, in weldhem das

Tifhblatt aus den gegeberien drey Puncten orientirt werden Fann,
wodurch die ganze Vermeffung wie aus einer Einheit, gleihfam wie

aus Einem Guffe hervorgebt.

*) Liegt der gefuchte Punct d nicht über den Drehungspunct des Mefs
tifches, fo ergibt fih wegen der Ercenteicikät- eine Eleine Abweichung,

die aber virmög $. 145. 4) in der Prapis von Eeinem merkbaren

Einfluß if.

=) Bey fehr fpigigen Winkeln, die fi) bey der großen (Entfernung des
Meßtifhes vom Felddreyede ABC in der Wirklichkeit jedesmahl

ergeben, fallen die Sinufe (Senkrehten) mit ihren Bogen überein.
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Sind im Verfolge einer Bermeffung aus einem folchen auf dem
Felde beliebig gewählten, Standorte dann mehre Richipunctefichtbar,
-durch welche der Tifch orientirt werden Fann, fo find nicht jede drey

derfelben gleich gut geeignet, den zu fuchenden Standpunct auf dem

Meßtifche richtig zu beflimmen; fondern unter allen Eönnen
nur drey die geeignetften feyn, und zwar: je größer dör

Unterfchied der Entfernungen der drey NRichtpuncte vom Standorte

ift, defto beftimmbarer ift der zu fuchende Standpunct; je Eleiner

aber diefe Unterfchiede find, defto weniger beftimmend find die Durch=

fepnitte ihrer Wifuren. Demnad) diene zur Wahl des Standortes für
den Meßtifh Folgendes:

1) Sind auf dem Felde nur drey Richtpuncte fichtbar, fo wähle
man den Standort für den Meßtifch dergeftalt, daß fich die zwey
näcjften oder die zwey entfernteften Nichtpuncte fo veshtwinkelig als
möglih, nie aber fpißiger als nahe bey 45° durchfehneiden
(Fig. 92. bis 96.). Denn bey einer folhen Lage des Standortes D
ergibt fi der gleichnamige Punct & auf dem Tifhbrete mittelft des

Hülfspunctes w nad) $. 145. in den meiften Fallen unmittelbar ges
nau; bey einem fich ergebenden Fehlerdreyedke aber laffen fh die Ab-

ftande des Punctes d von den Vifirlinien nad) $. 147. am leichteften

beurtheilen, und nachher daraus aud zureihend genau beftimmen.
2) Werden aber im Verlaufe der Vermeffung mehre Puncte

fihtbar, deren gleichnamige auf dem Tifhhlatte auc) feftgelegt find,

fo wähle man unter allen entweder den entfernteften und

die zwey nädften (Fig. 93.), oder die zwey entfern-

teften und den nädften (Fig. 94), fo zwar, daß fih im

erften Falle die Vifuren nad den beyden nähften, im zwenten aber
die Vifuren nach den beyden entfernteften Nichtpuncten gleichfalls

wieder fo vechtwinkelig ald möglih, nie aber fpißiger, als bey 45°

fhneiden; diefer Durdhfchnitt ift leicht zu. beurtheilen, und gibt den

vortheilhafteften Standort D, über welchen ic) nachher der gleich:

namige Punct E auf dem Meßtifhe nach $. 145. oder $. 147. am
fehnellften beftimmen laßt.

3) Da nad der Lage einer langen Einie die Lage einer PR

viel richtiger, als umgekehrt jene nad) diefer beftimmt werden Eann,

fo fol man, um mit defto größerer Verläßlichkeit von einem nad)
obiger Weife auf dem Meftifhe beftimmten Standpunct weiter zu
operiven, Feine Gegenftände (ald neue Dreyedspuncte des graphifchen

oder. Gectiongneßes, neue zu wählende Standpuncte, Gituations-
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gegenftände u. dgl.) anvifiren, oder fehon anvifirte durdhfchneiden, Fig.
welhe vom Meßtifche weiter entfernt en als der entferntefte

Kichtpunct von ihm abliegt,

4) Wären demnach beträchtlich znkfehne Objecte von einem ©tand-

puncte d anzguvifiven, fo müßte bey der Wahl des Standortes D
nah 2) fhon Bedadht dahin genommen werden, daß der ent-
ferntefte Richtpunct vom Mefitifche weiter abliege, als die Ob-

jecte, welche von demfelben aufs Neue beftimmt werden follen.

Erfhöpfend dürfte diefe in der pract. Meßkunft fo wichtige
Aufgabe gelöft feyn: in der fyftematifchen Abhandlung über die
Pothenorfhe Aufgabe in ihrer einfachften Anwendung ıc. ; allen

deutfhen Geometern gewidmet vom Verfaffer der vorliegenden

Schrift, Wien 1843, bey 3. ©. Heubner,

”g. 149,

Aufldfung der $ 144. gegebenen Aufgabe mittelft
des Winkelmeffers.

Aus Fig. 98. bis 101. ift deutlich zu erfehen, daß man die 98.
mittelft ded Meßrifches gefuchte Lage des vierten Punctes D auch bis
trigonometrifh dur Nechnung leicht finden Eann, wenn nur einmahl 101.
der Winkel © —= BAD bekannt ift. Diefer Winkel BAD ift aber

aus dem gegebenen Dreyefe ABC und den beobachteten ae
m und n auf folgende Art zu beftimmen:

Es fey die bekannte Seite AB=a, BC=b, der einge
fhloffene befannte Winkel ABC =p, und der zu fuhende Winkel

BAD=«; fo ift Fig. 98. und 99.) BCD = 360° — p—m —

n— ze —=g—xz, wenn man 360° — p —m—n=g febt; in
Fig. 100. ft BED=p— m — n— 2 =g—z2; wenn man

p—m—n=g febt; und in Fig. 101. ft BCD=180—m— 5
nN—2=9—a, wilm+n+=2+(4—xr) =180°, folglich
180° — m—n = if, ’

Nun findet im Dreyerfe DBA folgende Proportion flatt;
sinm: a=sinz: BD (Gmtr. 242);

it nnd BD,
sin m

und im Dreyede DBC findet man aus der Proportion
sinn: b=sin(g—x): BD, darausift

b.sin (4—x)
 gleichfalls BD= -

sin n
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Fi b a
er folglich ift aud are inges BdAle oder

sin m sin n
Fo a.ine  b sin g.cos e — sin

x snm sin‘ T
(Smtr. 233. 2);

a.r.sinn sin g.cose — sin ©.c0s q
 

 

  
 

ferner - = : ‚
b.sin m sin 2 3

a.r.sinn sin g.c0os =
oder - == - — 6085 9,

b.sin m sin 2

a.r.sinn R cos
oder - + c0osqg = sing. ‚ »sder au

b.sin m sin ©

wenn man die vorftehende Gleichung mit r multiplicirt und durch
sin q dividirt, fo erhält man

 

 

a.ı?.sinn T.06C084 :.T.Cc0s®

b.sin m.singqg sin q sin

(RE..63..7,, und 22.1,DO Gmitr. 230. IE.); und wenn man
ia IE08, r.cos

für 2 und ——= die cotang diefer Winkel feßt, fo erhält
sin q sin x

a.1?.sinn

 

man endlihcor = — + cotg.
b.sinm.sing

Bey diefer Gleihung ift wohl zu merken, daß coc g negativ
wird, wenn 9 >90° ift, und daß => 90° feyn muß, wenn die

berechnete Cotangente des gefuchten Winkels negativ ausfällt, vers
möge Omtr. 228.

De Dahsen

dg, Es fey (Fig. 99.) p = 126° 40, m = 25°, n—= 36°, die
Seite a —= 621 Klaftern, und = 919 Klaftern; fo ift vermög
des Worhergehenden g = 172° 20°. Nun kann z dur Huülfe einer
trigonometrifchen Tafel für den Halbmefler r — 1 (mtr, 240.) auf
folgende Weife berechnet werden:

Es ift og a—= Log 621 = 2,793092

log sin a= log sin 36° —= 9,769219 — 10 (fürs
Der 200 10

fohin ift Zog (a.r°.sinn) =12,5623311— 10— 2,562311;
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ferner ift: Fig.
log b—= dog 919 — 2,963316 99,

log sin m— log sin 25°= 9,625948 — 10
log sin g = log sin 17% 20’ — 9,125187 — 10

alfo ift Zog (db . sin m. sin g) =: 21,714451 — 20 = 1,714451;

igeeverasenee = 0,847860,
b.sinm.sing

und tie entfprechende Zahl dazu ift —= -+ 7,044665.

 

Weiter ift:

log cot g— log eot 17° 20 =— Log cot 7’ 40—
=— (10,870913 — 10)=— 0,870913,

An Logarithm. entfpricht dieZahl = —7,428700,

hierzu die obige entfprehende Zahl = + 7,044665,

Heft... :.%. = — 0,3840355 fürr= 1,

n + 10.000000
daher loyciz= ereangj ferfür

diefem Zog cotang enifpricht ber 67° 34° — 28,8"
Mai aeeae TE Zr ler

179° 59° 60”

112° 26’ 28,8”
Da nun der Winkel BAD— x— 112° 36’ 239” bekannt ift, fo

findet man den Winkel BCED=g4—= 172° 0— (112° 26’ 29”)
— 59° 53° 31’; ABD= 180° — m — x = 4% 33 31”, und

den Winkel DBC = 180° — n — (g — a) = 84° 6 29”,
‚Die Seiten DA, DB und DC können demnad durch fols

gende Proportionen berechnet werden:

sinm:a=—sin ABD: DA vder

sin 25° : 621 = sin 42° 33° 31” : DA; daraus folgt
DA = 993,8 Klaftern. Ferner ift:

sinm:a=sinz : DB oder

sin 25° : 621 = sin 67° 33° 31” : DB, daraus findet man

DB — 1358,8 -Rlaftern. Weiter ift :

sinn: b=sinDBC: DC ver

sin 36° : 919 = sin 84° 6‘ 29” : DC, hieraus folgt endlich

DC = 1555,3. |
" Beym Gebraude diefer Gleihung

a.r?.sinn
co © =——-+cotg, und zwar bey Fig. 99. Fann es fih

b.sinm.sing e

endlich ift der Winkel = — |
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ergeben, daß g>130° wird. Zn einem folhen Fale muß man 180°
von g abziehen, und dann zu dem Überrefte in den frigonometri=
fen Tafeln den zugehörigen Sinus und die Cotangente auffuchen,
um sin g und cotg zu erhalten. Dabey ift aber wohl zu merken,
daß ein folder Sinus negativ ift und folglich der Ausdrucd
a.r?.sinn h : i

=——— da8 Zeichen — hat, vermög Gmtr. 229. Hingegen iftb.sinm.sing

die Eotangente in einem,folhen Falle nur dDamahls negativ,
wenn der Überreft, nachdem man 180 von g abgezogen hat, noch
größer als 90° ausfällt. Zft aber Diefer Überreft Eleiner, als 90°;
fo ift. die entfprechende Gotangente pofitiv.

>

©. Anwendung der einfachen Aufgaben auf Ber:
meijung Fleiner Flächen.

$. 150, |
Aufgabe. Eine Figur aus einem innerhalb derfelben will:

102, Führlich angenommenen Standpuncte M mittelft des Meßtifches
aufzunehmen.

Auflöfung 1) Man umgehe mit einem Kandlanger die
Zigur, laffe in jedem Endpuncte derfelben einen nad) der Ziffernfolge
bezeichneten Pfloc einfehlagen und nady $. 39. marfiren, entwerfe
zugleih aud von dem Umfange der Figur mit den beygefeßten
numerirten Pflöden eine Zeichnung nur nah dem Augenmaße
(Handflizze, Handriß, Feldbrouillon), wenn die Figur nicht mehr
als 8 bis 10 Winkel enthalt; bey mehr Winkeln aber eine etwag
genauere auf folgende Art:

Y Man ziehe auf dem zum Entwurfe beftimmten Papierblatt
am obern Nand eine Gerade, und darauf einige beliebige oder nach
dem Aufnahmsmaßftabe beftimmte Abtheilungen von 10 zu 10 Klaf:

tern, oder 25 zu 25 Schritten, ungefähr in diefer Form:
5 10 20 30 49 80 Klaftern

12 25 50 100 200 Säritte

ftelle fi über den BeeNM. 1. bezeichneten Punct, richte das Papier:
blatt fo vor fih, daß man, nad dem Augenmaße zu uriheilen, die

ganze Figur darauf entwerfen Eönne, ziehe auf demfelben in der

Rihtung nad Nr. 2. eine unbeftimmte Bleylinie, fehreite die Ent-

fernung ab, und trage fie nach dem Entwurfsmaßftabe von Nr. 1.
bi8 2. auf.

3) In Nr. 2. hält man das Papier fo vor fih, daß der Punct
Nr. 2. über den gleichnamigen Pflock ftehe, die Linie 2.... 1 aber
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die Richtung der gleichnamigen auf bem Boden habe, und ziehe, ohne

das Papier zu verrücen, eine Linie von Nr. 2. nad) 3. u. f. w. *).
4) Während des Abfchreitend von Nr. 6. bis 8, wird der Durch:

fehnitt des Baches bemerkt, und eben fo von Nr. 8. bis 9. u. f. f.
-5) Hierauf ftelle man den Meptifch „ungefähr in die Mitte der

Figur an einem folchen beliebigen Ort, aus welhem man in alle Ecke

derfelben fehen und meffen Eann. Auf dem Tifchblatte nehme man
mit Zubülfnahme der Handflizze einen Punct m fo an, daf die
ganze Zigur darauf eine fehicliche Lage erhalt, an eine dafelbft be-

feftigte Anfchlagnadel lege man das Bifirlineal, vifire nach und nach

auf alle in den Endpuncten der Figur aufgerichteten Vifirftäbe **),
namiih nah A, B, C.... und ziehe die Vifirlinien dahin.

6) Nun beftimme man nach $. 87. den Punct M auf der Erde,
fhlage allda einen Pfloc ein, lafle von diefem Pfloce aus in alle
Endpuncte die geraden Linien mA, mB, mC.... nad $. 76.
horizontal meffen, trage das für jede Linie gefundene Langenmaß

nad dem hierzu beftimmten verjüngten Maßftabe auf die gleichnami-
gen Bifirlinien ma, mb, me..... gehörig auf, und verbinde die

Puncte a, db, c, d, e..... durch gerade Linien ad, be, cd.....;
fo wird die Eleine Figur abedef.... auf dem Papier der großen

ABCDEF.... nicht nur ähnlid Pyn (Gmtr. 81. und 107.),
fondern auch nad) dem verjüngten Mafftabe eben fo viele Quadrate
after (oder Quadratrutben) zc. enthalten, als das Grundftick in
der Natur nach der Mefkette oder dem Normalmaße beträgt.

7) Kann man irgend eined Hinderniffes wegen, z. ®. von m
nad O nicht unmittelbar vifiren und meffen; fo müffen anftatt der
Linie mO die Linien NO und PO gemefjen werden. Der gleich

*) &5 trägt zur fchnellen Drienticung des Blattes, und zur richfigern
Zeihnung eines Winkels vieles bey, wenn man fich jedesmapl

vom Standpuncte (ald dem Scheitel des auf dem Blatte zu zeichnen=

den Winkels) aus, gegen den nächft vorhergehenden und darauf

folgenden Standpunet mit einem Stode, Stabe, oder auh nur
mit dem Fuße auf der Erde einen Furzen Streifen fihtbar macht,

fodann das Papier in der Richtung des erftern orientiert, und nad)
der Richtung des legtern den andern Schenkel des Winkels daran

zeichnet.

**) Da man felten fo viel BVifirftäbe hat, als bey manchem Grundftüde

erforderlih wären, um alle Edpuncte auf einmahl damit zu be

zeichnen, fo [hickt man einen Gehülfen, mit einem Bifieftabe fammt

Fahne verfehen, nad und nad) in alle Ede der Figur,

Fig.

102,
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Fig. namige Punct 0 auf dem Papier wird nachher dadurd beftimmt,
102. daß man mit dem verjüngten Mafe von no in n den Zirkel einfekt,

“in der. Gegend bey 0 einen Bogen befchreibt, und diefen endlich durch
das verjüngte Maß von po aus p durchfchneidet; und fo bey andern

‚derley Puncten. Kann hingegen von dem Puncte m nad O vifirt
werben, fo ift e8 nur erforderlih, von Einem der nächftgelegenen
beftimmten Puncte P oder N.bis O zu meffen, und nachher mit dem

‚betreffenden verjingten Maße die Bifur mO zu durchfchneiden.

8) Die Biegungen des Bades bey F@H... und andere der-
Tey Segenftande werden nad $$. 85. und 86. zu Papier gebracht.
Sf ein folher Bach gangbar, fo Eönnen jene über denfelben gelegenen
Puncte A und F, wie oben, aufer dem aber müßten fie nach der

folgenden Aufgabe beftimmt werden.

Wäre der Standpunct m außerhalb der Figur gewählt worden,

fo verfährt man auf ähnliche Weife wie vorhin. Allein dDiefe Methode,

Grundftücde aus einem einzigen Standpuncte aufzunehmen, führt
überhaupt die Unbeqiemlichfeit mit fih, daß man dabey zu viele

Linien unmittelbar meffen muß; man Eann fie daher bey Mefjungen,

die nur einiger Mafen ins Große gehen, nicht anwenden, wohl

aber bey einzelnen Eleinen Wiefen, Adern und Blößen in Waldun-

gen mit Nußen gebrauch.
&3 bedarf Eaum einer Erinnerung, daß man auf ähnliche Weife

eine Figur aus einem einzigen Standpunet, Diefer mag in oder
außerhalb der Figur gewählt werden, vermittelft eines Winkelmeffers

oder der Buffole entwerfen Eann, indem man aus dem Standpuncte

m die Winfel AmB, BmC, CmD....nad $. 91. oder 92. auf \

dem Felde beobachtet, und fie nachher zu Haufe entweder mittelft

des Transporteurs oder taufendtheiligen Mafftabes, oder bey der

Buffole nah $.92.; die gemefjenen Linien mA, mB, mC.... aber,

nach einem verjüngten Maße, mit Beyhülfe der auf dem Felde ent:

mworfenen Handflizze der Biffelinien, auf die gleichnamigen Linien

ma, mb, mc, .... auf das Papier überträgt.

$. 151.

Aufgabe. Ein Grundftüc, welches man ganz überfehen Eann,
aus zwey Standpuncten, d. i. aus einer einzigen gemeffenen Stand-
linie, aufzunehmen. \

 Auflöfung. 1. Durch Hülfe des Meßtifches.

103. Diefe Aufgabe ift mit der $. 136. vollig einerley, und ift im

Zufammenhange auf folgende Art auszuführen:  
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1) Mair entwerfe bey der Auspflöcdung des Umfanges zugleich
eine Handflizze nad) dem vorigen $. 150. gezeigten Verfahren.

2) Nun wähle man eine Standlinie AB in der Lage, daß

man aus ihren Endpuncten die meiften Eckpuncte der Figur gut
fpneiden Tonne, ftelle den Meftifch über einen ihrer Endpuncte,

j B- über A, wie gewöhnlich horizontal, Iaffe in dem andern
eine Sahne errichten, fchicke einen Gehülfen mit einer Fahne nad)

dem Umfange der Figur, vifire aus dem lothrecht über A liegenden

Puncte a nad den in jedem Eefpuncte aufgeftellten, wie au nad)
dem in B errichteten ©tab, ziehe die NayonaD, aE, aF.....

und ab, und fehreibe an jeden derfelben den Namen, welchen die

raponivten Objecte führen, oder Eürger, bezeichne fie mit Nummern
oder Buchftaben *).

Fig.

103.

3) Hierauf laffe man die Standlinie meffen, begebe fich während .
deffen mit dem Meßtifhe gegen den andern Standpunct B, trage

von der gemefjenen Linie AB dag verjüngte Maß von a bis d auf,

fielle hierauf den Meßtifch mit dem Puncte 5 dergeftalt über B, daß

auch zugleich die Linie da auf dem Tifchblatte genau inder Richtung

der Standlinie BA liege ($. 87.), und trage fofort die während def-
fen fhon’gemeffene Linie auf dem Tifchblatte in verjungtem Maße auf. .

4) Nun fepneide man die vorigen aus a gezogenen Nayon, in-
dem man-aus 5 die in den Edpuncten zum zwenten Mahle auf:

geftellte Meßfahne in der vorigen Ordnung von D, E, F, ....,

oder umgekehrt von S, R, O, P, :... wieder anvifirt, und in

diefen Richtungen Eurge Vifirlinien DM, dDN, 60, .... zieht;
fo werden diefe die vorigen aus @ gezogenen fehneiden, und dadurd)
die Puncte M, N, O, P, »... auf. dem Meftifhe in m, n,
0, Pr»... beftimmen. Verbindet man endlich diefe Puncte gehörig
duch gerade Linien, fo wird die verjüngte Figur auf dem Papier

jener auf dem Felde vollfommen ähnlich feyn **).

*) Zn Grmangehing diefer Pflöcde muß der Gehülfe die aus a vayonir-

ten Punete durch Baumaäftchen, oder irgend andere Kennzeichen bes

merkdar machen, damit er diefelben, wenn fie aus d gefchnitten

werden, genau wieder finden Eönne.

**) Man pflegt auch, wenn die Punete vermittelft des Durchfchneidens

der Bifirlinien beftimmt werden, zu fagen: man habe die Puncte

duch Snterfection beftimmt oder aufgenommen. Bon einigen

empyrifchen Feldmeffern wird diefe Art (zwar uneigentlih, Gmtr..

218.) trigongmekrifih aufnehmen genannt!

Praetifche Mepfunft. 14
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Die Nichtigkeit hiervon läßt fich vermög $. 136. einfehen.
5) Da, wo bie Vifirlinien zu fehief, oder unter einem zu

frigigen Winkel fich fehneiden, wie z. ©. bey K, L, Mund S,
muß man entweder die Entfernung vom ©tandpuncte bis dahin,

dt. BE, BL, und AS, oder die jwey daran ftoßenden Umfangs-

linien IK und KL, danı RS und SD meffen laffen, und endlich,

um bie gleihnamigen Puncte % und s auf dem Tifchblatte zu’erhals
ten ‚fo wie $. 150. unter 7) verfahren.

6) Wäre der Umfang einer Figur nicht durchaus geradlinig
fondern zum Theil au durch Krümmungen, wie zwifchen ZI und

Nbegrängt, fo Eönnen die Buncte H, I, K.... eben fo wie

die Buncte O, P, ©... . aufgenommen werden, und die zwifchen
je zwey folchen beftimmten Puncten werden dann die Erummen Grenz:

‚puncte nad) dem $. 85. gezeigten MWerfahren aufgenommen, und

nad) $. 86. zu Papier auf das Tifchhlatt gebracht. (Um die Figur
nit unnöthig mit vielen Linien zu überladen, find die Ordinaten
weggelaffen worden.).

7) Hätte das aufzunehmende Grundftüc eine folhe Lage, dafi
man ed aus wen Standyuncten nicht überfehen, folglich aus Einer

Standlinie niht ganz aufnehmen Fünnte; fo muß man nod eine

zweyte Standlinie-BC und fo fort, wenn ed nöthig wäre, eine

dritte wählen, und übrigens fo wie oben verfahren. Wären 5. B.
die Puncte T, Uund V.... fo gelegen, daß man fie aus dem

erften Standpuncte @ nicht anvifiren, mithin aus dem jwenten

Standpuncte db entweder gar nit, oder doch nicht vortheilhaft
hätte fehneiden Eönnen ; fo wählt man einen dritten fchieklichen Stand:
punct C, und begibt fih, nachdem man.aus db alle fihtbaren Puncte
T, U und V...., wie aud C rayonirt, und BC gemeffen hat,

mit, dem Meßtifh dahin, und verfahrt hier in O nun eben fo, wie

vorhin, ald man den Tifh von Ana B übertragen hat u. f. w.
8) Sollten wegen drtlihen Hinderniffen, die Standlinien inner:

balb des Grundftückes nit gewählt werden Fonnen, fo kann man
auch eine Seite der Figur felbit, z.B. EF für die Standlinie
annehmen; oder wenn das Grundftüc durch einen Zaun (Gehäge,

Einfriedung) umgeben wäre, die Standlinie außerhalb wählen,
wobey man übrigens ganz fo wie oben gezeigt worden verfährt. Über:
haupt muß man bey der Wahl der Standlinien immer das $..109.

Gefagte in Erwägung ziehen, damit die daraus hervor gehenden
Vortheile fo viel möglich benüßt werden Eönnen; daher ift’ed zweit:
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dienliher, die Standlinien wo möglich jedes Mahl innerhalb der
Figur zu wählen.

9) Endlich ift noch zu erinnern nothwendig, daß man wahrend
der Operation bey dem Meßtifche alles entbehrlihe Geräthe, als:
Zutterale des Diopterlineals und der Buffole, die Wafferwage u. dgl.

unter den aufgeftellten Tifchy felbft Tege, damit beym Herumgeben
um denfelben nichts zertreten und zerbrochen werde, welches auch für

alle nachfolgende deriey Operationen zu verftehen ift.

a) Bey einzelnen Grundftücden, oder Theilen derfelben, wenn

ihre Ausdehnung von Feinem Belange ift, Fann diefes Verfahren

vecht gut angewendet werden. ft aber die zu vermeffende Figur von

einer folhen Ausdehnung, daß ein oder mehre Meftifchblätter hier:

zu erforderlich find, und fol nebft der begrenzten Ausdehnung der

Figur auch noc) die Lage der innern Einzelnheiten angegeben werden ;

fo muß man bierbey fo verfahren, wie weiter unten bey der Ber-

meffung ganzer Gegenden angeführt werden wird.

b) Nach eben Diefer Aufgabe Fanın auch ein großer Fluß, bey

der erforderlichen freyen Ausficht, fehr Teicht aufgenommen werden,

wern man den Meßtifch 3. B. in einen beliebigen Punct C (Fig. 82.)

ftellet, und die in den merfwürdigften Krünmungen aufgeftellten

‚Stäbe l, & 3, 4...., nad) und nach rayonirt; fodanı Die auf dem

Tifchblatte gezogenen Rayon aus einem zwepten fhidlichen Stands

puncte D durchfchneidet, neue Puncte wieder rayonirt uf. f. Läuft

nin das jenfeitige Ufer des Fluffes mit dem bereit aufgenommenen

siemlih parallel, fo Fann man an einigen Stellen die Breite ded-
felben nach dem vorhergehenden beftimmen, und alfo das jenfeitige

Ufer mit dem dieffeitigen parallel führen. Zm entgegengefesten Falle

aber müßten die Krümmungen des jenfeitigen Ufers auf gleiche Art

Yon der andern Seite aufgenommen, oder aber von diefer Seite

aus, indem ein zweyter Gehülfe mit einem Bifirftabe in die Puncte

10, 11, 12, 13 .... nach und nach fich ftellt, zugleich aus dem Stand:

puncte © anvifirt, und von einem zweyten D fonach gefchnitten werden,

Wäre man wegen Mangel der nöthigen freyen Ausfiht nach

diefer Art zu verfahren gehindert, fo muß man die Wendungen des
Sluffes nah $. 85. und 86. beftimmen.

c) Eben fo Fann man durch Ähnliches Verfahren bey der nöthi-

gen freyen Ausficht eine Infel 9gpnm1 aufnehmen. Wären aber die

Ufer des Sluffes und auch die Snfel felbft mit Holz bewachfen, fo

beftimme man nad) dem bereits bekannten Verfahren, von einem Ufer

aus, einen oder zwey Puncte auf der Znfel, oder man fchneide fi

dafelbft, von fichtbaren und bereits auf dem Tifhblatte beffimmten

Puneten, rüdwärts ein, und vermeffe fie nachher an ihrem Umfange

nach dem folgenden $. 153. 14 *

Fig.
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1. AXuflöfung der vorigen Aufgabe mittelft eines

Winfelmefjers.

$. 152.

Da die Auflöfung diefer Aufgabe von der $. 136. unter II.

angeführten, nur in fo weit verfchieden ıft, daß hier mehr als zwey
Puncte zu beftimmen, und fonad durc) Verzeihnung auf das Papier

zu übertragen find ; fo wollen wir in Kürze nur Folgendes anführen:

1) Nachdem man die Figur ausgepflöckt und daben zugleich die
Handffizze entworfen hat ($. 150.), fielle man den Winfelmeffer
nach $. 91. über den Punct A, beobachte die Winkel BaM, MaN,

Na0, OaP...., entwerfe ihre Lage nur beylaufig auf dem

Handriß und bemerke aud ihre Anzahl Grade.

2) Eben fo beobachte und, notire man auch die Winkel im an:

dern Standpuncte B, und laffe die Standlinie AB meffen.
. 3) Um nun die Figur M, N, O, P.... zu Haufe auf dem

Papier zu entwerfen, ziehe man eine gerade Linie, trage auf die:

felbe das verjüngte Maß der auf dem Felde gemeffenen ©tanblinie
von a bis db auf, verzeichne in dem Puncte a die Winkel nad) der

Drdnung, wie may fie auf dem Felde beobadtet hat, nad) $. 118;

ein Oleiches befolge man in dem andern Puncte d, fo werden fid
die Schenkel der verzeichneten Winkel, wenn fie genugfam verlängert
werden, fehneiden, und die verjüngte Figur auf dem SPapier bilden,

welche der großen auf dem Felde ahnlich ift.
4) Wäre der Umfang einer Figur nicht durchaus geradlinig,

wie z.B. zwifchen H und N, fo verfährt man, wie $. 151. unter 6)
gefagt wurde,

5) Könnte man die ganze Figur aus zwey Standpuncten nicht
ganz überfehen, fo mefle man nebft einer zweyten Standlinie BC

audh den Winkel ABC, und verfahre nun weiter, wie $. 151.
‚unter 7) angeführt ift.

6) In Hinficht der Wahl der Standlinie beobachte man das im

vorigen $. 151. unter 8) Gefagte.

$. 153.

Aufgabe. Eine Figur, die man nicht überfehen, und inner
halb welcher man fiaud nicht ftellen Fann, vermittelft des Mef-

tifches an ihrem Umfange aufzunehmen.
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Auflöfung. Diefes Eann gefchehen:

I. Ohne Orientirbuffole, obne Springftände*).

II. Dit Hülfe der Buffole, mit Springffänden.

3u I. Ohne Springftände.

1) Man umgehe vor allem andern den Umfang oder die Grenze

der aufzunehmenden Figur, entwerfe fi während deffen zugleich

einen Handriß, jedoch nad) dem Aufnahmsmaßftabe vermög $. 150.,

und laffe jeden Eckpunct der Figur durch einen mit Nummern oder

Buchftaben bezeichneten PflocE markiren **). Sft der Umfang fehr un-
regelmäßig mit Eurzen Linien begrenzt, fo wähle man die ©tand-

Iinien, über deren Endpuncte nachher das Meßinftrument zu ftehen
fommt, möglidhft nahe an der Grenze zwar, dod fo, daß‘

bey der möglidften Länge derfelben, die von den Edpuncten

barauf zu füllenden und zu meffenden Ordinaten nit gar zu
fang werden, um fie mittelft des Klafterftabes mit zureichender

Nichtigkeit nah 9. 85. meffen zu Eönnen.

2) Bey dem Abftecken oder Projectiren der Standlinien (oder

dem Figuriren der Grenze) Eommt es öfters nur darauf an, den Ab:

fiedftab einige Schritte vor, rück oder feitwärts zu feßen, um aud)

die folgende Standlinie möglihft lang, die darauf zu mefjenden
Hrdinaten aber möglichft Eurz zu erhalten. Wollte man ;z. ©.
den Stab bey E in v ftellen, fo würden die Ordinaten auf die

Otandlinie vo fehr lang werden; wollte man hingegen, diefes zu
vermeiden, die Standlinie bey nm brechen, fo entfteht dadurd ein
unnöthiger Umfangswinkel. Daher für das Abftecken oder Projectiren-

der Standlinien am Umfange die Hauptregel: den zwepyten End:
punct einer Standlinie immer fo zu wählen, daß
diefe fo wie die nädhftfolgende Standlinie moglidft
lang werden, dabey aber die daran zu meffenden

DOrdinaten bis an die aufzunehmende Grenze, um fie
dur den Klafterftab mit zureihender Genauigkeit.

*) Weil man. mit Hülfe der Drientirbuffole den Meßtifh auf jedem

beliebigen Punct orientiven Fan ($. 89.), fo ift es nicht nöthig, ihn

auf jeden Endpunct der Standlinien zu ftelen, man kann alfo

damit frets einen Zwifchenpunct übergehen; Daher nach dem fechnis
fhen Spradgebrauh, ohne, oder mit Springftände aufnehmen,

##) Durch die punctivte Figur bey A. (Fig, 104.) ift der aufgelegte Umz

fangsentwurf vorgeftellt.-

Fig.

104.

105.
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meffen zu können, nidt Aber 5 bis 6 Klaftern Länge
erhalten.

3) Um daher bey einer Figur von großem Umfange die außer:
“oder innerhalb gewählten Standlinien einer Seits nicht unnöthiger

104,

Weife zu vermehren, anderer Geits aber auch die zu meffenden Or
dinaten nicht zu Yang werden; fo ift es vortheilhaft, nebft ben
Hauptftandlinien, von deren genauem Schluffe die Richtigkeit

der Umfangsmeffung abhangt, nad Thunlichkeit jedesmahl feitwärts

auh no Nebenftandlinien DC und CB zu wählen, und an
diefe, wie fogleich gezeigt werden wird, die nöthigen Umfangspuncte
der zu vermefienden Fläche durch Ordinaten feft zu legen.

4) Ift auf diefe Art der Umfangsentwurf vollendet, fo lege man

denfelben auf das Tifhblatt dergeftalt, daß alle Theile der Figur auf

dasfelbe zu liegen fommen; in diefer Lage bemerfe man die Richtung
einer Umfangslinie durch zwey Puncte, z.%. a und b, und be:

merke ihre Nihtung zugleich an den Tifchrandern nad $. 132.

5) Nun ftelle man den Meßtifch mit dem Endpuncte a über den

gleihnamigen A auf der Erde, Tege das Vifirlineal an die auf dem

Zifchblatte befindliche Linie ad, oder vielmehr an ihre Randmarken,

öffne die Herzfchraube, drehe das Tifchblatt fo herum, daß man durd

die Dioptern den Gegenftand B erblicet, mache die Herzfchraube wie:

der feft, und wenn ber in dem Objectivdiopter gefpannte Faden den

in B befindlihen Stab noch nicht genau deckt; fo verbeffere man das
nocy Fehlende vermittelft der Wendefchraube.

6) Man wende nun, bey unverrücktem Tifche, das Vifirlineal
gegen den in F aufgeftellten Stab, vifire dahin, ziehe und marfire
die Vifirlinie mit der ($. 132. 1) angeführten Bemerkung, laffe die

Linien AF und AB mefjen, und trage ihr verjüngtes Maß von
a bis f und a bis db auf dem Tifchblatte auf *).

*) Hier gefchieht es öfters (felbjt geübtern Geometern), daß man die
gemeffene Linie in Gedanken (während man etwa einem Gehülfen

einen Auftrag ertheilt, oder auf einen das Meffungsgefchäft betreffen:

den Gegenftand denkt oder davon fpricht u. dgl.) von dem verjüngten

Mafftabe um eine Hauptabtheilung desfelben ($. 113.) zu groß oder

zu Elein abgreift, und auf das ‘Papier überträgt. Obgleich ein folder

Behler, wenn er nur Einmal unterlaufen ift, Teicht aufgefucht, und

verbefjert werden Fann, wie weiter unten erhellen wird; fo ift es doc

väthlich, wenn Anfänger fi zur Gewohnheit machen, das verjüngte

Maß, nahdem es [don auf das Papier übertragen ift, noch Ein
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7) Kann man innerhalb der Figur einen Punct M, 5.9. einen

Baum, auszeichnen, der von dem Umfange aus’ größten Theils ficht:
bar ift, fo vifire man denfelben aus a indeffen an.

8) Während die Linien AF und AB gemeffen werden, laffe

man den Meßtifch in einen der nächft liegenden Puncte, z.B. nad):

B übertragen, fchicke den in B geftandenen Oehälfen mit feinem
Bifieftabe nach dem nachft gelegenen Puncte ©; den:in F befindlichen

Stab aber laffe man in dem Punct, wo- der Tifc) geftanden, alfo

in A errihten. Nachdem nun der Meftifch mit dem Puncte 5 derges
ftalt über B geftellt ift, daß aud da genau in der Richtung BA.
liege ($. 87.), fo vifive man nah ©, markire ihre-Nihtung an-den

Tifeprandern, und trage auf den gezogenen Nayon. die gefundene

Länge von BC nad) dem verjüngten: Maßftabe von 5 bit c auf,
und fhneide nun aus: db. den: von a: nad) M geworfenen Näyon ;- fo

wird dadurch der gleichnamige Punct zu auf dem Tifch beftimmt, mit-

telft welhem man fich von. der richtigen Meffung der folgenden Um:

fangslinien überzeugen Fan*). If: nämlich der Tifeh mittelft der
Geraden BC vrientirt ,„ fo-Fannıdurd) eine Vifur von m nad) M ber

Punct © vorläufig beflimmt werden ($. 133.) und das verjüngte
Map von BC muß bey richtiger Meffung fodann genau eintreffen.

Es ift bey Umfangsmeffungen fehr vortheilhaft, fi diefe Verfiche:

rung fo oft als möglich zu verfchaffen.

9) Kommt man während der Operation auf Stellen, wo der

Umfang der Figur von der geraden Richtung abweicht, wie zwifchen

-Eund Fbeyk,T....; fo muß diefe Erumme Grenze nad) $. 85.

aufgenommen, und vermög $..86. zu Papier gebracht werden. An

folden Stellen aber, wo man zum beffern Schluß der Figur mög:

lift. Iange ©tandlinien zu benügen, dagegen. zur Vermeidung zu

Mahl auf dem verjüngten Maßftabe zu unterfuchen ob man Die im

Manuale vorgemerkte Anzahl von Klaftern ec. richtig aufgetragen

habe. Durch diefe fehr leichte Gontrolle kann man bey Figuren, Die

am Umfange aufzunehmen, und dabey viele Linien unmittelbar zu

meffen find, öfters große Unannehmlichkeiten befeitigen,

*) &8 ift eben nicht nothwendig, daß man den Meßtifch mit. dem Punct

db genau über B ftelle ; eine. bejfere Ausficht, befonders in Wäldern,

erfordert es öfters fogAr, ihn einige Schritte vor= oder rückwärts ,

auf der Geraden AB zu ftellen, welches nad) $. 87. und 136. leicht

zu bewirken ift, und der Tifh daher auch fehon orientiert werden

atın, ehe noch dev zweyte Endpunct »-beftimmt wird.

Fig.
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langer Ordinaten, Mebenftandlinien anzuwenden tradhtet, wie bey
BCD (Fig. 105.), verführt man alfo: Aus dem Gtandpuncte B

vifire man nad) D und C, laffe BD und au BC nebft den daran

liegenden Ordinaten meffen, trage das verjüngte Maß von BC und

auch von der ganzen Linie BD auf dem Meßtifhe auf, fielle ihn

nad) der $. 87, gegebenen Vorfprift über D, richte ihn nad) B ein,

und vifire fodann nad ©, laffe CD fammt ihren Ordinaten meffen,

beftimme auf dem Papier die Umfangspuncte p, g, T.... ber zu

vermeffenden Zläche, nad) $.86., und verfahre nun weiter wie oben,

Daß durch diefes Verfahren das Dreye auf dem Meßtifche jenem

auf der Erde ähnlich wird, erhellet aus Gmtr. 51. 2).
10) Het man fi) endlich durch biefe fortgefeßte Mefoperation

bis in den vorlegten Punct E bingearbeitet, und ift der Meßtifd
wie vorhin mit e über EZ geftellt und nad dem vorhergehenden
Punct D eingerichtet; fo muß, wenn richtig gearbeitet wurde und

die Figur nicht gar zu viele Winkel hat, die von e gegen F hinge:
zogene Bifirlinie durch den bereits beftimmten Punct f gehen, wie
aud das verjüngte Maß EF, wenn es von e gegen f getragen wird,
in den Punct f felbft eintreffen, und folglich die verjüngte Figur
abedef auf dem Papier der auf dem Felde ähnlich feyn, vermög

Omtr. 107.
Kann man den Meßtifh auf die Umfangspuncte der Figur

feldft nicht ftellen, oder ift die aufzunehmende Figur von fehr vielen

und Eurzen Seiten, oder von einem Erummen Umfange begrenzt

(Fig. 105.);, fo muß man eine folche Figur in eine andere von wer

niger Seiten einfhließen, und die nöthigen Umfangspuncte durch)

Abfeiffen und Drdinaten vermög $. 85. beftimmen und nad $. 86.
auf das Papier übertragen, welches Die Figur deutlich zeigt. Wäre
man Durch örtliche Umftände gehindert, eine folche vielieitige oder

rummlinige Figur von außen her in eine andere Figur von weniger
Seiten einzufchließen, oder folte man es bequemer und vortheils
hafter finden; fo Fann man die Standlinin AB, BC, CD....

(Fig. 106.) auch innerhalb der aufzunehmenden Fläche wählen, und

an diefe die nöthigen Umfangspuncte durch Abfeiffen und Ordinaten

feftlegen.

Zul. Mit Hülfe der Drientirbufjole.

1) Naddem man den Umfangsentwurf nad dem obigen Ver:

fahren fich verfhafft hat, beobachte man in Bezug auf die Stellung
des Meßtifhes über den erften Punct desfelben, was fon oben un:
ter I. von 1) bis 5) gefagt worden ift.

a
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2 Wenn alfo die Kayon ah und ab bereits gezogen find,
und wenigftens einer davon an den Tifehrändern nad) $. 132. mar:
Eirt ift, feße man bey unverrücktem Zifehblatte die Orientixhuffole

darauf, und verfahre dann, um den Magnetftrich oder den magneti-

fhen Meridian darauf feft zu legen, weiters ganz fo, wie €. 89.

‚gezeigt worden ift.
3) Nun laffe man die Linien AH und AB mit der $. 76.,

unter 10) und 11) erwähnten Vorficht meffen. Kommen Stellen vor,
wo die Umfangspuncte vermittelft Ordinaten zu beftimmen find, fo

muß diefes, in Ermangelung eines verlaßlihen Gehülfen, durch den
Geometer nach der $. 85. gegebenen Weifung felbft gefchehen.

4) Während der Geometer in dem Standpuncte A operirt,
kann der Tifcehtrager, wenn die Linie AH gemeffen ift, die in HH

geftandene Vifivfahne berbey holen, und die Puncte H und A nad

$. 40. (Zufaß) bezeichnen; und da man vermittelft der Magnetnadel

den Meßtifch in jedem beliebigen Punct nad) $. 89. orientiren, daher
jedesmahl einen Zwifchenpunct übergehen kann; fo trägt derfelbe den
Zifh von A fogleich nah C. Der in B geftandene Gehülfe aber

laßt feinen Stab dafelbft unverruct ftehen, begibt fi zu dem Tifch-

träger, übernimmt von diefem den in A geftandenen und mitgebrach-
ten Bifirftab oder Fahne, und geht damit nad) D, wo er ihn fenk-
recht aufrichtet.

5) Sobald der Geomerer in dem Punct C ankommt, tragt er
fogleich das verjüngte Maß der gemeffenen Linien AH und AB von
abis A und a bis d auf, und ftellt den Tifch mit derjenigen Ger
gend, wo nad Beurtheilung der gleichnamige Punct von C beyläufig

binfallen dürfte, über den Punct auf der Erde (oder wenn es eine
vortheilhaftere Ausfiht zum WVifiren erfordert, auch etwas vorz,

rück oder feitwärts) horizontal ($. 136.), orientirt denfelben mit-
telft der Magnetnadel, indem er das Vifirlineal an die Nandmarfen

legt, die Buffole fachte daran fchiebt, die Herzfchraube Tockert, das

Tifhblatt wendet, bis die Nadel im Nordzeichen einfpielt, die Herz-

fhraube wieder befeftiget; und wenn jene noch nit vollflommen

genau einfpielen follte, fo führt er diefelbe mittelft der Wende:

fhraube genau darüber.
6) Nahdem nun der Tifh gehörig geftellt und gerichtet ift,

fieckt man in den Punct d eine Anfchlagnadel fenkrecht ein, legt das

Vifirlineal an, bewegt e8 nad) der $. 88. angeführten Vorfiht an
derfelben fo lange vechts oder links, bis der Diopterfaden den Stab

Fig.
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in B gehörig fehneidet, und zieht von hat Puncte 5 aus den Rayon
gegen fih herwärts.

7) Man beurtheile nun, wo der Punct e nad) dem verjüngten
Maße in der Vifirlinie dc beyläufig binfallen dürfte, und beftimme

durh den Senkel den gleihnamigen Punct C auf der Erde. *)

8) Während diefer Operation fönnen die Kettenzieher, wenn

fie [don gehörig unterrichtet find und Feine Ordinaten zu meffen vor:

Eommen, die Linie BC gemeffen haben; im entgegengefeten Falle

aber follen jene die Meffung eher nicht beginnen, bis der Geometer

‚oder an deffen Statt ein verlaßli unterrichteter Gehülfe dabey ge
genwärtig ift.

9) Zft nun die Linie BC gemeflen, fo wird ihr verjüngtes
Maf auf den gezogenen Rayon von d aus (nachdem vorher die An:

f&hlagnadel ausgezogen wird) aufgetragen und dadurd) der Punct e
auf dem Meßtifche beftimmt; wodurd man nun vermittelft der Loth:
gabel unterfuchen und fi überzeugen kann, daß die Beltimmung

des vorher nur beyläufig beflimmten Punctes C fo viel als vollfom-
men richtig ift.

" 10) Nun ftecle man die Anfchlagnadel in den fo eben beftimm-
ten Punct ec, vifire nad D, ziehe den Rayon von e aus vorwärts

gegen D, und fahre auf die Art weiter fort, wie bereits von 6)

bis hierher gefagt wurde. Hat man im Standpuncte A einen ausge-
zeichneten fihtbaren Punct M innerhalb der Figur rayonirt, fo Eann

diefer nun von ce aus auf dem Tifchblatte beftimmt werden, und der

Punct m dient zur Controlle der gemeffenen Umfangslinien auf ähn:

liche Weife, wie oben unter I. gezeigt wurde. It nämlich der Tifch

in E geftellt und orientirt, und die Lange DE im verjüngten Maße
aufgetragen; fo muß das Diopter von m nad) M gerichtet, den
Punct e auf dem Tifche fhneiden u. f. w.

11) Alle aus der zu vermeffenden Figur. auf den Umfang der:

felben ftoßenden Wege, Bäche u. dgl. bemerkenswerthe Gegenftände,
follen während des Meffens der Standlinie am Umfange angemerkt,
und nachher auf das Papier übertragen werden, weil man dadurch

  

*) Wenn man fich hiebey nach dem verjüngten Mafe auch um 10
bis 20 Klaftern verfchäßen follte; To hat diefes auf die Beftimmung

des Punctes € auf der Erde Eeinen Einfluß, wovon fi jeder durd)

Bergleihung des verjüngten Mafes zum Normalmaß $. 112 oder

duch den Augenfchein jelbft leicht überzeugen Fann.
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fodann bey der Aufnahme des innern Details der Figur bey jedem
folhen Gegenftande wenigftend Einen Standpunct erfpart, folglich

an Zeit und Richtigkeit gewinnt, wenn man diefe Arbeit fogleich von
einem folchen Anhaltspuncte aus beginnen kann.

12) Wahrend der Arbeit muß man die Magnetnadel üfters,

etwa jeden fünften oder zehnten Standpunct, prüfen, nam
li unterfuhen, ob fie nicht etwa durch eine örtliche oder zeitliche

äußere Einwirkung oder durch eine medanifche Lrfache von ihrer
anfanglihen Nichtung abgewichen ift. Dieß zu unterfuchen, ftellt

man den Tifh, ohne einen Punct zu übergehen, gleich über den

nächften Standpunct, und orientirt das Tifchblatt vermittelft des
zu diefem Zwede an den Tifehrändern markirten Orientirungs-Nayon

eben fo wie bey der Aufnahme ohne Springftande gefhah. Wenn

nun der Tifch auf diefe Weife geftellt und orientirt ift, fo feßt mar

die Buffole gehörig auf, und laßt die Nadel zur Ruhe Eommen.

Steht fie nun wieder über dem anfänglichen Zeihen, fo Eanıı man
fi derfelden noch fernerhin bedienen, weicht fie hingegen merklich

ab, fo liegt der Fehler entweder in der Meffung felbft, der zwifchen

diefem und dem vorigen Prüfungspunct zu fuchen wäre, oder die

Magnetnadel bat in fich felbft einen mechanifchen Fehler, oder aber
ihre Abweihung rührt von einer Aufern atmofphärifchen Einwirkung

ber. Sn den beyden legtern Fallen müßte man die Buffole befeitigen

und ohne derfelben arbeiten. Daß man bey dem Gebraudpeder Mage

netnadel alles von Eifen und Stahl entfernen müffe, darf wohl

faum erinnert werden.

13) Sft man durd diefes fortgefeßte Verfahren bis an den Punct @

gekommen, und hat man dafelbft den Meftifh gehörig geftellt und
orientirt, wie au) den Punct g auf dem Papier beftimmt: fo muß,

da der Punct A aus dem erfien Standpuncte A fehon feftgelegt wurde,

der Vifirftrahl von g nach H durd) den Punct % gehen, wie aud) die

Länge der gemeffenen Geraden @H, wenn felbe nach dem verjüngten
Mafftabe aus g aufgetragen wird, in A eintreffen. Ware der Meßtifch
das vorlegte Mahl, anftatt in E über den Punct F geftanden, fo

Fig.

107.

Eann man denfelben das legte Mahl mit dem Puncte g über @ ftellen, _
und ihn nad F einvifiren ($. 87.); und es wird fodann wie vorhin

die Vifirlinie gH dur A gehen, und das verjüngte Maß der Linie

GH von g bis h eintreffen. Oder man kann aud) den Tifh mit dem
fhon aus demerfien Standpuncte A feftgeftellten Puncte A über H

fiellen, und ihn nach A einvifiren, fo muß fodann der Vifirftraht



Fig.
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hg in den Punct g, und die Länge H@ nad) dem verjüngten Maße

von h bi g reihen; in beyden Fallen aber muß die Magnetnadel,
ungeachtet man bey der Stellung des Meßtifches auf diefelbe Eeine

NRüdfiht genommen hat, in dem Nordzeichen ‚eintreffen; im Gegen:
theile würde fie unrichtig zeigen, oder ed wäre in der Arbeit felbft
gefehlt worden.

14) Was übrigens oben unter I., 10) Zufaß, in Hinfiht
derjenigen Falle, wenn man namlich den Meßtifch nicht unmittelbar

über die Eckpuncte der zu vermeffenden Figur, fondern nach Um:

fanden in= oder außerhalb des Iimfanges felbft ftellen muß (Fig. 105

u. 106), und was dafeldft wegen Benüßung der Nebenftandlinien ge=

fags wurde, gilt auch bier bey der Aufnahme einer Figur am Alın-
fange mit Hülfe der Magnetnadel. Die Richtigkeit diefes Verfahrens

erhellet übrigens aus $. 89. und Gmtr. 107.

Der oben empfohlene Umfangsentiwurf, welcher während Des

unumgänglicd erforderlihen Umgehens der Grenze faft ohne Zeitver-

luft entworfen werden Eann , Dienet Hauptfächlich durch das Auflegen
desfelben auf das Tifchblatt, die erfte Linie auf Demfelben in einer

folhen Richtung zu wählen, daß man die ganze Figur darauf bringe,

ohne daß ein oder mehre Theile derfelben über Das Papier hinaus

fallen. &8 ftelle 5. ©. die auf dem Tifhblatte bey A punctirte Figur

104. eine folhe Handflizze der aufzunehmenden Fläche vor; fo Fan

man vermittelt derfelben die erfte Richtungslinie «5 dergeftalt wäh:

len, daß die ganze Figur auf das Papier des Meßtifchblattes, und

nicht darüber hinaus falle, wie es gewiß gefchehen wäre, wenn man

die erfte Linie «db nur nah Gutdünfen, etwa in der Richtung a m

gewählt häfte. Wäre eine Figur fo groß, daß felde nah dem ans

genommenen verjüngten Mafftabe niht auf Ein Tifchblatt gebracht

werden Eönnte, fo Eann fie durch Hülfe eines folyen Entwurfes zwed:

mäßig in zwey oder mehre Theile zerlegt und fo vermefjen werden,

wie weiter unten bey der Aufnahme großer Wälder gezeigt werden

wird.

Hat man fehon einige Übung im Meffen erlangt, fo Kann man

die Handfkisze des Umfanges auch nad einem Fleinern verjüngten
Mafitabe, als der zur Aufnahme ift, etwa nach 4. desfelben entwerfen,

wozu das Detailivhretchen ($. 52.) fehr gute Dienfte Teiftet; nur

muß man nachher bey der Wahl der erften Umfangslinie auf dem

Zifhblatt darauf Nücdfiht nehmen, daß jede Länge um das Bierfache

ausgedehnt gedacht werde, um beuviheilen und die Lage derfelben

fo wählen zu können, daß Eein Punect des Umfanges über das Tifch-

blatt hinaus falle.
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$. 154.
Nach der vorhergehenden, unter $. 153. gelöften Aufgabe wird

man eine Figur, die nicht fehr viele Umfangswinkel hat, wohl zum

Schluffe bringen; hingegen wird eine folde von 80 bis 100 und

mehr Winf fih Aufßerft felten oder nur zufällig ($. 96.) genau

fließen. Um aber die unvermeidlichen Eleinen Meffungsabweihungen,

die fih auf dem ganzen Imfange fammeln, und am Ende öfters

ziemlich beträchtlich werden, wieder verhältnißmäßig auf die ganze

Figur vertheilen zu Eönnen, ift nöthig, die Winkel und Linien einer

folhen Figur, von Einem Puncte, 3.2. von A aus rechts benläufig

bis zur Hälfte, etwa bis E, und fodann die andere Halfte der Winkel

und Linien von eben diefem Puncte A aus links bis zum Schluß:
yuncte E bin, aufzunehmen, wobey man übrigens ganz das im
vorigen $. 153. gezeigte Verfahren beobachtet.

Mie man nachher bey einem nicht erfolgten Schluffe der Figur

die gefammelten, unvermeidlihen Operationsabweihungen wieder
gehörig auf die ganze Figur, woher fie entftanden find, verhältniß-
mäßig vertheilt, wird weiter unten gezeigs werden.

Ob man gleich nicht angeben Eann, wie groß die unvermeib-

lihen Mefungsabweichungen bey jeder an ihrem Umfange ver:
meffenen Figur am Schuffe derfelben werden Eönnen, weil diefes von
verfchiedenen, der Meffung mehr oder weniger ungünftigen Umftänden
abhängt, fo nimmt man im Allgemeinen als Erfahrungsregel für

die erlaubte Operationsabweihung an: daß eine anihrem

Umfange vermeffene Figur, bey günftigen Imflän-
den der Meffung bis auf ai; bi8 gi; des ganzen Um:

fanges; bey vielen und Eurgen Standlinien, über Schluchten,
Graben, u, dgl. ungünftigen Umftänden aber bis auf
350 Di8 705 desfelben fließen fonne

$. 155.
Wenn ungeachtet der oben empfohlenen und gebrauchten Bor:

fiht, befonders bey einer mit mehren und weit ausfpringenden Thei-

len zu vermeflenden Figur, dennoc ein Theil derfelben über das

Tifhblatt hinaus fallen follte; fo ift es Deswegen nicht nothwendig,

daß man die Wermeffung unterbrede, ein frifches Papier ausfpanne,

und den hinausgefallenen Theil der Figur befonders aufnehme, fon=
dern man EFann, ohne die Mefioperation zu unterbreden, gleich auf
dasfelbe Blatt den hinaus fallenden Theil auf folgende Art verineffen:

Fig.

107.
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1) €ftelle afkp die verjüngte Figur eines aufgenommenen

Grundftüces vor, bey welcher die Puncte f, g, A, ©... über
das Tifohblatt hinaus fallen.

2) Man beurtheile, oder beffer: man beftimme nur mittelft

Schritten von dem legten Standpuncte aus, die größte Entfernung
des binausfallenden Iheiles, bier z.B. ungefahr die Weitervon e
bis f, das heißt, die wirkliche Entfernung der gleichnamigen Puncte
E und F auf der Erde. Auh aus der Handfkizze Fan man jene
Entfernung fhon beurtheifen.

3) Wähle man weiter einwärts des Tifchhlattes auf der Werlan-
gerung der legten Bifirlinie ef, oder wenn ed wegen Mangel des

Raumes nicht angeht, einen andern beliebigen Punct e/ dergeftalt,
daß man ficher ift, e3 werde nun fein Punct der Figur mehr über

das Tifhblatt hinaus fallen, welches ebenfalls der erft erwähnte

KHandriß zu erkennen geben wird, ziehe durch diefen gewählten Punct
e’ die Parallele e/f’ (Gmtr. 43. 2), trage auf diefe das verjüngte
Maß der gemeffenen Linie EF, das ift: man made ef! = ef.

4) Nun kann die Meffung vermög $. 153. entweder nach der

unter I. oder II. befchriebenen Methode wieder ungehindert fortgefeßt
werden, bis man nad) der OrtlichEeit der Figur und aus dem Hand:
viffe erfieht, daß nun fowohl Eein Punct mehr über das Tifchblatt
binaus falle, und aud der zuleßt beftimmte Punct auf dem Tifchs

blatte eine folche Lage habe, daß derfelbe von demjenigen Nande des

Zifchblattes, über welhen das Stück hinausgefallen ift, beylaufig eben
fo weit abftehe, als der anfänglich gewählte Punct, wie hier e/.

5) Wenn diefes ift, fo. reducire man den zuleßt beflimmten

Punct, wie hier z.B. m’, an feine gehörige Stelle, weldes dadurch
gefhieht, indem man dur den zuerft beliebig gewählten Punct e’
und den zuleßt beflimmten m’ eine gerade Linie MN, zu diefer durch
den gleichnamigen Punct e die Parallele PO führt (Gmtr. 43. 2),
und fodann die Länge e/m‘ von e bis m überträgt, d.h. em’ = em
macht *); fo Fann man nun von diefem Puncte aus die Arbeit wie
gewöhnlich wieder fortfeßen und vollenden.

*) Daß diefes Verfahren an Ort und Stelle auf dem Felde felbft Teicht

und fchnel ausgeführt werden Fann, erhellet daraus, weil man
hierzu fonft weiter nichts benöthiget, als Lineal und Zirkel. Da ed
aber nicht gewöhnlih ift, einen Stangenzirkel bey fich zu führen,

fo thut man wohl, um die Linie e'm' genau auf em zu übertragen,

wenn man ihre Länge an dem Diopterlineale mit der Zirkelfpige oder



\

der einfahen Aufgaben, 223

6) Nun kommt e8 darauf an, daß nad) vollendeter Aufnahme Fig.
der Figur jeder Punct des hereingezogenen Stüdes e/f/g‘... m’ 108.
an feine gehörige Stelle gefeßt und die Figur gefchloffen werde.
Diefem Verlangen würde dadurd Genüge geleiftet, wenn man bie
Linie MN fammt den daran befindlichen Linien e/f/, f/ g°.... k/’m/
yarallel heraus ziehen Eönnte, fo daf e‘ auf e, und m’ auf m

zu, liegen Fame. Um biefes aber in der Wirklichkeit auf ähnliche

MWeife auszuführen, ziehe man auf einem Ötreifen Papier eine

gerade Linie, trage darauf die Länge e/m/, und fodann von

einem und demfelben Puncte, z.B. vone’, alle übrigen
Puncte f/, g/, I’, . . . vermittelft Abfciffen und Ordinaten oder

dur Bogen und Sehnen auf eben diefe Art über, wie unten no

mehr erhellen wird (melde Conftruction aber, um die Figur mit fo

vielen Linien nicht zu überladen, hinmweggelaffen wurde): fo wird
nachher vermittelft gehörigen Anftoßens diefes auf Dem Streifen Papier
verzeichneten Theild, jeder Punct des Umfanges an feine gehörige
Ötelle in der Figur gefeßt, und diefe zum Schluffe angebradt werden.

Die Richtigkeit diefes Verfahrens erhellet daraus, weil in den Vier:

efen e/eff/, ff’g g/,u. f. w. (wenn man fich die Linie ee, f’f,
g’g u. f. w. gezogen denkt), immer zwey gegenüber ftehende Seiten
gleich und parallel find, daher auch die übrigen ziwey entgegengefeßten

Seiten diefe Eigenfchaft haben müffen (Gmtr. 67.).

$. 156.

Soll der Umfang einer Figur, der erforderlichen größern Ge-
nauigfeit wegen, nad einem beträdtlich großen Mafftab vermeffen
und davon nachher mehre Copien, nach demfelben oder einem Eleis
nern Maße genommen werden, fo überzieht man

1) mittelt reinen Qufhlinien das Papier des Tifchbretes mit 109.
einem Quadratneß AB CD von beliebigen Geitenlängen (etwa von
1 Zoll), wahlt einen beliebigen Quadratpunct, gewöhnlich am

Rande als Anfangspunct, z. B. Nr. 1, fiellet den Tifch mit diefem
Punct dergeftalt über einen Umfangspunct der zu meffenden Figur,

daß man nach der Kandfkizze zu urtheilen, die Meffung am Umfange

möglichft Tang forıfeßen Eönne, ohne über das Ne& hinaus zu fommen.

Das Verfahren dabey iff, mit oder ohne Springftände, dem oben
gezeigten vollig gleich.

dem Blenftifte durch Merkmahle ERITAund fo Ddiefelben auf

Ginmahl auf em überträgt. {
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Fig. 2) Ift man mit der Meffung bis an einen Rand des Quadratnekes,
109. ,.%. CD, gekommen, fo verlängert man die Richtung der feßten

Standlinie, bier 9... 8 rüchwäarts, oder vielmehr, man zieht in
diefer Richtung am entgegengefegten Rand AB nur eine fo lange

Bleylinie mu, als etwa die legte Standlinie aufzutragen erfordert,
und trage den Abftand »... 9 von e bis 9 auf. '

; 3) Nun wird der Meßtifh mit dem Punct 9 über den gleiche

namigen auf der Erde geftellt, und durch die UImfangsliniee9 = 59

über der auf der Erde befindlichen Linie I... & orientirt, und von

da weiter wie gewöhnlich die Meffung fortgefegt.

4) Sieht man aus der Lage des Umfangsentwurfes, daß es
fhieffiher wäre, die neu aufgetragene Umfangslinie eI mehr am
ande AD feft zu legen, fo trage man die Abftände Dn und ab

von A bis d und e bis f, ziehe die Gerade Zf und trage 59 von

a bis 9, zur weitern Fortfeßung der Meffung wieoben,

5) Man kann aud die Fortfeßungslinie auf folgende Weife
übertragen: Ift man z.B. bis Nr. 23 gekommen, fo verlängere
man 23...22 bis an den entgegengefeßten Nand DC, trage gh

in einem fohilihen Quadrate auf die gleichliegende Seite von ö bis
k, führe dur % zu der verlängerten 23... 22, oder zu 23 p° die
Parallele # 23 (Gmtr. 43. 2), trage den Abftand % 23 von k

bis 23, und fege die Meffung wie oben wieder fort,

E85 ift Hierbey wieder vortheilhaft, von Einem Puncte aus die
‚eine halbe Figur rechts, die andere aber Tinfs aufzunehmen, um nad:
her, wenn es nöthig ift, die weiter unten folgende Reduction der
digur auf den genauen Schluß anwenden zu Eönnen, Bey Ddiefer
Mejfungsart muß man, um die im Duadratneg zerfteut liegenden
Umfangslinien nachher fchnel und richtig zufammen zu feßen, als
Grundregel beobachten: Daß man in jedem neuen Auadrate
Dem Anfangspunct zur PFortfegung der Meffung
die ganz gleihe Lage gibt, als er im alten oder End
quadrat hat, welches nad) einer der eben gezeigten drey Metho:
den Teicht gefchehen kann. Übrigens ift e8 eben nicht fo fhwierig, die
Umfangslinienımögen fih in dem Ne wie immer Ereuzen und ditrdhe
fhneiden, fie nachher in die gehörige Figur zufammen zu feßen, wie
fogleich erhellen wird, nur muß dabey die Ordnungsfolge der
Buhftaben oder Nummern der Standlinien aufdas
Genasefte beahtet werden,
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$. 157.

Um aus den im Quadratneß zerftreut liegenden Umfangslinien
den Umfang der Figur in derfelben Größe oder eines andern beliebi-

gen Mafes zufammen zu feßen, wird auf einem Neifbret ein ahn-

lihes Quadratneß in Bleylinien von der nöthigen aus dem lim
fangsentwurf erfichtlichen Anzahlivon Quadraten entworfen, deffen

Seitenlangen fih zu jenen des obigen Quadratneßes

verhalten, wie der Eleinere Mafiftab zum größern.

Die gehörige Lage der Umfangslinien wird in der Zufammenfeßung

de Umfanges erhalten, wenn man im Aufnahmsblatte aus den Ende

puncten diefer Linien auf eine Quadtatfeite die Ordinaten fallt, fo-

dann ftet3 die größern Abftände (weil diefe richtiger als fehr Eleine zu
meffen find) der Abfeiffen und Ordinaten nach dem Heinen Maßftabe

in das Heinere Ne in entfprechender Anzahl von Klaftern überträgt,
wie dieß aus der Fig. 110. deutlich zu erfehen ift, wornad) fi An-

finger überzeugende Übung verfchaffen Eönnen, da felbe der Umfang
einer nach diefer Methode wirklich aufgenommenen Figur ift.

Diefe Aufnahmsmethode führt den befondern Vortheil mit fich,
daß man den Umfang einer großen Figur auf einem einzigen Mef-

tifchblatt nach einem ziemlich großen Mafftabe entwerfen, und fodann

die Figur des Umfanges felbft, nach einem beliebig Eleinern Maß:

ftab mittelft Adfeiffen und DOrdinaten zufammen feßen Eann.

Mehre Bortheile,. die fih dem aufmerffamen Anfänger, wie

4. B. Die Bezeichnung der Quadrate, beym Zufammenfegen der Figur,

von felbft Darbiethen, werden der Kürze wegen hier mit Stillfchweigen

übergangen; nur fo viel zur Erinnerung: daß einfogenannter Ne=

duckionsziekel mit einem verfchiebbaren Kopf daben fehr vortheilhafte

Anwendung findet. Hat man richtig gemeffen, fo muß der legte Im

fangspunct fih an einen Duadratpunet anfchließen, wenn der Ans

fangspunct an einem folchen feftgelegt wurde, wie Hier Nr. L., und der

Shlußpuncet Nr. 34. Bey vielen Umfangslinien wird eine verhält:

nifmäßige Abweihung fi ergeben ($. 93. bis 91.), die man aber

nach dem weiter unten befchriebenen Verfahren reduciren und dadurch

die Umfangsfigur zum richtigen Schluß bringen Fann, vorausgefeßt

jedoch, daß Eein vermeidliher Meflungsfehler fih eingefchlichen

hat, der wie bey jeder andern Mefjungsart aufgefucht und verbeifert

werden müßte,

Unbedingt aber Eann diefe Methode zur Aufnahme von Schlud):
‚ten, Waldungen zc,, die keine äußern Green find, mit Bortheil

angewendet werden, wozu dad oben ($. 52.) befchriebene Detailir-

bretchen, nach dem $. 162. unter ©) gezeigten Verfahren, fehr fach:

dienlich ift.
Bractifche Mepfunft. 15

Fig.

109.

110.
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Übrigens darf nur erinnert werden, daf auch alle Situationg:

gegenjtände, welche vechts oder Finke der auf folhe Weife aufzuneh:

menden Standlinien liegen, und an diefe mittelft Abfeiffen und Ors

Dinaten nach $. 85. angemeffen wurden; fodann auf dem Papier

nach $. 86. Teicht Dargeftellt werden Eönnen.

$. 158.

Aufgabe. Eine Figur an ihrem Umfange mit der Buffole
aufzunehmen.

Auflöfung. Bey der Operation mit der Gradbuffole Fann
man wie bey dem Meßtifche, verbunden mit der Orientirbuffole,

immer mit Springftanden arbeiten, Diefe Mefoperation ift fehr ein:

fach und gebt fehnell von Statten; nur ift nothwendig, daß man

über den jebesmahligen Stand der Magnetnadel, und die gemeffenen

Linien ein Manuale, wie z.B. das nachfolgende ifi, führt, Das
Berfahren ift folgendes:

1) Drair ftelle diefes Snftrument, ohne Nückficht auf die Orien:

tirung einer Weltgegend, über einen beliebigen Edpunct der zu ver-

meffenden Figur nach der $. 92 gegebenen Anleitung, z. ®. über A,

mache die Stellfhraube auf, vifire nad) einem in H aufgeftellten

Stab, Taffe die Magneinadel zur Nube Eommen, und bemerfe die

Anzahl Grade, die fie weifet, indem Manuale. Hierauf vifire man

bey unverrücdtem Stativ au nah B, und fehreibe ebenfalls die An:
zahl Grade in das Mianuale, welche die Nadel bey ihrem ruhigen

Stande zeigt. Man made es fih zur feften Regel: jedesmahl
die Grade, welde die blaue Seite der Nadel zeigt,
abzulefen.

2) If die Kippregel mit einem Gradbogen verfehen, fo beobachte
man den Höhenoder Tiefenwinfel, und bemerke feine Anzahl Grade
im Manuale, und es dürfen fodann die Linien nicht nach ihrer hori:

zontalen, fondern nur nach ihrer fchiefen Lange gemeffen werden,
welche fihiefe Linien man nachher vermittelft einer, für verfchiedene

fhiefe Entfernungen unter verfehiedenen Höhen: oder Tiefenwinkeln
(nah Gmtr. 242. 2) berechneten Tabelle, auf die horizontale Länge
rebucirt. Könnte man aber die Höhen: oder Tiefenwinkel, oder
wollte man fie nicht beobadhten, fo müffen die Linien nad) $. 76.
horizontal gemeffen werden, in jedem Salle aber trage man ihre
Länge in ein Manuale ein, weldes eine ähnliche Einrihtung, wie
d B. das nachfolgende, haben kann, Diefe Meflung kann jedoch fowopl
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vor, ald nad dem Vifiren und Beobachten der Winkel gefchehen.
Man kann noch beyfügen, da die Aufnahme mit der Buffole ohnehin
nur da angewendet wird, wo Feine fehr große Genauigkeit erforderlich
ft, ald 5. ©. bey den innern Abtheilungen der Separationen eines
Waldbeftandes, Waldweges u..dgl.; fo wird die ohnehin fehr fchnelle
Meßoperation aud dadurch noch ungemein befördert, wenn man fich
einen Bifivftab nad) $. 56. eingerichtet und eingetheilt hat.

3) Bey einem fo eingerichteten Stabe vifirt man vom ©tand-
puncte des Inftrumentes, 5.8. von A bis H, die fefte Platte mit dem
obern Fadenkreuz an, läßt bey unverrüctem Stabe die bewegliche
Platte dur den Gehülfen fo weit fachte herab fdhieben, bis die
Vifirmarke im untern Fadenkreuze erfcheint ; fo wird auf dem Stabe
am untern Rande ber beweglihen, nun aber feftgehaltenen Platte,
die Entfernung von A bis H abzulefen feyn. Der Gehülfe geht nun
mit feinem ©tabe nah B, das Vifirrohr des Inftrumentes wird
dahin gerichtet, und die Entfernung AB auf gleihe Art beftimmt
u. few. Daß man dabey ebenfalls mit Springftanden operiren Eann,
verfteht fich von felbft.

4) Kommen Stellen vor, wo die Grenze von der geraden Rich
tung abweicht, fo müffen diefe Stellen vermittelft Ordinaten auf-
genommen werden, in weldhem Sale auch ein Manuale, wie das
$. 85., zu führen wäre.

5) Nun laffe man den in H geftandenen Stab über D errich-
ten, den in B befindlichen aber unverrückt ftehen, und begebe fich

mit dem Inftrumente in den Punct C, ftelle dasfelbe wieder wie

vorhin, vifire nah B und D, beobachte jedvesmahl den Stand der
Magnetnadel, notire denfelben gehörig, und fahre auf diefe Art um
die ganze Figur herum fort.

In der nebenftehenden Tabelle wolle der Lefer die Buchftaben
H mit A, A mit Bu. f. w. nach der Figur 107. zur Verfinnlichung

mit Bleylinien, und eben fo d mitm, m mitn, nmit o mw f.
verbinden.

15 *

Fig.
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Fig.

Manuale für die Buffole.
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Wenn die Höhen: und Tiefenwinkel nicht beobachtet werden, To

bleibe die für felbe beftimmte Rubrik hinweg, und e$ werden die

Linien fodann Horizontal gemeffen, und ihre Länge in die gehörige

Rubrik eingefragen. Hingegen muß man da, wo aud Drdinaten zu

mefjen nöthig find, diefelben wie bey dem Mefitifch nach $. 85 notiren,
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$. 159.

Die dur die Buffole beobadhteten Winkel und die gemeffenen
Linien werden zu Haufe nad) dem zur Aufnahme beftimmten verjüng:

ten Maßftabe auf folgende Weife auf das Papier übertragen:

1) Man nehme auf einem Bogen Papier eine beliebige Linie

ah (Fig. 107. Lit. R.), und in derfelben einen Punct a dergeftalt
an, daß man mit der Figur nicht über das Papier hinaus Eomme *,

lege eine von den zwey Seiten des Gehäufes, die mit dem Nord-

und Süpdftrih der Buffole parallel laufen, d. i. entweder die mit O

(SM) oder mit W (Wet) bezeichnete Seite des Gehäufes an diefe
linie ah an, drehe das Papier fammt der Buffole fo herum, bis
die Magnetnadel mit der blauen Seite bey ihrer Ruhe auf
den namlichen Grad weifet, den diefelbe auf dem Felde in dem

Puncte A in der Riptung AH gezeigt hat und im Manuale ange:
merkt worden ift.

2) In diefer Lage befeftige man nun das Papier (mit Heftnägel,

Oblaten oder dgl.), damit basfelbe während der ganzen Arbeit un:
verrückt verbleibe, und bezeichne, der mehren Sicherheit wegen, die
jenige Seite der Buffole, die an den Punct @ angelegt ward, weil
diefe Seite (oder die mit ihr gleichlaufende) durd die ganze Operas
tion bindurh unverwecfelt an jedem beftimmten Eckpunct der
Figur angelegt werden muß.

3) Sft die Linie AH horizontal gemeffen worden, fo trage

man ihre im Manuale vorgemerkte Länge nach dem gewählten ver:
jüngten Maßftabe von a bis A auf. Wäre aber ihre fchiefe Länge
gemeffen und in das Manual eingetragen worden, fo muß man an:

ftatt diefer Lange, vermöge des im Manuale vorgemerkten Höhen:

oder Tiefenwinkels, ihre entfprechende horizontale Länge aus der fol-

genden (nad Gmtr. 242. 2 berechneten) Tabelle nad) dem verjüngten
Mafftabe auftragen. E

*) Man berückfichtigte auch Hier das $. 153. unter IL im Zufaß Gefagte.

Fig.

107.
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Grade der Höhen: und Tiefenwinkel.
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Hieraus ift erfihtlih, daß bey einem beflimmten Winkel au

für größere Entfernungen als 100 die Horizontale Linie Teicht durch

eine Addition gefunden wird; es ift z.B. für eine fhiefe Entfer-

nung von 259 (beliebige Einheiten) und einem Winkel von 9 Grade

die dazu gehörige horizontale Entfernung = 98,8.2 ++ 49,4 + 8,9

—= 2559, und fo in andern Fällen.

meffenden Gegend vorkommenden Höhenmwinkel die Tabelle bis etwa

30 bis 40 Grade von halbe zu halbe Grade erweiternd fortgefeßt werden,

Nur muß für die in der zu

4) Hierauf drehe man die Buffole an dem Puncte a fo lang
herum, bis die Magnetnadel auf den Grad weifet, den bdiefelbe
auf dem Felde in dem Punct A nad der Richtung AB gezeigt hat,

ziehe am Rande der Buffole von @ gegen d eine feine Bleplinie

von unbeflimmter Länge, und trage das verjüngte Mafi der gemefz
fenen AB gehörig auf.

5) Nun lege man die nämlidhe Seite der Buffole, die an dem
Puncte a anlag, an den Punct 5 (oder an die allda zur fehnellern
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Forderung ber Arbeit eingefteckte feine Anfchlagnadel), wende an
diefem Punct die Buffole fo lange herum, bis: die Magnetnadel
wieder den Grad weifet, den fie in dem Gtandpuncte C in der

Niptung CB gezeigt hat, ziehe fodann von db gegen c eine Linie

von unbeflimmter Länge, und trage die Länge BC nad dem ver:
jüngten Maße von db bis c auf.

6) Hat man an dem Umfange der Figur bey einigen Stellen

die Grenze vermittelt Ordinaten nach $. 85. beftimmt, fo muf man:
diefe vermög $. 86 auf das Papier Übertragen.

7) Wäre man bey. einem Winkel ungewiß, ob derfelbe ftumpf
oder fpißig,. auss oder eingehend fey, fo wird hier die im Manuale:

von freyer Hand entworfene Figur den Zweifel heben. 3. ®. man

wüßte bey dem Winkel e nicht, ob man die an der Seite des Ge=.
baufes zu ziehende Linie von e gegen f oder gegen s ziehen, und

darauf das verjüngte Maß der auf dem Felde gemeffenen Linie EF

auftragen folle; fo nehme man die im Manuale entworfene Figur:

zur Hand, lege zwey gleichnamige Linien, j. ®: AB-mit a db nur

nach dem Augenmaße parallel, fo-wird fich fogleich zeigen, daß man

bie Linie von e gegen f ziehen, und folglich der Winkel bey e ein

ausgehender werden muß. Und fo in andern ähnlichen: Fällen.
8) If man nun dur, diefes fortgefeßte Verfahren bis an den’

Punct g gekommen, und hat die Magnetnadel auf dem Grad, dem

diefelbe auf. dem Felde in @ nad) der Richtung @H gezeigt hat,

eingefpielt; fo muß.die an dem Rande derfelben gezogene Linie durch

den fihon beftimmten Punct A gehen, wie aud) das verjüngte Maß:

der Linie @H: von g. bis Ah. eintreffen, oder doc nicht viel davon

abweichen, wenn anders richtig gearbeitet worden: ift.

9) Wenn man das Snftrumenst außer oder innerhalb der Figur
fiellen mußte, fo verfahre man auf eben die-Art, wie $. 153 unter

II. im Punct 14) gefagt wurde.

10) Um endlic) bey einer folhen Aufnahme die Ridtung
der Magmetnadel oder die Ortenstirung aufdem Papier

anzugeben, wähle man, bey nod) immer unverrückter Lage des Pa-
piers, feitwärts einen beliebigen feicklihen Punct. m, lege an diefen:
die Buffole mit der namlichen Seite, die während des ganzen Auf:

tragens der Figur an den Umfangspuncten angelegt ward, drehe die

Bufole um diefen Punct r fo lang, bis die Magnetnadel auf dem
Nordzeihen oder auf 360 Grad einfpielt, und ziehe an der vorber
fagten Seite der Buffole durch den Punct r eine gerade Linie; fo

Fig.

107.
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wird diefe die Richtung der Magnetnadel oder die Orientirung für
diefe Aufnahme feyn ($. 32.).

$. 160.

Aufgabe. Eine Figur am Umfange durch Hülfe eines Winkel:
meffers aufzunehmen.

Auflofung. Wenn die Figur Eeinen beträchtlichen Umfang

bat, fo verfahre man dabey nach folgender Weife:

1) Dan ftelle den Winkelmeffer nah $. 91. über einen belie:
bigen Punct A des Ilmfanges, beobachte den Winkel HAB, und
trage feine Anzahl Grade und Minuten in eine Manuale, welches
eine ähnlihe Einrihtung, wie die Vorgehenden, haben kann. Auf
eben diefe Art verfahre man in jedem Punct des Umfanges.

2) Man meffe die Linien am Umfange entweder vor oder nach

der Beobadhtung der Winkel nah $. 76. auf das Genauefte, und
bemerfe ihre Länge gleichfalls im Manuale.

3) Weicht die Grenze des Umfangs von der geraden Richtung
ab, fo verfahre man nad) $. 85 und 86. }

4) Um fich zu Überzeugen, ob im Beobachten der Winkel Eein
Sehler vorgefallen fey, multiplicire man die Anzahl der beobachteten
Winkel mit 180, und ziehe von diefem Producte 360 ab. Sft nun

 diefes Nefultat der Summe aller beobachteten und im Manuale vor:

gemerkten Winkel gleich, oder es weiches nicht beträchtlich davon ab;
fo ift im Beobachten der Winkel Eein wefentlicher Fehler vorgefallen

(mtr. 71.), und es rührt eine folhe Heine Differenz nur von den

unvermeidlihen Veobahtungsabweichungen ($. 100.) her, die
man auf alle Winkel der Zigur gleich vertheilen Eann. Im Gegen:
theile müßte der Zehler aufgefubt und verbeffert, oder gar die Winkel

aufs Neue wieder beobachtet werden. E$ feyen 5. B. bey einer Figur

am Umfange 8 Winkel beobachtet worden, die zufammen 1080° 26’
betragen; vermög mtr. 71 aber ift 8.180 — 360 — 1080°;
folglich find die beobachteten Winkel um 1080° 26’ = 1080° — 26’

zu groß. Nun kann man diefen Überfehuß auf alle beobachteten Win:
Eet gleich vertheilen, wovon in diefem Falle auf jeden 2031

Minuten Famen, um welde namlich jeder beobachtete Winkel im
Manuale zu verbeffern wäre.

5) Sind nun auf diefe Art die Winkel verbeffert, fo Eann man
fie entweder mittelft des Transporteurs (Gmtr. 17.), oder beffer, durd)
Hülfe eines taufendtheiligen Maßftabes nach $. 118. auf das Papier
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verzeichnen, und mit Auftragung des verjüngten Maßes der gemeffenen Fig.

und im Manuale vorgemerkten Linien die ganze Figur auf dag 107.
Papier übertragen, die am Ende, bey nicht fehr vielen Winkeln,
ziemlich fehließen wird.

Diefe Mefoperation ift jedoch nur da anwendbar, wo die aufzu=

nehmende Figur am Umfange nicht viele Winkel hat. Wäre aber eine

Figur von beträchtlicher Größe und hätte am Umfange viele Winkel,

wie 5. B. große Waldungen, und man wollte fie aus dem Umfange
vermittelt eines Winkelmefferd in den Grundlegen; fo müßte man

nach der folgenden Methode verfahren.

8.161;

Aufgabe. Den Umfang einer großen Figur, 3. B. eines

Forftes, mittelft des Winkelmeffers aufzunehmen, polygonometrifch

zu berehnen, auf dem Papier zu verzeichnen, und daraus den Flä-
heninhalt anzugeben.

Auflöfung. 1) Man entwerfe beym Umgehen der Grenze

zugleich) den Umfang der Figur nad) $. 153.

2) Hierauf meffe man die Winkel am Umfange nad $. 91.

Werden die Höhen- und Tiefenwinkel beobadtet, fo meffe man der
Standlinien fhiefe Entfernung, und reducire fie auf den
Horizont ($. 158.2); außerdem aber müffen die Umfangslinien mit

der größten Aufmerkfamkeit horizontal gemeffen, und in jedem Falle die

krummen Grenzen mittelft Ordinaten nad) $. 85. beftimmt und vor-

gemerkt werden. Übrigens ift e8 hier einerley, ob man die Winkel

ober die Umfangslinien zuerft mißt; nur müffen die Standpuncte mit

Plöden und Gräben nad) $. 40. Zufaß, gut bezeichnet werden,
damit man bey Meffung der Linien und Winkel ftets diefelben Puncte

fiher wieder finden Eönne.
3) Die gemeffenen Linien und Winkel werden in eine Tabelle,

wie z.B. die folgende ift, eingetragen; erftere der leichten Rechnung
wegen im Decimalmaß ausgedrückt.

t
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EnDerie

über die 'gemeffenen Winkel und Linien am Umfange des I. N.

Forftrevierd. (M. f. die Figur 137. in der theor. Gmtr.)

Auf die th ore=
‚tifhe Summe ver:

Gemeffene Gemeifene bejferte und zur! !
Berehnung ;

bezeichnete Abtheilung

 der

Umfangslinien. Umfangswinkel. Figur,
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30,33
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59,83
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38,83
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16,17
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4) Wenn der gebrauchte Winkelmeffer nur eine halbe Scheibe
bat, und daher die Meffung folcher Winkel, die in den zu vermefs
fenden Wald einwärts gehen und > 180° find, wie z.B. der Winkel
C=g+90+p, nit zulaffen, mithin der Erganzungswinkel auf

360°, nämlih BCD gemeffen werden muß; fo muß man diefen

von 360° abziehen, um den eigentlihen Polygonswinkel p-+ 90--+g
zu erhalten, und in die dritte Hauptfpalte eintragen zu fönnen.

5) Alle gemeffene und innerhalb des Umfanges felbft liegende

Winkel werden addirt, und die practifhe Summe mit der theoretis

fhen derfelben vermög (Gmt. 252.) verglihen; d. h. von diefer

abgezogen, wenn jene Eeiner ift, oder umgekehrt d’e theoretifche
Summe von der practifchen abge;ogen, wenn diefe größer als jene

if. Der Neft, ‚wenn er nicht zu groß ift und daher Feine merf-

lihen Sehler im Meffen der Winkel zu beforgen find, wird durch

die Anzahl der Winkel dividirt, und nun jeder gemeffene Winkel

um den erhaltenen Quotienten verbeffert *); wäre aber diefer Neft

zu betracdhtlih, und man Eönnte vermög $. 104. einen Eleineren

Unterfchied mit Grund erwarten: fo rührt derfelbe nicht von den

unvermeidlien Beobadhtungsabmweichungen her, fondern es

find im Beobachten der Winkel felbft Fehler unterlaufen, die auf:
gefucht und verbeffert werden müffen. Diefe auf die theoretifche

Summe verbefferten Winkel werden fodann in vorftehende Tabelle

in die gehörige Spalte eingetragen.
6) Hierauf theile man die Figur des von dem Umfange er-

baltenen Handriffes durdy eine beliebige, aber fo viel möglich läng-
fie Diagonale in zwey Theile (in die erfte und zweyte Abtheilung),
wähle der Eürzern Rechnung wegen, für die erfte Abtheilung die
Heinfte Anzahl von Winkeln, und bezeichne fie mit dem zum Nech-
nen erforderlichen Buchftaben, wie e8 die Figur und Tabelle weifet.

7) Um nun den unbekannten Winkel A=B AH zu berechnen,

mahe man die polygonometrifhen Summen der Winkel nach und
nad, wie es die Gleihung (mtr. 260.) erferdert, und aus der

jweyten Hauptfpalte der nachfolgenden Tabelle zu erfehen if.

 

#) Sch habe bey einem Umfange von SL Winkeln, mit einem Winkef:

mejjer, der die Winkel von 2 zu 2 Minuten angab, den Unterfchied

von 12° zu groß gefunden; mithin jeden gemefjenen Winkel um

85% Secunden verkleinert; um aber die Brirchtheile der Secunden

zu vermeiden, habe ih SL — 727—= 9 Winkel, jeden um 8, und

72 Winkel, jeden um 9 Secunden vermindert,
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Öleihung vermödg Ömtr, $. 260.

bsinB— esin(B+C) +dsin (B-+C-+-D)

— + ....—gsin(B+C+...+6
|

 

 

 

 

 

 

tan A=
a—becosB-+eccos (B+C)—dcos (B+C-+D)

+— ..... +9c0s(B+C... +).

’ Nevucirte Win:

Dpera: er fel auf den eriten
tion. |Polygonometrifhe ||Duadranten |
eichen nebft der pofitiv, ; ;
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5 ja |[Sj8ls
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+..18 ı41[10) 3850| +1 —|| 25 1,481872
en, 1 cos 9,891523 — 10

+ 1,373395 —log 33,62

+ 0,967862 = log 9,29360| .
1991561341) 6 9,510434 — 10

in —I—I—|—| | 3e 1.457428
u En 341.1,6,19 1947 Ih 9978030 10

+ 1.433358 = log 27,12

540]? + 1,447157 = log 28,00
2 31020 © 9,999999 — 10
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+ 0,865126 —2=1.0,07
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— |B-+C+...+E)542)20| 2]20[—|—| ze 1,541953
>E 9,999640 — 10

uw, — 1,541593 = log 34,80        
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8) Weil die Logarithmen der trigonometrifchen Linien nur für
den erften Quadranten berechnet find, fo muß jede einzelne Summe

auf denfelben veducirt, und das Nefultat in die dritte Spalte ein-
getragen werden. Diefes zu erleichtern und weniger zu irren, madye
man fich die Vielfachen von 180 aus den ungeraden, und von 360

aus den geraden Zahlen, wie das folgende VBenfpiel zeigt, und

zwar fo weit man es nötbig hat.
1. 180 = 180

1. 360 = 360

3 180-1540

2:,:360:= 720

5.180 = 900

4.360 = 1440

u.Wi

9) Nun werden alle, in der zweyten Spalte der vorftehenden
Tabelle enthaltenen einzelnen Summen nad) der Ordnung, entweder
von den obigen Vielfahen, oder umgekehrt, diefe Vielfahen von

jenen Summen abgezogen ; fo zwar, daß die Differenz nie 90 über:

fteigt, vermög 8), wie ed aus der vorftehenden Tabelle deutlich zu

erfehen ift,
10) Um aber auch die pofitive und negative Lage der diefen

Winkeln entfprechenden Sinufe und Cofinufe in der dritten Spalte
angeben zu Eönnen, nehme man die Fig. 136. zu Hülfe; fo oft
namlich eine Summe aus der zweyten Spalte von einem Vielfachen
aus 180 abzuziehen ift, wird der Sinus +, der Cofinus aber —;
und um der Aufmerffamkeit zu Hülfe zu Eommen, wird das in der
Fig. 136 oder unterhalb 180 und 360 ftehende Wort (von) beygefeßt,
und heißt, eine polygonomesrifche Summe von 180° (von dem Viel:
fachen aus 180) abziehen, oder umgefehrt 180° von einer folden
Summe abziehen, in welhem Zalle Sinus und Cofinus -— (nega=

tiv) werden u. f. w., wie e8 die Figur und vorftehende Tabelle
deutlich weifen.

11) Damit man au in der legten Spalte bey der logarith-

mifchen Bearbeitung die gehörigen Zeichen + und — für die ent-

wieelten Glieder des Zählers und Nenners um fo leichter beftimmen

kann, fo fege man aus der Gleihung das einem jeden Glied fowohl
des Zählers als des Nenners, entfprechende Operationszeichen in die

erfte Spalte gehörig herab, wie e8 aus der Tabelle erhellet, wofelbft
das obere Zeichen für den Zähler, namlich für die Sinufe, das
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untere aber für den Nenner, d.i. für die Cofinufe desfelben Gliedes
gehört. Aus diefen Zeichen nun, und aus jenen in der dritten Spalte,

laffen fich die gehörigen Zeichen in der vierten Spalte leicht beftimmen.
19) Um die Glieder der Gleihung zu entwickeln, und daraus

den Winkel A=BAH felbft zu beftimmen, fehreibe man die Loga-
vithmen der gemeffenen, bierzu gehörigen, und in der unter 3)

angeführten Tabelle bemerkten Umfangslinien nad) einander in ges

böriger Entfernung in die leßte Spalte; ferner Eann über jeden folhen
Logarichmus der Log. sinus, und unter denfelben der Log. cosinus
des dazugehörigen Winkels der dritten Spalte glei unter Einem
bingefcehrieben werden, weil in den logarithmifch = trigonometrifchen
Tafeln diefe Zogarithbmen auf einem Blatte und in einer Zeile gleich

neben einander ftehen, welches auch aus der logarithmifchen Bearz

beitung fchon genugfam erhellet.
Da für diefe Berehnungen durchaus der KHalbmeffer oder

sintot = 1 zum Örunde liegt, fo muß bey der Togarithmifchen
Bearbeitung vermög Gmtr. 239. u. 240. hierauf gehörige Nücficht
genommen werden. Mad gefchehener Addition der Zog. sin., und

log. Seite, fodann Zog. cos., und log. Seite werden zu den erhalz
tenen Summen, als zu Eogarithmen, die entfprechenden Zahlen ge:

fuht, und diefe, als entwicelte Glieder des Zahlers und Nenners, in

die legte Spalte der vorigen Tabelle nad) der Ordnung gehörig ein-

getragen. Übrigens verfteht es fich von felbft, daß es au) bier, wie
überall, für die Forderung der Arbeit dußerft vortheilhaft ift, wenn

man eine und diefelbe Verrichtung ununterbrochen vom Anfange bis
zu Ende fortfeßet, als z.B. zuerft das Auffuchen der Logarithmen

der Seiten ununterbrochen, nachher der Logarithmen der sin. und
cos., fodann das Addiren, nad) diefem das Auffuchen der entfpre=
chenden Zahlen u. f. f.

13) Nun endlich werden zur Veftimmung des Winkels A
die entwicelten Glieder des Zählers und Menners *) gehörig redu-
cirt, und erfleres Nefultat dur Teßteres dividirt, hier z. ©.

140,97 : 56,77 = 2,483177.... = tang A. Has man eine Tafel
bey KHanden, in welder die Tangenten für den Halbmeffer =
sintot — 1 berechnet find, fo darf man den entfprechenden Winkel

68° 4 — A nur heraus fhreiben: außerdem aber muß man nad)

ara

”) Da die Umfangslinie « mit keinem andern Factor verbunden ift,

fo wird fie gleich zum Nefultate des Nenners addirt.
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14097 af:

507%.
log 14097 — log 5677 = 0,395008 — log tang A, für den
sintot = 1;

Gmtr. 240. verfahren; es ift namlich Zog

nun aber ift Zog tang A — 0,395008 + 10 für den Haltm. = r.
nämlich Zog tang A = 10,395008;

folglich ift A = 68° 4wie oben.
Aus dem bekannten Winkel A findet man nun nad Gmtr. 71.

auch den Winkel GHA; und fonady durdy eine bloße Gubtraction
auch die Winkel AHT und HAB.

14) Da in den zwey Hauptgleihungen Gmtr. 258. und 259.
ganz einerley Gefeß herrfht, nur daß in der einen Ginufe, in ber

andern hingegen Cofinufe vorfommen; die Logarithmen diefer trigos

nometrifchen Linien aber in den Tafeln neben einander anzutreffen

find, und daher die Ordinaten und Abfeiffen einer jeden Figur,

die jene zwey-Öleihungen ausdrüden, mit einem Mahle entwickelt
werden Fönnen; fo ift es einerley, weldhe Gleihung man hierzu

wählet; wir wollen gfeich die erftere beybehalten. Nachdem nun der

Winkel A bekanntift, fo darf man ihn nur zu jeder in der vorigen,

unter 7) angeführten Tabelle enthaltenen Summe der zwepten

Spalte addiren, um die polygonometrifhen Summen für die erfte

Abtheilung der Figur zu erhalten, welche man gleich in eine Tabelle,

wie die nachfolgende ift, einträgt, und übrigens die Entwicelung
der Glieder ganz fo, wie in dem Worbergehenden, vornimmt.
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240 Awendung

Gleihung vermödg Gmtr. 258, zur erften Abtheilung.

asin A—b sin (A+B)-+esin(A+B+O)—
dsin(A+B-+..+D) #+—....
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A+B

 
 

A-+B-+C

A+B-+..-+D

68) 4] 68| A

209
180

29

141

209

10

14

68) 4
3411 6

409

409
360
49

68| 4
450| 9

51813

540|..
518|13

21147
 

  

      
  

   
  
  
    

    

     

      

     

    

+ 1,529663 = log 33,86

I sin 9,967370 — 10
ia 1,562293
L.cos 9,572323 — 10

+ 1,134616 = log 13,63

 

+ 1.170619 = log 14,81

9,688747 — 10
ib 1,481872

9,940834 — 10

-+ 1,422706 = log 26,47

+ 1,336303 — log 21,69
9,878875 — 10

lc 1,457428
9,815485 — 10

+ 1,272913 — log 18,75

— 1,016646 — log 10,39
9,569488 — 10

td 1,447158
9,967826 — 10

+ 1,414984 = log 26,00       
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15) Diefe auf folhe Art erhaltenen Zahlen werben als ent: Fig.
wicelte Theile der Ordinaten und Abfeiffen (Gmtr. 256. und 259.) 137.
in eine Tabelle mit ihren gehörigen Zeichen nady der Ordnung ein:
getragen, und zur Vermeidung aller Srrung, einer jeden betreffen-

den Zahl die Teßten Vuchftaben des zweyten Factors eines jeden

Öliedes der Gleihung in die erfle Spalte vorgefeßt, namlich:

Practifche Meßkunft.. 16
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i | Berbefs
5 Theile der  Banze
5 | Theile der

5 8 £ 3 g 5 8
& = = E = |

4 0,00| 0,00

B |\-+ 33,86 |+13,63 33,86 13,63 ||-+ 33,85 |-+ 13,64

c \\-+ 14,81 |-+ 26,47 48,67 40,10 ||-+ 14,81 |-+ 26,48

D \|-+21,69 |+ 18,75 70,36 58,85 |+ 21,69 |-+ 18,76

E |— 10,39 26,00 59,97 84,85 |— 10,39 |-+ 26,01

F |— 32,81 |— 11,68 27,16 73,17 |— 32,81 |— 11,67

@ |— 4,79 |-+ 51,45 22,37 |124,62 |— 4,79 |+ 51,47

H |— 22,35 |+ 27,36 0,02 |151,98 |— 22,36 |-+ 27,37       
 

 

16) Aus diefen Ordinatene und Abfciffentheilen werden durd

gehörige Anwendung der Addition und Eubtraction die ganzen Dr-
dinaten und Abfeiffen formirt. Da man vermög $. 96. und 154. bey

feiner Figur einen mathematifh genauen Schluß erwarten Fann, fo

müffen, um eine Figur zum genauen Schluß zu bringen, die beredh:

neten Theile der Ordinaten fowohl, als die.der Abfciffen verbeffert
werden; da namlih, wie aus Gmtr. 258. erhellet, die leßte Or
dinate, d. h. die in dem Puncde Z=Nul ift, fo muß man den

Überfhuß, wenn e8 fi der Mühe lohnet, auf alle Ordinatentheile

entweder gleich, oder verhaltnißmäßig vertheilen. Hier ift diefer

Unterfhied 22,37 — 22,35— 0,02 zu groß, und ift auf den erften
und legten Ordinatentheil gleich vertheilt, d. i. an dem pofitiven
Sliede verkleinert, an dem negativen aber vermehrt worden; nicht,
weil es fi der Mühe Iohnet, da man zu Feiner Aufnahme diefer Art

einen fo großen Maßftab wählet, um diefen Unterfchied mit dem Zirkel
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(essen

 

 

 

ferte
BEE en

Ganze aus den .

: Apfeiffen.| ganzen
5 & An Drdiz

||

doppelter

|

wirklicher
E = “I naten, .

G = Klaftern a, Sod
 

33,85 13,64 ||13,64 |33,85 461,71

48,66 40,12 26,43| 82,51 2184,86

70,35 58,88 18,76 |119,01 2232,62

59,96 84,89 26,01 |130,31 3389,36

27,15 73,22 |—11,67 |87,11 |—1016,57

22,36 |124,69 51,47 |49,51 2548,27

0,00 |152,06 27,37 |22,36 611,99| 3 |1420        
 

faffen zu Eönnen, fondern dem Anfänger die Form der Vertheilung
zu zeigen. Ehen fo bedürfen auch die Abfciffentheile einer Werbefe
ferung. Da nämlich vermdg Gmtr. 259. alle Abfciffentheile aus der

Berechnung der erften Abtheilung fowohl, ald au die aus der

zweyten zufammengenommen, ber ganzen Abfeiffenlinie AH gleich
feyn müffen, fo kann diefe Verbefferung exft nad der Berechnung
der zweyten Abtheilung vorgenommen werden, wo fodann aus beyden

Längen das arithmetifpe Mittel für die wahre Lange AR genommen

wird; hier in unferm Benfpiele ift: ’
aus der erften Abtheilung AH = 151,98
>, »..zwiehtei  „ AH = 152,14

folglich die wahre Länge AH = 304,12 :2 = 152,06.

Aus diefer Normallänge ergibt fih, daß die Abfeiffentheile der

erften Abtheilung um 152,06 — 151,98 = 0,08 zu Hein, und ber

mvepten „ „ 152,14 — 252,06 = 0,08 zu groß find, die
‘ 16 *
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244 Anwendung

auf die vorige Art, und wie es die Tabelle zeigt, unter die pofi-

tiven und negativen Glieder vertheilt wurden.

Mar fieht fogleih aus der Figur, daß ihr Flächeninhalt aus
den Trapezen und Dreyeden befteht, deren Abmeffungen die vorhin
berechneten Abfeiffentheile und ganzen Ordinaten find. Diefe, namlid
zwey und zwey Coordinaten und ihren Abftand oder den zwifchen:
liegenden Abfciffentheil, überträgt man als Factoren des Släcen-
inhalts in die vorleßte Spalte mit ihren gehörigen Zeichen. Aus
diefen Zactoren ergibt fich der Slädeninhalt, Gmtr. 136. und 137.,
welcher aber doppelt erhalten wird, und daher durch 2 dividirt werden
muß. Um jedocd diefe Divifion nicht fo oft wiederholen, und ges
wöhnlid eben fo viele Nefte hinweg laffen zu müffen, theile man

  

 

 

enru

a Berbef
S |: Theile der Ganze
= Theile der
7

E-=
S S = S
>. .

| ® 5 3 & 3 5
Ss = = = Ss 5
© > > > vo

2 2 5 = = 2 5
a Q S Q S Q S  
A“ |+ 12,27|— 10,52!|-+ 12,27! 10,52|+ 12,25| — 10,52

B’ |+ 22,42| + 16,484 34,69|+ 5,96|-422,40|-# 16,47

c |— 4,18|+38,60|-+30,51|-+ 44,56|— 4,20) + 38,59

D‘ \+ 15,39) 18,424 45,90|-+ 62,98|+ 15,37) + 18,41

E« + 4,46|+ 18,64|+50,36)-+ 81,62|-+ 4,44|-4 18,63

FR\56,24|4+-20,41— 5,88|-+ 102,05] 56,26|-+ 80,40

@|— 1,35)+ 15,27|— 7,23|4+ 117,30 1,37)15,26

H* |+ 34,03 + 18,00)+26,80|-# 135,30|+34,01)+ 17,99

I |— 26,62 + 16,84 + 0,18| + 152,14 —26,64 + 16,83       
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erft zulegt die Summe dur‘ 2, um den wirklichen Zlädyeninhalt

zu erhalten, den man am Ende nad) Erfordernif dur) die Divifion

mit 1600 auf Sode bringt.
Weil fi) aber öfters der Fall ereignet, daß ein oder mehre

Heinere Trapezen in einem größern liegen, wie z. B. des Trapez

5eE 4 in dem Trape, 3DEA, und dadurd) theild nicht zur Figur

gehörige Släahen, theils aber Zlachen doppelt mit eingerechnet werden,

fo find immer jene von diefen abzuziehen, welches aud jedes Mahl
die negativen Zeichen fehon zu erkennen geben:

18) Nach eben ver, unter 14): und. 15) angeführten Weife

werden auch die Ordinaten und Abfciffen. der zweyten: Abtheilung

berecpnet, und daraus der Fläcdheninhalt beftimmt.. Die für diefe Ab:

theilung erhaltenen Nefultate find aus folgenderTabelle erfichtlich.-

 

 

 

ferte - Bactoren
aussah Sladheninbalt

 

@ > 3

a
u o

 

Abfeiffen-| Coordi-

theilen naten doppelt wirklich

 

D
r
d
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Ab
fe

if
fe

n.

Klaftern 2? Soh 2°

F  

 

m 19357 10,51-10,52| 12,251 128,87

434654 5,051 16,471 46,90) 772,44

+30,45|-+ 44,54 38,59| 65,10) 2512,20

+45,82|+ 62,95) 18,41) 76,27 1404,13

+50,26|-+ 81,58) 18,63] 96,08 1789,97

— 6,00|+101,98| 80,40) 44,26 3558,50

= 7,37|-+117,24| 15,26) — 13.37|— 204,02

+26,64|-+ 135,23) 18,00) 19,27) 346,86

0,00|-4 152,06) 16,83] 26,64]  448,35| 3 780
Ifte Abthl.| 3 |1420   

Summe der Hauptfigur |7 |600     
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246 Anwendung

Es erhellet auch aus diefer Tabelle und aus der Zigur deutlich,
wie man in folchen Fällen, wenn ein Dreyeck außerhalb der Figur
liegt, oder der Umfang die Abfciffenlinie fhneidet, zu verfahren
habe, worüber auch weiter unten bey der Berechnung des Flächen: -
inhalts großer Figuren, das nöthige nadzulefen ift.

19) Wie nun diefe berecynete Figur auf dem Papier nad)
einem beliebig gewählten Mafftabe verzeichnet wird, erhellet fehon
zum Theil aus Gmtr. 119. 3) und auch aus ber Figur felbft, indem
man nur eine beliebige gerade Linie für die Abfciffenlinie, und in
derfelben einen Punct als Anfangspunct derfelben gewählt, von da
aus die Abfeiffen, vermög ihren Zeichen, vor- und rückwärts auf-
trägt, in diefen Puncten fenkrechte Linien aufz und abwärts errichtet,
die Ordinaten, vermög ihren Zeichen, gehörig überträgt, und endlich
die correfpondirenden Puncte verbindet, um den Umfang der Figur
zu erhalten. Diefe Vermeffungsart führt au, nebft der großen
Genauigkeit, no den Vortheil mit fih, daß man die Zeichnung
aus den in obigen Tabellen gefammelten und aufbewahrten Daten, fo
oft e8 nöthig wird, mit eben der Werläßlichkeit, wie dag erfte Mahl,
ohne eine neue Vermeffung vorzunehmen, wiederholen kann: Ob:
fhon e8 einerley ift, welche von den $, 112. angeführten dreyerley
Sorftkarten man bier auf diefe Weife verzeichnet, und daraus die
übrigen conftruiret, fo wird die Arbeit zwar befhleunigt, wenn man
die General: oder lberfichtsarte auf folhe Art zeichnet, da von den
Aufnahmsriffen der Tifephlätter fowohl die Vlangetkarten, als aud)
die Holzbeftandskarten, nad $. ILL. copirt werden Eönnen, und
der Släheninhalt des Ganzen ohnehin aus der Berechnung vermög
17) fih ergibt. Eine größere Nichtigkeit erhält aber die Zeichnung
aller Karten, wenn man den Hauptumfang nad dem Maßftabe der
größeren Karte auf jene Art erft verzeichnet , "in diefen fonach aus
den Meßtifchüberzügen die innern Abtheilungen hinein copirt, und
endlich daraus die Übrigen zweyerley Karten nad den $. 112. 2),
und 3) angegebenen Verhältniffen reducirt.

20) Sind bey der Meffung der Standlinien am Umfange
Erummlinige Örenzen vermittelft Orbinaten an jene Linien vermög
$. 85. angemeffen worden, fo muß man nun, nachdem die Haupt:
figur in Grund gelegt ift, diefe Krümmungen ned $. 86. an bie
betreffenden Umfangslinien gehörig anzeichnen, wie es aus dem
frühen Verfahren fon genügend bekannt ift. Sodann muß man
den dadurd fih ergebenden Släceninhalt zu jenem der Hauptfigur

\
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hinzu rechnen, worüber weiter unten bey ber Berechnung der Flächen

nahzufchlagen ift.

21) Wären Grenzfteine auf diefe Art an die Standlinien an-

gemeffen worden, fo müffen jene ebenfalls an biefe gehörig ange:

zeichnet werden. Und damit die Grenzwinkel, welche diefe Örenz=

fteine bilden und ihre Entfernung in die Grenzvermeffungstabelle

eingetragen werden Eönnen, fo muß man felbe aus dem gemeffenen

Abfeiffen und Ordinaten trigonometrifch berechnen. Es feyen 5. Bd.

die Grenzfteine B, C und D (Gmtr. Fig. 140.) vermittelfi fenk:

rechten Ordinaten 1B, 2C und 3D an die Standlinie AE ans

gemeffen worden, fo findet man in dem rechtwinkeligen Dreyecke

A1B aus den gemeffenen Stüden Al und IB nad) $. 242. und

948. den Winkel AB1 und die Seite AB; fodann in dem rechtwin-

feligen Dreyedfe m CB aus den hefannten Stüden 1..2 = A2—

Al=mC, und Bm = B1—C2, die Seite BC und den Win-

kl mBC, woraus fi der Umfangswinkel ABC vermög des Boris

gen ergibt, u. f. w.
- 22) Die Aufnahme der Diftricte eines Forfireviers, fammt

deren innern Abtheilungen, kann nun mit dem Meftifhe, oder au,

vermittelft der Buffole, ganz nad) der, $. 153. und 158. angeführ-

ten Weife, entweder gleich nad) der Meflung der Linien und Winkel

am Umfange, d. i. vor der oben angeführten Berechnung gefehehen,

oder wenn bey übler Witterung draußen nicht gearbeitet, und indeilen

mit diefer Berechnung zu Haufe fortgefahren wird, aud erft nad)

Vollendung diefer Berehnung vorgenommen werben; wobey es fi)

von felbft verfteht, daß man den fon gemeffenen Theil des Haupt:

umfanges, worauf jeder einzelne Diftrict anftößt, nicht mehr zu

meflen braud)t. Die Einzeichnung der Diftricte mit ihren inneren Ab-

theilungen in. das Ganze des Hauptumfanges gefhieht nachher ganz

fo, wie $. 158. gezeigt worden, und in Fig. 137. durd) die punckir

ten Linien von C/k F’einer derfelben eingezeichnet vorgeftellt ift.

23) Wie übrigens der Zlädeninhalt der Heineren Abtheilungen

(Separationen) durd den Fläcpeninhalt eines Diftrictes, und diefe

wieder durch den Flächeninhalt des ganzen berichtiget und zufammen:

gehalten wird, erhellet weiter unten, bey der Bermeffung dev Wälder

und der Berechnung. ihrer Fläche.
24) Die Örenzvermeffungstabelle für eine folde Aufnahme Fann

auf Ahnlihe Art, wie die weiter unten folgende eingerichtet werden ;

nur müffen auch noch die innerhalb der Figur des Waldes liegenden
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218 Anwendung

(die eingehenden) Umfangswinkel (4), fie mögen nad) 2) unmittelbar
gemeifen, oder nad) 21) berechnet worden feyn, in einer Rubrik
mit angeführr werben.

Wenn man den Punct A mit D, Dmit H, H mit F’ und F’

mit A durch gerade Linienaund auf Diefe Linien aus den

Umfangspuncten fenfrechte Drdinaten gefällt denket: fo wird die ganze
Figur in eine andere, nur von vier Seiten eingefchloffene, und in

vier Eleinere Abtheilungen zertheilt, deren Abfeilfen und Drdinaten,

wie auch der Flächeninhalt, eben fo, wie vorhin, beftimmt werden

“önnen. Obfchon auf diefe Weife etwas mehr zu rechnen ift, fo Eann

man fich derfelben bey großen Figuren mit fehr vielen Winkeln mit

Bortheil bedienen, weil man hierducch bey jeder Eleinern Abtheilung

gleihfam einen Ruhepunet erhält. Der das Vorhergehende gut be:

griffen hat, wird auch hierbey nicht die mindefte Schwierigkeit finden.

$. 162.

Aufgabe. Einen rummen Waldweg aufzunehmen.

Auflöfung. I Mittelft des Meßtifches und der Springftände,

1) Sft der Umfang des Waldes fchon aufgenommen, und dabey

der Punct N, wo der Weg den Ilmfang fchneidet, nad $. 153. II.
unter 11) auf dem Meßtifch bemerkt, und auf demfelben auch die Nich-

tung des Magnerftriches bekannt; fo wähle man für den Stand des
Megtifches einen folhen Punct z.%. bey O,daß man von da nad) P,

und aud) fo weit ald möglich vorwärts nach M fehen und meffen könne;
übrigens verfahre man dabey und weiters ganz fo wie, $. 153. unter IT.

2) Wäre aber der Punct N, und aud die Richtung des Mag-
netftriches auf dem Meßtifche noch nicht bekannt, fo muß diefer vermda

$. 87. 2) über N geftellt, nad) D oder E eingerichtet, die Buffole
nad) $. 89. aufgefeßt, gerichtet und markirt, überhaupt fo verfahren

werden, wie $. 153. unter II. gezeigt worden ift.

3) Die Abweichungen des Weges von der geraden Nihtung,

wie zwifchen O und P, müffen durd Ordinaten beftimmt, und au

die Breite desfelben angemerkt werden, für welde man bey uns für
gewöhnliche Wald: und Feldfahrwege 8 Fuß rechnet.

4) Bey fchon aufgenommenem Umfange des Waldes, muß bey
rihtigem Verfahren der Abftand des zweyten Durchfchnittes bey Z,
namlid) $ 7% auf dem Tifche jenem ZH auf der Erde gleich feyn, oder
nur um die erlaubte Differenz davon abweichen ($. 154.).

Nun erhellet aus diefem, und dem $. 153. gezeigten Berfahren

wohl zu Genügen, wie ein Waldweg mittelft des Meftifhes ohne
Springftände aufzunehmen wäre,



der einfahen Aufgaben. 249

b) Aufnahme eines Waldweges mittelft der Bufiole,

1) Man ftelle diefes Inftrument über den Punct N, vifire nad)
D oder E, bemerfe den Grad, weldhen die Magnetnadel bey ihrer
Auhe zeigt, im Manuale; vifire auh nah O, und fchreibe den
angezeigten Grad der Nadel gleichfalls ein.

2) Sn Hinfiht der Höhen: und Tiefenwinkel, fo wie der Meffung
der Linien, beobadte man das $. 258. 2) Gefagte, und bemerfe
auch noch die Breite des Fahrıweges.

3) Hierauf fiele man die Buffole über P, und verfahre dann
weiters wie $. 158.

4) Um die gemeffenen Winkel und Linien, und überhaupt die

Figur des aufgenommenen Weges auf dem Papier darzuftellen, und

in die Hauptfigur des Waltumfanges einzutragen, verfahre man

auf folgende Art:
5) Sft der Punct m (Fig. 107. Lit. R) in dem Grundriß bey

der Aufnahme des limfanges nach $. 153. IT. unter 11) nichtbeftimmt
worden, fo trage man das verjüngte Maß von DN (oder EN) aus

‘d (oder e) bis n, lege die Buffole mit der Oft: oder Weftfeite an die
Linie an ($- 92.) , drehe fie fammt dem Papier fo herum , bis die

Magnetnadel auf denjenigen Grad einfpielt, den diefelbe im Walde
über den Punct N nad) der Richtung ND oder NE gezeigt hat,
befeftige in diefer Lage das Papier, und bemerfe die an der Linie

dn anliegende Seite der Buffole ($. 159. 1).
6) Nun wende man bie Gehäusplatte der Buffole an dem Puncte

n fo herum, daß die Magnetnadel auf denfelben Grad weifer, den

fie über den Punct N nad der Richtung NO gezeigt hat, verfahre

Fig.

107.

weiters ganz fo, wie $. 159. gelehrt wurde, und bemerke endlich
die Breite des Wegzs nach dem oben unter a) angeführten Maße.

Bey der Aufnahme von Separationslinien der Holzdeftände

u. dgl., verfährt man bey jedem Suftrumente eben fo; nur mit ae

Unterfhiede, daß die Breite des Weges hinmwegbleibt.
N

c) Aufnahme eines Waldweges mitteljt des Detailirbretchens.

1) Nachdem man ein Papierblatt unter die halb aufgeleimten

Papierrander gefchoben und befeftiget bat ($. 52.), ftelle man fi)

mit felben über den Punct N, ziehe nad) der Nihtung ND oder NE
möglichft nehe am Bretrande eine Linie, trage eine diefer Ent:

fernungen, wenn es zuläffig ift, nur nad Schritten im verjüngten
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Mafe auf, um den gleichnamigen Punct n auf dem Papier zu er-
halten. Nun ziehe man, bey unverrücter Richtung der auf dem Brete

nad) D oder E gezogenen Linie ne oder nd, von n aud) eine Linie
in der Richtung des aufzunehmenden Weges nah O, meffe (oder

fehreite) bis dahin, und trage das verjüngte Maß auf, um ben
Punct o auf dem Papier zu erhalten *).

2) In O orientirt man das Bret zurück nad N, vifirt in der
KRihtung des Weges nad) den fo weit als möglich binausgefchickten

‚Gehülfen, trägt die etwa erhebliche Abweichung ded Weges von der
Bifur mittelft einer oder zwey Ordinaten auf, und begibt fi) nad)

P. ft das Bret mit einer Orientirbuffole verfehen, fo begibt man fich

von N die Linien NO und OP meffend, gleich hierher, orientirt das
Blatt mittelft der Buffole, vifirt von dem bereits aufgetragenen Punct

o nad dem gleihnamigen O, und zieht die Bifur rückwärts gegen fc,

trägt das verjüngte Maß von OP auf, vifirt nun vorwärts nad)

3) Hat man bi an den zweyten Rand des VBretes gearbeitet,
ohne den aufzunehmenden Gegenftand vollendet zu haben, fo ver-

langert man die legte Vifur UZ rückwärts bis an den entgegenge:
feßten Nand, und trägt, um die Figur des aufgenomntenen Gegen:
ftandes nachher defto ficherer zufammen zu feßen, die zuleßt aufge:

tragene Linie, bier z.B. UZ, vücdwarts no einmahl auf, und
verfährt dann weiter wie vorhin. E3 bat hierbey nichts zu fagen,

wenn fi) die Linien durchkreuzen; nur müffen fie mit in der Ords

nung folgenden Buchftaben oder Ziffern gut unterfcheidbar bezeichnet
werden ($. 156.).

Wie ein auffolhe Weife aufgenommener Gegenftand fodann zu:

fammengefegt, und in den fchon vermejfenen Umfang eines Waldes

oder andern Grundftüces nach dem gehörigen Maßftabe eingezeichnet

wird, erhellet aus dem bisher, und dem vorher unter b) Gefagten

zur Genüge, Das Detailirbret ift feiner Leichtigkeit wegen im Ger

birge, zur Aufnahme von Schluchten, Gräben, Fahrmwegen ıc., die

Feine Grenzen bilden; bey großen zufammenhängenden Grund:

ffücen zum Entwurf einer Handfkizze, zum Umfangsrntwurf einer

großen Figur ıc,, vorzüglich brauchbar. Soll ein Gegenftand nach

*) Schneller und richtiger arbeitet man, wenn das Bretchen auf einen

einfachen Stativftock gefteckt werden Fann ($. 52.), welches fich un

fen in drey Füfchen öffnet, und fih zum Bifiren nur eines gewöhns

lichen Hölzgernen Lineals von der Länge ded Bretes bedient.
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einem großen Mafftabe aufgenommen und nachher in die Haupffigur

im Eleinern Maße eingezeichnet werden, fo ift ein auf das eingefcho:

bene Papier mittelt der $. 52. erwähnten Randmarken gezogenes

Duadratneg fehr zwecdienlih, um die nöthigen Abfeiffen und Dr-

Dinafen immer nur auf Die nächften Quadratfeiten ziehen, und in die

gleichnamigen Quadrate der Hauptfigur auftragen zu dürfen. In dies

fem Sale beitimmt man den leßten Standpunct zur Fortfeßung der

Meffung im neuen Quadrat, nad dem $. 156. unter 2) bis 5) ge:

zeigten Verfahren.

$. 163.

Aufgabe. Eine auf dem AuRaIg gezeichnete Figur auf dem-
Zelde auszufteden,

Anflöfung. D Wenn es gleichgültig ift, welche Lage die Puncte

und Linien der verzeichneten Figur auf dem Felde erhalten.

Es fey abedefgh... die Figur auf dem Meßtifche, welche
nach einem beliebigen oder gegebenen Maße auf das Feld zu übertragen

ift, fo bringe man den Meßtifch über die dazu beftimmte Fläche, ftelle
ihn horizontal, nehme innerhalb der verzeichneten Figur nad) Ver
lieben einen Punct m an, lege an diefen das Bifirlineal, und
loffe in den Richtungen ma, mb, mc, md, u. f. w. ©täbe

errichten, die man, um nicht zu irren, mit den gleichnamigen Budhfta-

ben oder Nummern bezeichnet, wie die Eefpuncte der Figur abed...
befchrieben find.

Hierauf reducire man den Punct m auf die Erde nad) $. 87,,

laffe von diefem auf die Erde reducirten Punct M aus nad) der Ord-

nung auf alle Richtungen MA, MB, MC, u. f. w. eben fo viele

Klaftern zc. vermittelft der Meßkette auftragen, als die entfprechenden
Linien ma, mb, me, u.f. w. nad dem verjüngten Maßftabe
enthalten; fo wird die Figur ABCDE... auf dem Felde jener

auf dem Meßtifche ahnlich. feyn ($. 150.) ; es wird nämlich hier das
in $. 150. gezeigte Verfahren in umgekehrter Ordnung angewendet.

b) Wenn e8 beftimmt ift, daß eine Seite der verzeichneten Fi-

gur über die gleichnamige auf dem Felde zu Liegen Fommte,

Es fey (Fig. 106.) aded die Figur auf dem Meßtifche, welche
man auf dem Felde fo abftecken fol, daf die Seite cd über die ge=

gebene CD zu liegen kommt. Man felle vermög $. 87. den Tifch

Fig.

167.

102,

106.

“
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dergeftalt, daß der Punct ce über C, und. die Gerade cd über CD
liege, lafle in den Richtungen ed, ca ».., Stäbe errichten, und

in denfelben von C aus fo viele Klaftern ıc. nad) der Ordnung hinaus

meffen, als die gleichnamigen Linien cd, ca... auf dem Meßtifche

nad) dem verjüngten Maße enthalten; fo ift die Figur CDAB auf

dem Felde der gegebenen auf dem Meßtifhe cdad ahntic.
Man fieht aus diefem Werfahren, daß es Feiner Schwierigkeit

unterliegt, zu jeder verjüngten Zigur auf dem Felde eine abnliche,
auc) vermittelt anderer Inftrumente, abzufteen; indem man dabey

nur die umgekehrten Methoden der Aufnahme derfelben, wie fie im

Vorhergehenden bey jedem Inftrumente gezeigt worden find, anwen-

den darf.

Auch erhellet hieraus zugleih, daß man die Nichtigkeit einer
Karte fehr leicht unterfuchen Eann, wenn man zıwey beliebige Puncte

auf der Karte (die auch in der Natur eines aus dem andern fichtbar

find) durd eine gerade Linie verbindet, und diefe fonad vermöge

$. 87. 1) mit einem Endpuncte über den gleichnamigen auf der Erde
fo ftellt, daß aud die Gerade auf der Karte über die gleihnamige

auf. der Erde zu liegen Eommt. ft nun auf diefe Art die Karte orien:
tirk, fo müffen, bey einer richtigen Arbeit, nicht nur alle Bifirlinien

‚von beliebigen Puncten auf der Karte nad ihren gleichnamigen auf
der Erde, fondern au die gemefjenen Längen auf dem Felde, mit

ihrer verjüngten auf der Karse eintreffen. Weiter unten an feinem
Dute mehr hierüber.



 

Dritter Abfehnitt.

Bom Aufjuchen und BVerbeffern der Fehler einer an ihrem

Unfange aufgenommenen Figur.

$. 164.
x

ETrien muß man fih um fo mehr nur auf Figuren befchranfen,

die wegen Mangel an freyer Ausficht, wie z.B. bey Wäldern, aus
dem Umfange aufgenommen werden müffen ald in andern Fallen,
bey binlänglich freyer Ausfiht namlich, dur gewiffe, weiter unten

folgende Vorfihten Fehlern leichter vorgebeugt werden Eann, und

Fig.

folche auch eher zu entdeden find. Aus $. 96 erhellet, daß über:

haupt bey jeder Meffung nur in den Winkeln und Linien Fehler ent«

fteben können, und daß folhe theils v ermeidlicdhe,. theils un:

vermeidliche find; erftere Eonnen dur Fleiß und hierzu erfor

derlihe Aufmerkfamkeit des Geometers ganz befeitiget, Ießtere hin-

gegen nur dadurch vermindert, und das Nefultat der Wahrheit bis
zur Unbetrachtlihkeit angenähert werden, wenn man theils der Mit:

theilung und Anhäufung diefer einzelnen an und für fi) unbebeuten-
den Fehlerchen, durch gewifle, im Vorbergehenden fon angeführtes
Mittel Grenzen feßt, theils aud die angehäufte Summe der unver:

meidlichen Heinen Operationsabweichungen wieder auf die,ganze Figur
zurück, woher fie entftanden find, dur gewiffe auf Bernunft und

Erfahrung gegründete Regeln vertheilet.

A, Bom Auffuchen und Berbefjern derjenigen

Fehler, die zwar vermieden werden Fönnen,

doch aber bey zu geringer Aufmerffamkfeit

n öfters fich einfchleichen.

6.1654

Beym Abvifiren der Winkel durch das Diopterlineal, und bey

dem Drientiven des Meßtifches durd Hülfe der Magnetnadel müßte

„8 gar fehr nadläflig hergeben, wenn bey irgend einem Winkel des
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Umfanges ein folcher Fehler fi) einfchleichen follte, der auf den Schluß
der Figur einen beträchtlichen und merkfbaren Einfluß hätte. In jenen
Fällen, wo die Magnetnadel durch Außere atmofphärifhe Einwirkung

nachtheilig auf die Mefjung werden könnte, leiftet man auf ihren Ge:
brauch ohnehin Verzicht; es Fan alfo bey Beachtung der $. OL. ange:

führten Borfichten in den Ilmfangswinfeln fo leicht Fein merkbarer Fehler
unterlaufen. Ift aber im Abvifiren, oder dur Werrücung des Tifches
2c., bey einem Winkel dennod ein Fehler unterlaufen, fo pflanzt
fi diefer bey Springftänden parallel, bey der Meffung ohne

Springftande aber beynahe im Werhaltniffe der Standpuncte, die
zwifchen dem fehlerhaften und Schlußpunct liegen, progreffiv fort.
Anfangern gefchieht es mandhmahl, daß fie das verjüngte Maß einer

Linie , 3. ©. anftatt felbes auf die neue, zulegt gezogene Vifur ca
zu tragen, auf die Verlängerung der vorlegten von e bis %, alfo
ziwey einen Winkel bildende Umfangslinien auf Eine Gerade auftragen.

In einem folden Falle ift es fo viel, als ob ein fehlerhafter Winkel
. von der Größe = dez in der Figur wäre. Die Fortpflanzung des

Tehlers gefchieht in beyden Meffungsarten wie vorhin gefagt if.
In beyden Fallen gibt es Eein anderes Mittel, den fehlerhaften Punct
zu finden, ald an den bereits aufgenommenen Umfang nadzufehen,
wo zwey verjüngte Maße auf Einer Geraden aufgetragen find, oder
die Meffung von Neuem anzufangen , mit aller Aufmerkfamkeit fort:
zufeßen und zu vollenden.

$. 166.

Bey der Umfangsmeffung einer Figur find fo viele Linien un:
mittelbar mit der Kette zu meffen, woben es bey nodp ungelibten An-
fängern nicht immer ganz zu vermeiden ift, daß nicht bey dem Wechfeln
der Kettennägel, ober bey dem Anfagen oder Auffchreiben der Länge
einer Linie durch die Rettenzieher, oder ‚ud bey dem Abftechen des
verjüngten Maßes und Auftragen desfelben, eine Serung unterlaufe;
die nad) meiner Erfahrung gewöhnlich entweder eine Kettenlänge,
oder, wenn die Irrung durch den verjüngten Maßftab entftebt, eine
KHauptabtheilnng derfelben beträgt ($. 113.).

Sft auf diefe Weife bey einer Figur in der Ränge der kfangsiinie
nur Ein Mahl gefehlt, d. d. ift das verjüngte Maß nur ein einziges
Mahl entweder zu groß oder zu Elein aufgetragen worden, fo Eann
diejenige Umfangslinie, bey welder der Fehler vorgefallen ift, auf
folgende Art leicht gefunden werden:
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E3 fey (Fig. 111.) eine Fläche, die, noch $. 154, von a aus Fig.
vepts und links aufgenommen, bey s vollfommen fchließe. Nun 111.

nehme man an, es fey bey der Ihmfangslinie Zam entweder bey der

Mefkette, oder im Auftragen des verjüngten Maßes ein Fehler
unterlaufen, und zwar fey diefe Linie um ein gewifles Stud mm-
zu lang aufgetragen worden; fo wird j. B. bie punctirte Örenze

m’ n’ 0’ p'g’s', und bey dem Schlußpuncte s eine Offnung ss’
entftehen, die, wenn fonft Fein. Fehler unterlaufen ift, dem zu lang

aufgetragenen Otüce gleich und parallel feyn muß.

Denn bey den Parallelogrammen ss’ g/q, qg/p/p, pp!o’/o

u. f. w. find die fhmalen Seiten einander gleih, namlich
s’—=qyy’=pp'=o0o'—=nn'—=mm’. Es ift demnad) leicht die
Umfangslinie zu finden, wo ein derley Fehler gemacht wurde (voraus-

gefeßt, daß nicht an mehren Stellen der Figur gefehlt fey), indem

man an bie jwey Puncte s und s’ das Diopterlineal anlegt und un-

terfucht, weldhe Umfangslinien mit der Richtung des Lineales zy
entweder vollfommen, oder zunachft parallel find *), welches man
bey großen Figuren in Ermangelung ‚großer rechtwinkeliger Dreyedke

vermög (Ömtr. 43. 2) durch Hülfe befchriebener Kreisbögen vw

leiht mit gleihen Halbmeffern und Daranlegung des, Lineald vo
beurtheilen Eann. Diejenigen Umfangslinien nun, die mit.der Rich:

tung des an ss’ oder vw angelegten Bifirlineales parallel find, müffen
noch einmahl gemeffen werden,als hier z.B. fg und Zam'**), wo

man in diefem Falle bey der Linie Im‘ den Fehler ficher entdecken

wird. Wäre er in diefen zwey Linien nicht gefunden worden, fo müßten
au die Linien ag und ös nadhgemeffen werden, weil man vermöge
des origen Urfache hatte, den Fehler audy hier zu fuchen.

Die parallele Lage der zu groß oder zu Bein aufgetragenen
Länge einer Linie mit der Richtung der zwey Schlußpuncte, zeigt

fi fowohl bey der Meffung mit ald ohne Springftände,

$. 167, Hy

Sft nun auf diefe Art die fehlerhafte IImfangstinie Ferien; fo

faßt fich der Fehler dadurd) verbeffern, und die Figur zum Schluffe
Mi,  

*) Wegen der unvermeidlichen Eleinen Fehlerchen ($. 95.) wird die

Riding ss’ von der parallelen Lage der fehlerhaften Linie 2m öfters

etwas abgelenket.

#*). Man muß die Linien mn, no, 0p, pq und gr hinweg denken,

weil in der Wirklichkeit anftatt der Figur mnop....s die punckirte
m!n! 0'p'....s' entfteht, 1;
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bringen, indem man das gefundene richtige Maß auf die fehlerhafte
Linie, wie hier 48. von 2 bis m gehörig aufträgt, durch m zu m’/n‘
eine Parallele mn führt, und die Länge m’/nvon m bis n trägt,
um den richtigen Punct 7 zu erhalten. Auf eben diefe Weife verfährt

man aud bey den übrigen Linien; man zieht namlich durch n eine

Parallele no mit n/o, maht no=n/o‘ u. f. w.; fo wird end-
lich die Figur bey s fih fließen. Käme diefe fehlerhafte Figur
m'n! 0’ p! q's' innerhalb der Fläche zu liegen, fo verfährt manbey

dem Auffuchen und Verbeffern des Fehlers ganz nad den vorigen

Regeln. Auf diefe Weife Eannn eine fehlerhaft gemeffene Figur verbeflert

werben, ohne daß man nöthig habe, vie Meffung von Neuem
vorzunehmen.

In dem befondern Falle, wenn in einer der beyden Schluß:

linien üs oder gs felbit gefehlt worden wäre (meldes bey leteren
mandhmahl gewöhnlich dadurch zu gefehehen pflegt, indem Anfänger
aus Wißbegierde, wie die Figur fih fehließen werde, die gehörige
Aufmerkfamkeit nun außer Acht Taffen), Tiegt das fehlerhafte Stud

jedesmahl in einer diefer Linien felbft, die durch wiederholtes Meffen

und Auftragen des verjüngten Maßes leicht verbeffert werden fann.
Wäre in einer und derfelben Figur bey zwey Umfangslinien

gefehlt worden, fo Eönnen in dem Auferft feltenen Falle, wenndie

fehlerhaften Linien beynahe oder ganz parallel find, durch zwey-
mahlige Anwendung der obigen Regeln die fehlerhaften Linien ge
funden und verbeffert werden, wovon man fich durdy eine beliebige
Figur bald überzeugen Fann: Hätte man aber Urfahe, an der Ric:
tigkeit des Längenmaßes bey irgend einer Linie zu zweifeln, fo vevi-
dire man die aufgetragenen Umfangslinien mit dem Manuale, laffe
die fehlerhaft fi) zeigende Linie zur vollfommenen Überzeugung nod)
einmahl meffen, und verbeffere den etwa gefundenen Zehler auf

die vorige Art. Nun Eann bey noch nicht erfolgtem Shlufe der Figur
die noch vorhandene fehlerhafte Re eben fo, wie oben, aufgefucht

und verbeffert werden.

Sft. endlich bey mehren Umfangslinien gefehlt, d. b. ift die

ganze Aufnahme fehlerhaft und unrichtig, fo gibt ed dafür Eeihe
andere Negel, als die ganze Arbeit von vorne anzufan-

gen, mit gehöriger Aufmerkjamkeit fortzufeßen und zu vollenden.
Eine folhe Lection gibt für den verlornen Zeitz, Arbeit: und Koften-
aufwand, und den.dabey gehabten Werdruß doch den Erfaß, daß da-
durch für die Folge die Aufmerkfamkeit geweckt und wach erhalten werde,
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$. 168.

Sn $. 166. find die Linien mn, no, op... mit ben finien
m'n', n!o’, 0'p', ... yarallel, mithin die Vierede mm’ nn,
nn'o’o... ald Parallelogramme angenommen worden (Gmtr. 48.),
weldes zwar die vollfommene geometrifhe Schärfe nicht hat; aber
des fo unbedeutenden Unterfchiedesg wegen, in der Ausübung als
praktifch richtig angefehen werden Fann, wie e8 aus ber folgenden
Betrachtung erbellet:

Es ftelle (Fig. 112.) mm’n’n das erfte Wiered mm/n’n aus
Fig. 111. auf dem Meßtifchblatte vor, M fey derjenige Punct auf
der Erde, der von m aus hätte anvifirt werden follen, aber wegen
des fehlerhaft aufgetragenen Stüdes mm’ aus m’ anvifirt worden
it; e8 fey ferner mM= 20 Klaftern nad irgend einem Tandesüb-
fiden, und die gleihnamige mn = 20 Klaftern in verjüngtem,
unn mm‘ — 10 &laftern ebenfalls in verjüngtem Mafe, Es ift
daher bey einem verjüngten Mafiftabe, den wirklichen Zoll zu 40
verjüngten Klafteen, nM= 20.6.12.40 = 57600 verjüngten
Slaftern, un nM—=mM—mn =57600 — 20 = 57580 Klaf-
teen’ in verjüngtem Mape. Nun findet in den ähnlichen Dreyeden
mMm’ und nMn‘ folgende Proportion Statt:

s mM:mm' —= nM nn

oder 57600 : 10 = 57580 : nn‘;

woraus mn’ = 9,9965 . . . . verjüngten Klaftern folgt. Es ift
alfo nn’ von mm’ nur um 10 — 9,9965 == 0,0035 einer ver:
jüngten Klafter verfdieden, ein fo unbedeutendes Theilhen, daß
man e8 mit bewaffnetem Auge nicht mehr wahrnehmen Kann; mithin
fann mit vollem Redhte nn’ —= mm’ und folgli in Fig. 111. die
Bigur amnop... parallel zu m’/n’o'p‘ ... gefeßt werden. Eben
dasfelbe Nefultat erfolgt, wenn der Punct M von dem Meptifche
10, 100 oder mehre Klaftern entfernt wäre (NE 268, V.).

$. 169,

Eine Figur kann vollEommen fhliefen, und dog
fehlerhaft aufgenommen feyn, wie aus Fig. 113. zu
fehen ift, in welder die feharf gezogenen Linien die richtige, die mit
punctirten Cinien aber die fehlerhafte Figur bezeichnen; und zwar,
wenn entweder ganz oder beynahe fich parallele Umfangs: oder ©tand-
finien um gleich viel zu lang, oder bey eben diefen Morausfeßungen,

Bractifche Mepkunft, 17

Fig,
111.

112.

113;
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Fig. zu Eurz aufgetragen werden. Obfehon folhe Fälle unter die äußerft
113.

114.

feltenen gehören, fo glaube ich doch Anfänger hierauf umfomehr

aufmerkfam maden zu müffen, als folde Fehler bey einer einzel:

nen Figur, da man dur den genauen Schluß derfelben auch) von

der Nichtigkeit überzeugt zu feyn glaubt, gar nicht oder, erft bey
der daranfloßenden entdeckt werden Eonnen, und ein folcher Fall

zwey ’hiefigen Sorftzöglingen bey der Übung im Vermeffen derWil:
der im Sabre 1814 wirklich vorgekommen ift.

Die Figur 114, wo diefer Fall fich ereignet hatte, war vona

bis f durd einen Fahrweg, von f bis n und von da bi8 a durd
Hennwege begrenzt. Weil die Figur nur von einem Eleinen Sfächen:
inhalt war, und auf. dem Nennwege fehr Iange Standlinien ge:
nommen werden fonnten, fo fanden fie nicht nöthig, folde vermög
$. 154. von Einem Puncte aus rechts und links aufzunehmen,
fondern verfuhren dabey nah $. 153. II. Bey dem Schluffe a

Eonnte man des unbedeutenden Unterfchiedes wegen zufrieden feyn,
und diefen ald die Summe des Überfchuffes der pofitiven und negas

tiven unvermeidlihen Meßabirrungen anfehen ($. 96) ; genug, man

war mit dem Schluffe, deffen unbedeutende Sffnung man nad)

der gleih unten folgenden Regel nicht vertheilen wollte, zufrieden,
Die auf der nördliden Seite fn daran floßende Figur, welde,
wegen ihrer beträchtlichen Größe das Meßtifchblatt ziemlich ausfüllte,
Eonnte ungeachtet einer zweymahligen Meffung (die Linien von f

bis n ausgenoinmen) nichs zum Schluffe gebracht, und die betracht:

liche Sffnung bey demfelben auch nicht für die Summe der fi) mit-

getheilten unvermeidlihen Abirrungen angefehen werden. GEndlid)
entfchloß man fid) dod, auch die ©tandlinien von fbi8 n zu meifen,

und man fand, daß bey der Linie #2 um eine ganze Kettenlänge
— 10 Klaftern zu viel aufgetragen ward. Und nun brachte man
wohl die erfterwahnte Figur nad der $. 167 gegebenen Regel zum

Schluß; allein e8 war jeßs um den Schluß der oben angeführten
Eleinen Figur gefchehen; deswegen man fich entfchließen mußte, die

Meflung der Linien von n weiter bis a, und nöthigen Falles aud

von da bis f fortzufegen. Allein man fand zum großen Vergnügen
fon bey der Linie gr, daß aud hier um eine Kettenlänge zu viel
aufgetragen ward. \

Da bie Linien #l und gr nit genau parallel find, fo bat
nach der vermög $. 167. gemachten Verbefferung das gefundene .
richtige Maß von gr in r aud nicht genau eingetroffen; deffen
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ungeachtet aber hatte nach der fortgefeßten Verbefferung diefe Figur
bey @ ganz genau gefchloffen.

$. 170.

Vorhergehender Zufall bewog mid, aud die übrigen möglis
hen Falle zu unterfuhen, und Anfänger bierauf aufmerffam zu
machen, welde aus den Figuren 115. und 116. deutlich erhellen.
Hierbey bezeichnet a den Anfangspunct, s aber den Schlußpunct
($. 154.), die fharf gezogenen Cinien die richtigen, die mit punc-
tirten Linien aber die fehlerhaften Figuren. Aus dem Bisherigen
erhellet alfo, daß bey einer einzigen Figur, befonders wo im Mef-
fen der Linien nicht fehe genau vorgegangen worden ift, und in
welcher Linien vorkommen, die entweder genau oder beynahe parals
fe laufen, der richtige Schluß zweifelhaft fey; daß man bingegen
die in eine Figur eingefchlichenen Zehler diefer Art bey der daran:
floßenden entdecken werde.

Wie endlich ein Fehler aufgefucht werden fol, der im Abvi-
firen der Umfangswinkel fi) eingefchlihen hat, Fann bier. um fo
mehr übergangen werden, als bey Vefolgung der bereits fen
angegebenen Vorfichten nicht fo leicht ein folher Fehler fi erreig-
nen werde, und bey einem dennoch fi ergebenden Falle die dafür
vorhandene Negel bey großen Figuren um fo weniger zureichend
it, als wegen der Mittheilung der unvermeidlichen Abweichungen
die Winkelpuncte gegen den Schluß hin fchon fo viel aus ihrer
gehörigen Stelle gebradt find, daß es nebft Einer Diagonale,
welhe den fehlerhaften Winkel - anzeigen, fol, deren mehre von
diefer Eigenfchaft geben wird, wodurd eben fo viele fehlerhafte
Winkel vorhanden feyn müßten; alfo bleibt der eigentliche Fehler
hierdurch unbeftimmt. Man vergleiche übrigens hierüber Soh. Zob:
Mayers prakt. Geometrie, zwepten Theil, Seite 510 u. f. w.

Überhaupt erfehen Anfänger hieraus, wie unerläßlih noths
wendig es fey, bie bisher empfohlene Aufmerkfamkeit und Borfiche
ten aufdas Genauefte zu beachten.

18

Fig.
115,
u.

116:
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Fig. B. Bom Berbeffern der unvermeidlichen Abivei-
ehungen, welche bey einer am Nmfange aufge:
nommenen Jigur erit beym Schluffe derfelben nach

ihrer Summirung beträchtlich werden.

RRa .
Vorausgefeßt, daß Feiner der vorangeführten Fehler während

einer Meffung fich einfchleiche, oder die eingefchlichenen auf das
Genauefte verbeffert worden find, fo wird dennoch Eeine am Um:
fange aufgenommene Figur von beträchtlicher Größe (aufer zufal:
lig vermög $. 96.) vollfommen genau fließen, fondern jede um
einen bey dem Schluffe fich zeigenden Überfhuf der pofitiven und
negativen Summe der unvermeidlichen Meffungsabirrungen von ber
Wahrheit, ohne eigentliches Verfchulden des Geometers, mehr oder
weniger abweichen, je nachdem aud der Boden, worauf gemeflen
worden, mehr oder weniger ungünftig war ($. 154.)., und aud
die Inftrumente felbft mit mehr oder weniger Zleiß und Accurateffe
gearbeitet find.

Über ein Mittel, eine dur den Meftifh am Umfange auf:
genommene Figur um den oft befrächtlichen Unterfdied zu verbef:
fern, und fie dadurh der Wahrheit möglichft nahe zu bringen,
fhweigen alle mir über diefen Gegenftand bekannten beutfchen
Süriften; dasjenige aber, veffen fich die fogenannten practifchen
(eigentlih empprifhen) Meßkünftler bedienen, indem fie den Ab:
ftand der Endpuncte der zwey Scluflinien in zwey gleiche Theile
theilen, diefen Theilungspunct fodann mit den andern Endpuncten
diefer Linien verbinden, und fomit die Figur fohließen, fteht unter aller
Kritif, wie fogleich erhellen wird.

$. 172.

Aus der Natur der Entftehung der unvermeidlihen Meffungs:
abweichungen, und aus Mangel an Mitteln, bey der Aufnahme
eines Waldes, ihrer Mittheilung und Anhaufung dur den ganzen
Umfang einer Figur Grenzen zu feßen, folgt, daß man fie am
Schluffe derfelben niht auf Eine oder jwey Linien oder Winkel ver:
teilen Eonne, fondern fie auf’den ganzen Umfang, woher fie namlid
entftanden find, wieder zurück dergeftalt vertheilen müffe, daß man
fi hierdurch der Wahrheit möglichft annähere. Es find bierben
drey verfchiedene Falle denkbar und möglich.



E4

der unvermeidlihen Abweihungen. 261

1) Entweder erreichen die Schluflinien einander nicht, wie Fig.

Is und @/s’, wo die punctisten Linien, die vermög $. 154. aus

dem Puncte A rechts und links aufgenommene Zläche bezeichnen,

und es bilden die Endpuncte s und 5’ diefer Linien, mit dem Anz
fangspunct A verbunden, ein Dreyelf Ass’, um weldes die

Figur zu groß ift.

2) Oder e8 greifen diefe Linien übereinander, wie M’/s’ und @s,

und die Figur ift um das Dreye Ass’ zu Elein; oder
3) 3 fiegen die Endpuncte der Scdlußlinien mit dem An:

fangspunct in einer geraden Rinie (Fig. 119.); leßterer Fall wird
jedoch äußerft felten le hingegen wird einer ber erfleren

jwey fteis fich ereignen *

$. 173.

Um uns Eürger und beftimmter ausdrücken zu Eönnen,, wollen
wir in Fig. 117. bis 120. die beyden Puncte s und s’ die fals
[hen Schlufpuncte, S den wahren Schlußpunct, und daher

117,

118.

119%,

Eur,
bis

die Linie ss’ die falfhe Scluflinie; endlich die Linie As und As’ 120.
die falfchen Diagonalen, AS aber die wahre Diagonale nennen.

Die Rectification (Verihtigung) der Figur, oder das Vers
theilen der gefammelten Abweichungen auf dem ganzen Umfange

felbft gefhieht nad) der folgenden ganz einfadhen Methode.

Erfter Fall. Fig. 117,

Man ziehe die falfde Schlußlinie ss‘, theile fie in S in zwey
gleiche Theile, ziehe die wahre Diagonale AS und die falfchen

As undAs“.

Nun falle man aus allen Umfangspuncten fenkrechte Ordinaten

In, Hp, Gr... auf die falfhe Diagonale As, und führe dur)
die Auftreffspundte mn, p, r, u... parallele Linien nm, Po,

. zu der falfhen Schlußlinie ss’. z
3) Hierauf errihte man in den Puncten m, 0, g,... fenk

 rerhte Linien von unbeflimmter Länge auf die wahre Schlußlinie,

trage die Ordinaten auf die correfpondirenden Genkredhten über,

man made nämlich nad der Ordnung nI= mi, pH= oh,
Gr =gg, uF=tf uf. w,, verbinde die Puncte Si, ih, hg,

 

*) Mic ift der. Teßtere Fal unter 3) nur ein einziges Mahl bey einer
Separationslinie vorgekommen.

117.
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gF u. f. f. mit geraden Linien, und verfahre bey ber andern Hälfte
117. der Figur auf diefelbe Weife; fo erhält man eine sefchloffene Figur,

118.

119.

die der Wahrheit in Sinfiht auf den Slacheninhalt fowohl, als auf
die Cage jedes einzelnen Umfangspunctes ,. bis zur practifhen Nic:
tigkeit nahe Eommt.

Zwepter Fall. Fig. 118,

1) Dan theife gleichfalls die falfche Schluflinie ss‘ in dem
Puncte S in zwey gleiche Theile, und ziehe die wahren und falfchen
Diagonalen. .

2) Serner fälle man auch aus allen Umfangspuncten auf die
zugehörige falfche Diagonale fenkrehte Ordinaten, nämlich von
dem einen Theil der Figur AB’ C/D’E... auf die dazu ges
hörige falfhe Diagonale As’, von dem andern Theile A, B, C,
D, ... aber auf die dazu gehörige As, und führe wieder durch die
Pundten, 0, gq,... parallele Cinien mn, op, gr, zu ss”.

3) Hierauf errichte man wieder in den Puncten m, p, Tr...
fenfrehte Linien auf die wahre Diagonale, trage nad) der Orde
nung die Ordinaten auf ihre zuftimmenden Senfrecdten über, näme
Ih nF’ aufmf, oE’ auf pe’ u.f.w., und verfahre übrigens
wie zuvor; fo wird die gefchloffene Figur A 5’ Care Dr Cd
die möglichft richtige Größe erhalten,

Wie Übrigens zu verfahren fey, wenn Oxdinaten, wie bey
B’, über den Anfangspunct A dinausfallen, zeigt die Figur
deutlich) genug.

Dritter Fall. Fig. 119.

Da bie falfhen Diagonalen As und As’ mit der wahren AS
über einander in eine gerade Linie fallen, fo muß man fih den
Neductionswinkel, der hier in diefem Falle — Nulift, aus jenen
Einien felbft formiren, Zu diefem Ende theile man

1) Die felfhe Schlußlinie ss’ in zwey gleiche Theile, und
befreibe mit einer falfhen Diagonale, 5 ®. mit As (wennman
den Theil ABCD... berichtigen will) aus dem Anfangspunct A
einen Bogen sO, durdhfchneide diefen Bogen mit der wahren Dia:
genale AS aus S, und verbinde den Durdfänittspunct O mit 4;
fo wird? OAS der Rebductiondwinkel der halben Figur ADSA
feyn (Ömtr, 119. 3).

2) Nun fälle man aus den Umfangssuncten B, CB.



der unvermeidlihen Abweidhungen. 263

fenfrechte Ordinaten Bo, Cw, Da..., fafle die Abfeiffe Av in Fig.

Zirkel, befchreibe damit aus A den Bogen va, und trage deffen 117.

Sehne av von A bis m auf. Na gleicher Weife verführt man auh

mit den übrigen Abfeifen Aw, Az... (alle von A an gerechnet).

3) Sn den auf diefe Art erhaltenen Puncten m, n, 0,.

errichte man fenkrechte Finien, und übertrage die zugehörigen Ovdina:

ten, man made nimid mb =vB, ne=w(C...; verbinde

fodann .S mit f, f miteu.f. w., und verfahre nad eben diefer

Weife au) bey dem andern Theile der Figur.

$. 174.

Weil diefe Verbefferungen doch nur an großen Figuren vor:

zunehmen nothwendig find, und weil e8 babey bauptfadhli auf

die möglichft vichtige Ziehung der SGenkredhten und Parallelen ans
kommt; fo wird fowohl an Nichtigkeit ald an Zeit viel gewonnen,

wenn man auf folgende Art verfahrt:
1) Nachdem die Diagonalen As, AS und As‘ (Fig. 117.)

gezogen find, fo fhreibe man mit einem beliebigen aber gleichen Halb:

mefler aus den Endpuncten derjenigen falfchen Diagonale, auf welde

die fenfrechten Ordinaten gezogen werden follen, z.B. aus A und s

Bögen v und @, lege an diefe ein (nad) Gmtr. 6.) geprüftes Lineal
dergeftalt an, daß nur die höchften Puncte diefer Bögen von dem

Eineat berührt werden, Gmtr. 43. 2), und befeftige in diefer unver-

rückten Cage das Lineal dnrh ein Paar Eleine Schraubenzwinger
oder mittelft Schwerbley. Nun fehiebe man ein nad Gmtr. 31.

geprüftes vechtwinkeliges Dreyeck mit einer Kathete andiefes Lineal
hin, und ziehe nad einander die fenkrechten Ordinaten aus den
Umfangspuncten big an die dazu gehörige falfhe Diagonale, names

lid In, Hp, Gr, Fu, u. |. w.

2) Um aud die Parallelen mn, op, rg, ... zu ss‘ fowohl
viptig als fchnell zu ziehen, lege man das rechtw. Dreyef LEN
(gewöhnlich am vortheilhaftefien) mit der Hypothenufe an die faljche

Sclußlinie ss’ und an die Kathete LK ein Lineal MK, befeftige

folhes in diefer unverrücten Cage wieder wie oben, und ziehe auf

diefe Weife die Parallelen aus den Puncten n, p, T,... bis an

die wahre Diagonale, namlich die Linien nm, po, rg, ut,...
3) Enpdfich befchreibe man mit dem vorigen Halbmeffer aus dem

wahren Schlußpuncte S auch einen Bogen y, befeftige auf die vo: ,

vige Art das Lineal wieder an die höhften Puncte der Bögen v und y,
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Fig. und ziehe fodann aus den Puncten m, 0, g, &.. , während man

117. das vechtwinkelige Dreyeck von Punct zu Punct fortfehiebt, die Senk:
rechten mi, oR, 99, tf, u.f.w. Übrigens verfahrt man bey
den andern zwey Füllen auf gleiche Weife, und die weitere Aus:
arbeitung ift ganz diefelbe, wie oben fchon gezeigt worden ift.

Auf diefe Art ann eine Figur von SO bis 100 Umfangswinkeln
möglichft richtig in Zeit von einer Stunde verbeffert werden. Und nun
wird e8 jedem von felbft einleuchten, daß diefe Verbefferungsmethode

1) die Nothwendigkeit vorausfeßt, den Umfang einer Figur von

einem und Demfelben Puncte aus rechts und links bis bey:

läufig zue Hälfte der Umfangswinkel aufzunehmen, wie fhon bereits

($. 154.) erwähnt wurde,

2) Daß es vortheilhaft ift, die am Amfange gemeffenen Abdfeif:-

fen und Drdinaten nicht fogleich auf das Meftifchblatt zu tragen, fon:

dern fie erft zu Haufe, nach Verbefferung der Figur, gehörig auf das

Papier zu übertragen ($. 86.), um dadurd die Krümmungen des

Umfanges verzeichnen zu Eönnen, Endlich

3) daß es auch vortheilhaft fey, während des Meffens der Stand:
linie am Umfange mit andern Gegenftänden, die man mit zu Papier

bringen könnte, ald: Wiefen, Vlößen zc., fih gar nicht aufzuhalten,
weil diefe nach der Verbefferung des Umfanges alle verändert werden

müßten. Wenn man die Ordinatn oek—= pPH,gg—=rG, tf=uF,

u. |. w., nachdem man fie übertragen hat, aud) fogleich auf dem vers

jüngten Maßftabe mift, und ihre Länge, fo wie die dazu gehörigen

Abfeiffentheile Sm, So, og, gt, u. f. w. einftweilen in eine Tabelle

einfrägt; fo kan nachher daraus, nebft den im Manuale eingefrage,-

nen, der Flächeninhalt der Figur, da derfelbe aus der Summe aller

dadurch gebildeten Trapeze und Dreyede befteht, fchnell und richtig -

berechnet werden.

$. 175.

Wird von einer auf die vorige Art berichtigten Figur die Auf:

120. nahme weiter fortgefeßt, d. i. eine andere Figur B’C’/D’/’E/F

.... SE’ D’..,. an diefelbe angeftoßen, fo Eann die fhon auf:
genommene gemeinfehaftlihe Grenze B/c’d'.... bier gleich benüßt
werden; darf aber bey der Berichtigung der folgenden Figur nicht

mehr ind Mitleid gezogen werden, fondern die gefammelten Ab:

weihungen müffen nur auf jene Umfangswinkel und Linien, woher

fie entftanden find, wieder zurück vertheilt werden. Bey der Auf:

nahme diefer Figur wird wieder vorausgefeßt, daß ihre Umfangs:
„ winkel beyläufig zur Hälfte von B’ aus, die andere Hälfte aber

von S angefangen, aufgenommen werden, Die Berichtigung, das
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ift, die Vertheilung der Meffungsabirrungen, gefhieht nachher ganz

nach einem der vorigen drey Falle, man zieht nämlich die falfche

Shluflinie s/ 3, theilt fie in zwey gleiche Theile, und zieht die

falfhen Diagonalen B’/s‘ und Ss’, wie au die wahren B’/S

und SS, fo zeigt fi) diefe Figur um die zwey Dreyede B/s’S

und SSszu groß. Um fie demnad) der wahren Größe anzunähern,

falle man ferner die fenkrechten Ordinaten E’m, D’'n, C'’0....

bierauf führe man die Parallelen mo, nw, o@.... zu s/s';

mit einem Worte, man verfahre hier und im ähnlichen Fallen ganz

auf eben diefelbe Art, wie vorhin.

Wäre endlich eine Scheidungslinie e’ a‘ b’ c/,.... von zwey

verfehiedenen Holzgattungen aufzunehmen, bey der man auf den

Umfangspunct Z* hätte hinaus treffen follen; auf dem Papier aber

der Punct f um den Abftand FE’ neben dem gleichnamigen E’ gefallen

ift, fo ift ed nach dem bisher Angeführten, und aus dem, was bie

Figur zeigt, nicht nörhig mehr hierüber zu fagen.

NRehtfertigung diefes Verfahrens.

$. 176.

Daß über diefes Verfahren Fein Beweis von ftreng geometrifcher
Schärfe möglich ift, wird jedem fogleich einleuchten, der bedenkt,
daß die an und für fi unbedeutenden Heinen Meffungsabweichungen
nach Eeinem ordentlichen Gefeße fid) mittheilen und anhäufen, um

fo weniger, da man au überdieß ihre Größe im Einzelnen nicht
Eennt. Daß man fi) aber durch diefes Verfahren der Wahrheit fowohl

in Sinfiht auf den Flaheninhalt, als aud rücfihtlih der Lage der
Winkelpuncte einer Figur möglihft annähert, erhellet aus
folgenden Betrachtungen:

1) Aus der Natur der Entftehung diefer im Einzelnen als

nichtd zu achtenden, und nur durd ihre Mittheilung und Samm-
lung auf dem ganzen Umfange für eine Meffung nachtheilig wer
denden unvermeidlihen Abweihungen, und aus Mangel irgend eines

Mittels bey der Aufnahme eines Waldes, wie fon oben vorläufig

bemerkt wurde, der Anhaufung derfelben bey gewiffen Zwifchenpuncten
Grenzen zu feßen, folgt, daß man, da fie nur nad und nad

vom Anfange der Meflung her zu der am Schluffe fi zeigenden

Größe angewacfen find, diefelben niht auf Einen, zwen oder
‚mehr Winkel und Linien zunähft am Schluffe vertheilen Eönne, fondern

Fig.

120.

117.
bis
120,
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117.

bis

120.
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aufdem ganzen Umfange der Figur, woher fie ent

ffanden find, vertheilen müffe. Dieß bat zur Folge,*daf

bey einer wirklich aufgenommenen Figur die Größe diefer Abweichun:

gen von dem Schlufpuncte an, bis zu dem Anfangspuncte immer

mehr und mehr abnehmen, und gegen leßteren hin fo unmerklich wer:

den müffe, daß man fie endlich mit dem Zirkel gar nicht mehr faffen

Eanın, weil ihre Anhäufung ganz natürlich bier noch unmerkfic, ift.
Es bedarf daher wohl Eaum einer Erinnerung, daß bey unfern zur
Berfinnlihung gebrauchten Figuren abfichtlich diefe Abweichungen im

Berhältniffe zur ganzen Figur viel größer vorgeftellt find.
2) Da durch obiges Verfahren alles diefes auch wirklich gefchieht, -

und daher jeder Imfangspunct, wenn auch nicht rein geometrifch rich:

tig (welches in der Ausübung vermög $. 93. und 95. gar nicht eins

mahl möglidy ift), doc) annäherungsweife möglichft genau an feine
gehörige Stelle gebraht wird; fo ift man durh Vernunftgründe be:

vehtigt, diefes Verfahren ald zweckmäßig und brauchbar anzuerken-

nen. Nun wollen wir dasfelbe auch durch die Erfahräng prüfen.

3) Wenn man nad der oben angebrachten Verbefferung den

Meptifh mit irgend einem Winkel über den gleichnamigen auf der

Erde bringt, und es treffen die dur) das an die Schenkel des Win-
Eeld angelegte Vifirlineal nach den Endpuncten derfelben gerichteten

Bifirlinien, wo nicht ganz, doch ziemlich genau ein; fo Fann obige
Rerbefferung für die Ausübung um fo mehr als ein zwzcmaßiges und
brauchbares Annäherungsmittel zur Wahrheit anerkannt werden, alg

man felbft mit einem guten Winkelmeffer bey mehrmahliger Meffung

eines und desfelben Winkels nicht immer gleiche NRefultate erhält, wie
jedem Geometer aus Erfahrung bekannt ift. ©&o oft ich jenes unter:
fucht habe, haben die Vifuren manchmahl genau eingetroffen; ofrers

aber auch um die ganze Dicke eines 14 bis 2 Zoll dicken Vifirftabes,
felten aber mehr abgewichen. Diefen Abweihungswinfel, nah Gmtr.

248. berechnet, gibt für die Ausübung ein unbedeutendes Nefultat.
4) Wenn nach der Werbefferung einer aufgenommenen Figur

jede Länge einer Umfangslinie mit der im Manual vorgemerkten
Länge, oder welches dasfelbe ift, mit der Länge der namlichen Linien

vor der Verbefferung, wo nicht genau, doc) fehr nahe übereintrifft ;

fo ift man ebenfalls um fo mehr berechtigt, diefe Werbefferung brauch-

bar für die Ausübung anzunehmen, als man vermög $. 98. bey mehr:

mahliger Meffung einer Linie auch nicht immer einerley Lange erhalt,

und vermög $. 99. bey Übertragung einer Linie von dem verjüngten
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Maßftabe auf das Papier, au nur bis auf einen gewiffen Theil der-
felben verfichers ift, fie entweder zu groß oder zu Elein übertragen zu

haben. Wenn man indeffen bey diefen zwey Prüfungen der Winkel
und Linien am Umfange von der Wahrheit hier und da etwas mehr

abweicht, fo ift nicht fowohl die Werbefferungsart, ald vielmehr die

dazu gebrauchten Werkzeuge, die Senkredten richtig zu be

ffimmen, Schuld. Daher man das dazu gebrauchte Lineal und,

vechtwinkelige Dreyecf nah Gmitr, 6. und 31. vorher wohl prüfen und

berichtigen muß, weil eine Eleine Abweichung der Senkredten die

Winkel und die Linien am Umfange fehr von der Richtigkeit entfernen

Fan. Daraus folgt: daf das in $. 173, und 174. gezeigte Verfahren

genau zu vollführen ift,

5) Wenn e8 für die Aufnahme einer Figur an ihrem Umfange
irgend eine möglichft fehlerfreye Meffungsart gäbe, wodurd das durch
obiges Verfahren erhaltene NRefultat verglichen werden könnte, und

der Unterfchied nicht beträchtlich gefunden würde; fo dürfte man da-

durch vielleicht berechtigt feyn, der Vermeflungsart der Wälder durch

den Meftifh die gebührende Gerechtigkeit widerfahren zu laffen *).

Eine Meffungsart von diefer Eigenfchaft ift aber nur in der Poly:
gonometrie vorhanden. Durch) diefe neue Wiffenfchaft, wozu fchon

1770 der berühmte Lambert die erften Winfe gegeben, und fpäter

mehre gelehrte Männer mit Glück darüber dachten, aber erft im
Sahre 1800 durch zwey deutfche Gelehrte, Dazelund Neumann,
mehr vervolllommnet, und nachher durh Prandel deutlich ans
Licht gebracht wurde, ift, wie leßterer fehr wahr fagt, „der Trigo-
nometrie die Krone der Vollendung aufgefeßt,“ und dem Mangel,

eine Figur am Umfange richtig zu vermeffen, ganzlid abgeholfen,
6) Diefe fihere Meflungsart diente mir, obiged Verfahren zu

prüfen. Sch nahm nämlich eine und diefelbe Figur polygonometrifch **)
und nachher auch geometrifch mit dem Meßtifche auf, brachte bey leß:

teren die oben angeführte Verbefferung an, und fand dag Refultat

befriedigend genug. Allein da die Figur kur eine Fläche bey 12 Soc)

öfter. Maß enthielte, fo mußte ich mit Recht beforgen, vom Kleinen

zu fehr aufs Große zu fohließen. Ih nahm alfo einen wirklichen

*) M. f. PikeVs Unterricht zur Bermeffung großer Wälder, und auch
Däzel’s Methode, große Wälder zu meffen.

=) Welche Meffungsart theils aus Gmtr. 250. bis 260. und aus $. 261.

des vorliegenden Buches bekannt if.

Fig.

117.
bis
120.
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Walddiftrict, bey welchem der Boden an mehren Stellen zumMeffen
nicht fehr günftig war, auf eben diefe Art vor, und fand den Sne

halt polygonometrifh — 260 Zoch 1512 Duadr. Klaftern, und durd)

den Meßtifch ohne Verbefferung —= 260 Joh 259 Quadr. Klaftern,
mit der oben angebrachten Verbefferung aber = 261 Sod 19 Quabdr.

Klaftern; alfo nach dem Tegten Nefultat nur ein Unterfchied von

107 Quadr, Klaftern; und alfo auf 1000 Zoch eine Werfchiedenheit _

von höchftens 4 Jod *); mo hingegen die Figur von obiger Größe
ohne Verbefferungen um 1253 Quadr. Klaftern, alfo um % Jod
von der Wahrheit abweichet.

& 177.

1) Daß man das durch die Polygonometrie erhaltene Refultat
für das der mathematifhen Wahrheit möglich nächfte anfehen Eann,
erbellet .aus folgenden Gründen: Die Summe aller gemeffenen 81

Umfangswinfel war von der theoretifhen Summe (Gmtr. 71.) nur

um 2 Minuten verfchieden; alfo war ihre Werbefferung unbedeutend.

Die gemeffenen Umfangslinien bey dem Meßtifcpe find auch bey der
volpgonometrifchen Berechnung gebraucht worden. Bey der doppelten

Berehnung der beyläufig durch die Mitte der Figur gezogenen Dias
gonale fand fih ein unbedeutender Unterfhied von 0,35 Klaftern,

der mathematifch genau — Null feyn follte, Wegen feiner Unbedeus

tenheit ift derfelbe auf alle Abfeiffentheile gleich vertheilt worden.
Von den zwey Ordinaten in den Endpuncten der DiagonÄle, welde
fireng = Null feyn follten, war die eine = 0,12, und die andere

von demjenigen Theil der Figur, wo zum Theil fehr Eurze Stands
linien genommen werden mußten, auch der Boden zum Meffen etwas

ungünftig war, = 0,68 Klaftern gefunden worden, die ebenfalls in

alle zugehörigen Ordinaten gleich vertheilt wurden ($. 161. 16.).

2) Wenn man irgend eine oder mehre Diagonalen durch einen

aufgenommenen Waldpdiftrict meffen Eönnte, und die Lange mit den

gleichnamigen auf dem Papier der verbefferten Figur für die Aus:
‘Abung genug übereinftimmend gefunden würde, fo ließe obige Vers

*) Daß diefer Unterfchied in der Ausübung, und insbefondere auf die
Ertragsbeftimmung eines Waldes, weswegen Die Wälder doch meiftens

vermeflen werden, nicht den mindeften Einfluß hat, welches weiter

unten bey der Vermeffung der Forfte nachgewiefen werden wird.
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fahrungsart für die Aufrahme der Wälder durd den Meßtifch nichts
mehr zu wünfhen übrig. Sch habe bey dem oben erwähnten Wald:
diftrict die berechnete Diagonale = 827°,21 und eben diefe Diago-
nale auf dem Mießtifche bey der verbefferten Figur= 827°,7 gefunden.

Vergleicht man diefes mit $. 98., fo ift auch diefer Unterfhied un-

bedeutend. Auch habe ich öfters bey einer verbefferten Figur, wo es

der lichte Stand des Holzes zuließ, Diagonalen durchmeffen Iaffen
und das Nefultat zureichend genau gefunden.

3) Selten wollen die Geometer mit der Sprache über den Schluf
einer am Umfange aufgenommenen Figur frey heraus, und jeder will

bis auf eine Kleinigkeit gefchloffen haben. ft es wirklidh an dem, fo

darf man fih nur den Schluß der Figur angeben, und in der Nähe
desfelben eine oder zwey Diagonalen dur) die aufgenommene Figur,
fo wie die beyden Umfangslinien zunahft am Schluffe meffen laffen

(jedoch mit eben demfelben Langenmaße, mit dem die Umfangslinien
der Figur gemeffen wurden), und fie mit den gleichnamigen Linien
auf dem Papier vergleichen; fo wird fi) gleich zeigen, wie weit diefe

Refultate mit jener Behauptung zutreffen. Ofters ift auch der Unter:

f&hied am Schluffe fo unbedeutend, daß es fi) der Mühe nicht lohnt,
obige Verbefferung anzubringen; aber meiftens ift er von der Art,

daß man diefe nicht außer Acht laffen Fan, mwenigftens muß man die
BVerbefferung vom Schluffe an, wo die Umfangspuncte fchon beträcht-

fi) von ihrer wahren Lage abgewichen find, fo weit vornehmen, bis
der Unterfchied mit dem Zirkel nicht mehr gefaßt werden Fann, und

alfo für die Ausübung als nichts mehr zu achten ift, weil fonft im
Unterlaffungsfalle diefe Fehler durch alle angefchloffenen Figuren oder

Meptifepblätter fi mittheilen, und endlich die legte Figur auf dem

Papier jener auf der Erde bey weitem nicht mehr ähnlich feyn würde,

4) Endlih würde diefe Verbefferungsmethode einer mit dem

Meftifch aus dem Umfange aufgenommenen Figur ten höchften Grad

von Nichtigkeit, der für eine practifch = geometrifche Gewißheit gelten

Eönnte, erhalten, daß eine Figur wie 117. um das Dreyed Ass’ zu

groß, und wie 118., um das Dreyecd Ass’ zu Elein fey, wenn der

Bifirftrahl, nachdem man vorher den Meßrifch in Aaufgeftellt, nad)

B oder B’ eingerichtet ($. 87.), und fodann das Vifirlineal an AS

Fig.

117.

118.

gelegt hat, wo nicht genau, doc) nahe an den gleichnamigen Punct _
S auf der Erde hintrifft.

. Da aber diefe Probe bey einem mit hohem Holze bewachfenen

Walddiftricte, wegen Mangel der nöthigen freyen Ausfiht, nicht vor-
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genommen werden Eann, fo habe ich diefelbe bey einer Figür von
ziemlicher Größe (von 63 Umfangswinfeln und 122 Zoch 849 Quar

dratklaftern Inhalt), die diefe Probe zuließ, vorgenommen und

den Erfolg vollfommen befriedigend, auch die Diagonale AS mit
der gemeffenen auf der Erde (von 304°,4 Lange) bis auf 0°,2 über:
einflimmend gefunden.

$. 178.

Daf die obige Verbefferungsmethode ein möglichft richtiges An-
näherungsmittel zur Wahrheit ift, Eann fich jeder felbft durch die vor:
angeführten Prüfungen leicht überzeugen, und man Fann fich derfel:

ben in der Ausübung um fo ficherer bedienen, als felbft die auferft

richtigen polygonometrifchen und trigonometrifhen Aufnahmen Ber:

befferungen bedürfen *), und als man felbft bey vielen rein

matbematifhen Rehnungen der Wahrheit fih nut

nähern Eann. Sollte man fi z.%. in der Ausübung Feiner Kreis-
rechnung bedienen, weil der Umfang des Kreifes nicht genau und er=

f&höpfend, fondern nur dur Annäherung beftimmt werden kann?
Der follte man den fo großen und vielfältigen Vortheilen der loga:
rithmifhen Nechnungen entfagen, weil man die Logarithmen nicht
genau, fondern nur in Decimalbrüchen dur Annäherung beftimmen
Eann? u. m. dgl.

Daß übrigens Die Methode im Auffuchen und Verbeffern der ver:

meidliben Fehler ($. 165.) fowohl, als auch der Verbefferung un:

vermeidlicher Operationsabweichungen ($. 173.) auch auf andere Sn

Arumente eben fo angewendet werden könne, wird jedem bey einigent

Nachdenken fogleich einleuchten,

$. 179.

Bey jeder Karte (Mappe) oder jedem geometrifchen Grundriß
eines Feldes oder Grundftückes ift es nüglich, ja oft erforderlich, daß

die Ridhtungen der vier Weltgegenden, oder wenigftens die Richtung

von Sud nad Nord (von Mittag gegen Mitternacht), oder auch nur
die Richtung der Magnetnadel und ihre Abweichung von Norden an-

*) Herr Profeffoer Däzel fegt fehr wahr, »daß es im Allgemeinen

unmöglid) ift, eine Figur ohne alle gemadjte Verbefferung zum viche

tigen Schluffe zu bringen,« Seite 53. in feiner Methode, große

Wälder aufzunehmen zc,
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hezeigt find. Bey den Forftkarten ift diefes unerläßlich nothiwendig.
Um demnach die Mittagslinie für einen gegebenen Ort, fo genau als
e3 bier für diefe Anwendung erforderlich ift, zu beftimmen, verfahre
man babey nach der folgenden

Aufgabe. Die Richtung der Mittagslinie eines beliebigen
Ortes zu beftimmen, und had diefer die Abweichung der Magnete
nadel für eben diefen Ort zu finden.

1) Auflöfung. Man wähle an einem beliebigen Puncte a

(Fig. 97.M) der vermeffenen Slähe einen freyen ebenen Pla&,

von einigen Quadratklaftern groß, befchreibe aus jenem nad) $. 126.

einige gegen Norden gelegene, concentrifche Kreisbogen mit verfchies

denen Halbmeffern *), errichte und befeftige in dem gemeinfchaftlichen

Mittelpunct einen, in $. 40. 1) befchriebenen, mit einer Rifir

platte **) verfehenen Abfteckftab mittelft eines Senfels genau Idthredit.

Hierauf beobachte. man an einem beitern Vormittage ungefähr zwi
fen 10 und 11 Uhr, wenn der Lichtpunct einen Kreisbogen fchneidet,

und bemerfe jedesmahl die Mitte diefer Schnitte ö, A, g. leicher:

maßen bemerfe man nad) zwölf Uhr, ungefähr zwifchen 1 und 2 Uhr

die Durchfehnitte f, d, ec; theile jeden Bogen in zwey gleiche Theile;

inp, d, 7, und verbinde diefe Theilungspuncte mit dem Mittel:
punct @, fo wird die Gerade ad die verlangte Mittagslinie fir den

Punct a feyn, die beliebig verlängert und in die vermeffene Fläche
mit aufgenommen und eingezeichnet werden Eann.

Stellt man endlich in a die Buffole auf, und vifirt nad) d, fo
wird die Magnetnadel bey ihrer Ruhe die Abweichung von Norden
für diefen Ort zu erkennen geben,

Daß man mehre concentrifhe Kreife befchreibt, gefchieht dese

wegen, daß die obige Beftimmung an demfelben Tage nicht fo leicht

unausführbar werde, wenn bey nur Einem gezogenen Streishogen,

ir i

*) Diefe müffen nach der Höhe der Mittagsfonne in verfchiedener Zah:

veözeit Eürzer oder länger, ald der im Mittelpunct zu errichtende
lothrechte Stab feyn.

**) In der Mitte derfelben genau in der Verlängerung der Achfe des

Stabes mache man eine runde Öffnung n im Durchmejfer von 3300,

Damit die Sonnenftrahlen ungehindert ein= und durchfahren Eönnen.

Wäre die Vificplatte zu di, fo fehneide man eine größere Öffnung

aus, und verkfebe diefe mit Papier, in weldes obige Öffnung in der

nöthigen Eigenfhaft gemacht werden Eann.

97.
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etwa zur Zeit des Markirend zufällig die Sonne aD eine Molke
gedecdt würde,

2) Auflöfung. An einem fchief ftehenden Abftedftabe mn
(Fig. 97. N), Ilaffe man eine etwas die, mit einem Senkel be-
fhwerte Schnur über jenen Punct a lothrecht herabhängen, besbadhte
die Durdbfohnitte, welde der Schatten vom Ende der Schnur bey n
auf den Kreisbögen in ce und d anzeigt, und verfahre weiters wie oben.

Damit der Senkel durch die Luftbewegung nicht aus feiner

Iothregten Richtung gebraht werde, laffe man denfelben in ein,

genau über den Punct a geftelltes, mit Waffer gefülltes Gefäß hängen,

3) Auflöfung. Mittelft einer folchergeftalt über den Punct a
Iothredht hängenden, etwas dünnen Schnur, vifire man in der erftern
Zeit der Abenddämmerung nad dem Polarftern, und laffe in eini-
ger Entfernung dur einen Gehülfen in diefe Verticalehene zugleich
einen Stab lothredt errichten; fo ift auch durch diefe zwey Puncte die
Mittagslinie zu dem vorliegenden Zwecke zureichend genau und auf
die einfarhfte Weife beftimmt, Die Abweichung der Magnetnadel wird,

wie oben gezeigt, angegeben.

Der Polarftern, fo wie die auf eine gewiffe Entfernung ihn
umgebenden Sterne verlieren fi in Europa nie unter den Horizont,
und feinen fih, wegen der täglihen Drehung der Erde um ihre
Adhfe, in größern und Heinern Kreifen um jenen Stern zu bewegen
(felbft diefer Stern, da er nit ganz genau im Pole liegt, feheint

einen Kreis zu befchreiben). Deffen ungeachtet aber Fan bey jedem

Stande der Geftirne der Polarftern durch das Sternbild des großen

Bären, dem gemeinen Manne, wegen feiner Figur, unter dem

Namen des großen Wagens bekannt, auf folgende Art Teicht

beftimmt werden.

Man verlängere in Gedanken die hintern Räder de3 fogenann-
ten Wagens, jedesmahl nad) der Seite hin, wohin der Brud) oder

mittlere Stern 5 der Wagenftange (Deichfel) zeigt *); fo wird diefe

*) Diefer Ausdruck mag hier Deswegen erlaubt feyn, um bey jeder Stel:
lung diefes Geftiens fihere Merkmahle angeben zu Eönnen, wohin
die erwähnte Verlängerung jedes Mahl gefchehen foll.  
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Verlängerung auf einen
Stern treffen '), der in %
diefer Gegend der größte % u %
ift. Als ein zwentes Merk: ” x b

mahl EFann auch dienen, “

daß die vom Auge des

Beobadhters a, nad) dem: a

felben gedachte Richtung Heine Bär

ap, den rechten Winkel Tina:
sah in zwey ziemlich =
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dachte Scheitellinie as,
und die Horizontallinie
ah einfhließen; vdiefer
Stern ift der Polar
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dem (unbewaffneren) Auge fihhtbare außerftie Stern im Eleinen
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v$. 180.

Aufgabe. Zu einer Karte die Orientirung, das heißt, die

Mittagslinie zu finden.
Auflöfung. 1) Wenn bey einer Karte die Richtung der

Magnetnadel sn angezeigt, und vermög der vorigen Aufgabe aud)
derfelben Abweihung von Norden bekannt ift, fo verzeidne man

aus einem beliebigen Puncte m an der gegebenen Richtung sn den
Abweihungswinkel gegen Often, wenn die Magnetnadel, wie bey
uns weftlih abweicht, fonft aber auf die entgegengefeßte Seite;

fo wird die RihtungNM die Mittagslinie, und eine Senfrecdte

!) Sie frifft zwar nicht ganz genau, jedoch fehr nahe an ihn, jedes

Mahl einwärtd gegen dad Biere des Eleinen Bären (Kleinen

Wagen).

2) Man lefe hierüber 3. 5. Littrom’s populäre Aftronomie, im

1. Theile.

Bractifche Meßkunft. 18

Fig-

97.

k

117.



Fig.

1 17.

274 Beftimmung der Mittagslinie x.

auf NM die Richtung von Often nah Weften; mithin die Karte

nad den vier Weltgegenden orientirt feyn.

2) Sft aber auf der Karte die Nichtung der Magnetnadef

nicht bekannt, fo wähle man auf derfelben eine beliebige gerade

Linie, » %. dißRinie de, deren Endpuncte d und c Grenzfteine
feyn mögen, fucye die gleichnamige Linie auf dem Felde auf, felle
über einen Endpunct derfelben die Buffole ($. 92.), Iaffe die Magnet:

nadel mit der Nordfpige auf 360°, oder nach Norden einfpielen,

öffne die Stellfehrauße, vifire fofort nad dem andern Endpuncte
der gewählten Linie, und bemerke den Grad, den die Magnetnadel

in diefer Richtung bey ihrer Nuhe weifet.
3) Nun ziehe man auf der Karte an einem fchicklichen Plage

eine Parallele MN zu der gewählten Linie de, Iege die Buffole
mit der Oft: oder Werffeite an diefe gezogene MN, drehe die Buffole

fammt der Karte fo lang herum, bis die Nadel mit der Nordfpige
im nämlihen Grad einfpielt, den fie auf dem Felde gezeigt bat:
fo lauft nun die Linie de auf der Karte mit der gleichnamigen auf
dem Felde parallel ($. 32). Hierauf wende man, bey unverrückter
Karte, bloß die Buffole um einen in der gezogenen Linie MN ge:

wählten Punct m fo herum, daß die Nordfpige auf 360° einfpielt,

und ziehe durch m die Gerade sn; fo ift diefe die Richtung der
Magnetnadel. Verzeichnet man weiter, nach der oben unter 1) ge:

zeigten Art, den Abweihungswinkel, fo erhält man endlich die

Drientirung der Karte nach den vier Weltgegenden.

 

Dem Buchbinder zur Nachricht:

Die Kupfertafeln find ganz zum Herausfchlagen einzubinden, wozu das

nöthige Papier an jeder Tafel fchon vorhanden if,


